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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associaied Press”) 
Inlaud. 


Die Vhilippinen⸗Frage. 

Manila, 14. Mai. Auf die, jüngft 
ermähnte „Friedens - Platform“ von 
Sefior Buencomino wird wenig Werth 
gelegt. Buencamino ftand fchon, als 
er noch Mitglied des Filipino - Kabi- 
net8 war, im Verdacht, ed mit der Sa— 
he der Philippiner nicht aufrichtig zu 
meinen, und hatte noch ftet3 eine Nei— 
gung gezeigt, Jich zu einem ihm gelegen 
ericheinenden Zeitpunft auf die Seite 
der fiegreichen Partei zu ſchlagen. Da— 
ber dürften ſeineAuslaſſungen nur mes 
nig Eindrud auf die Filipinos machen. 
(Buencamino mar befanntlid) in ame= 
rikaniſcher Gefangenfchaft geweſen, 
aber von General Otis freigelaſſen 
worden.) 

Das jüngſte Gerücht von einem Auf— 
fiand der Eingeborenen in Manila hat 
mehr Auffehen erregt, als gewöhnlich 
bei derartigen Gerüchten der Fall mar. 


Die Sache wurde von den hiefigen Zei— 


tungen ernftlich beſprochen. Thatſache 
tft, daß viele Filipinos ihre amerifani= 
chen Wrbeitgeber verließen, augen 
ſcheinlich mit der Abſicht, ich irgend 
einer aufrührerijchen Bewegung anzus 
ſchließen. Das Benehmen diejer Leute, 
ſowie die Verhaftung mehrerer Ein- 
wohner megen Tragen? berborgener 
Waffen und ſchließlich die Aufhebung 
mehrerer verdächtiger VBerfammlungen 
ließen das erwähnte Gerücht ganz plau= 
fibel erjcheinen. 

Die amerilaniichen Beamten waren 
in der Sach⸗ thätig, glauben aber nicht, 
daß ein Aufftand gewagt werden mirb. 
Sie find er Anficht, daß es den Filipi: 
nos an dem nöthigen Muth fehle. 

Nah einem Gerücht verfucht die 
Junta der Filipinos, einen Aufftand 
herbeizuführen, um der Zivilfommiffior. 
den Beweis zu liefern, daß die Erhe- 
bung noch nicht ausgeftorbe:: ifl. 

Ein, unter den genommenen Effek— 
ten des Generals Pantaleon Garcia ge= 
fundene® Dofument enthält die Erflä- 
rung, daß der amerifanifche Kongreß 
nichts für die Filipinos getan habe 
und daß deshalb alle Filipinos ihre 
amerifanifchen Arbeitgeber verlafien 
müßten, fall fie nicht wegen Verrathes 
beitraft werden mollten. 

Die Städtchen Hilougos und Maa— 
fin auf der Inſel Leyte find vom 43. 
Freimilligen-Regiment befegt worden. 
Die Filipinos widerſetzten fich der Lan- 
dung der ‚Amerifaner und erlitten 
ſchwere Berlufte. Von den Amerika⸗ 
nern fielen drei. 5 

Der St. Louiſer Streit. 

St. Louis, 14. Mai. Nachdem fich 
die Polizei am Sonntag ausgefchlafen 
hatte, konnte fie heute die Bemadhung 
bon Straßenbahnmagen in der Stadt 
und dem Vorſtadtgebiet eifrig fortſe— 
ben. Auf zehn der Linien liefen viele 
Waggons mit polizeilicher Begleitung. 
Die Zeitungs = Anzeige um 2500 
Männer für den Dienft ala Ertra-Po- 
Hiziften verurfachte einen großen An— 
drang nach dem alten Rathhaus. Frü— 
here Polizeibeamte wurden bevorzugt. 
Neuerliche Unruhen find inVerbindung 
mit dem Streit nicht zu verzeichnen. 

Die Streifführer und andere Ge— 
merfjchaftsbeamte wurden heute plöß- 
lich zu einer Verſammlung berufen, die 
um 8 Uhr Abend: in der „Walhalla 
Hall“ ftattfindet. E3 heißt, daß die Er— 
flärung eines allgemeinen Sympathie- 
Streiks -eplant jei! Ursprünglich war 
auf Mittwoch eine Verfammlung ein- 
berufen worden, um dieje Frage zu er- 
örtern; es fcheint aber, daß die Aufbie- 
tung von 2500 Mann für Ertra-Boli- 
zeibienft die Sache befchleunigt hat. Im 
Uebrigen ift dies nur eine Muthmaß- 
ung. Manche geben die Hoffnung noch 
immer nicht auf, daß es zu einer 
Schlichtung fommen werde. 

ErbihaftsiicuersEntiheidung ! 

MWafhington, D. C., 14. Mai. Das 
Bundes = Dbergericht entfchied heute, 
daß die Erbichaftsfteur verfaſſungsge— 
mäß und giltig fei, fich indeß nicht auf 
den Betrag eine? Vermächtniffes und 
nicht auf den Nachlaß ala Ganzes be— 
iehe. 

Die Entſcheidung erfolgte in einem, 
von Chicago aus anhängig gemachten 
Probe = Prozeh.- (Wegen der Kriegs- 
fieuer auf den Nachlaß von James L. 


igb. 
digh) Gewitter⸗ Unheil. 

St. Paul, 14. Mai. Während eines 
ſchrecklichen Gewitterſturms am Sonn⸗ 
tagabend wurden drei Perſonen vom 
Blitz erſchlagen, und zwei ſchwer ver⸗ 
legt. 
Alle Telegraphendrähte zwiſchen bier 
und Minneapoli3 liegen nieder, und 
auch der Verkehr —9— der elektriſchen 
Bahn zwiſchen beiden Städten ſtockte 
während der Nacht völlig. 

In ein Peſthaus verwandelt! 

Pittsburg, 14. Mai. Große Aufre- 
gung berrfht unter den Bewohnern 
von Turtle Creek, Pa., darüber, daß 
ber Gefundheitärath das dortigeSchul- 
baus in ein Blatternfpital verwandelt 
bat. Es fam fogar zu Keilereien dar⸗ 
über. Indeß wird der Kampf jegt im 
Gericht weiter außgefochten werden, mo 
bereit3 46 Bürger Proteft erhoben und 
einen Einhaltäbefehl gegen den Ge- 
funbheitärath beantragt haben. 

' Roc Feine Entfheidung. 

MWafbington, D. C. 14. Mai. Das 
Bundes-Dbergericht vertagte ſich heute 
> auf eine Woche, Ohne eine Entſcheidung 
> über den Kentudiner Wahlftreit abzu 





66. Kongreß. 


Mafhington, D. E., 14. Mai. Der 
Schatzamts-Sekretär Gage überfandte 
dem Abgeorbnetenhaus die, kürzlich in 
einer Refolution verlangte Auskunft 
über die Dleomargarin-Produftion in 
den Ver. Staaten, und bie benußten 
Ingredienzien. 

Waſhington, D. €., 14. Mai. Can⸗ 
non von Illinois berichtete im Abge- 
ordnetenhaus die allgemeine Nach- 
trags =» Vermilligunadfrage, und Hull 
bon Soma berichtete die Militärafade- 
mie = Vermwilligungdporlage ein. Das 
Haus berieth im Plenarausfhuß die 
erftere Vorlage; die Debatte darüber 
wurde auf je eine Stunde für beibe 
Geiten befchränft. 


Acht Jahre Strafhait. 


Bofton, 14. Mai. Im Bundesgericht 
dahier wurde Charles H. Cole, früherer 
Präſident der verkrachten „Globe Na= 
tional Bank,“ mwelcher fich kürzlich ver 
Mißverwaltung von Geldern in ver— 
ſchiedenen Fallen ſchuldig befannte, zu 
acht Jahren Strafhaft im Gefängniß 
von Greenfield verurtheilt. 


— 





Ausland. 


Munizipal-Stihwahlen. 


Paris, 14. Mai. Obwohl e3 zu eini- 
gen Rempeleien in Verbindung mit den 
Munizipal-Stihmwahlen fam, murbe 
die Bolizei allein mit denſelben fertig, 
und brauchten die bereit gehaltenen 
Iruppen nirgends auf den Schauplaß 
beordert zu werden. Qärmende Szenen 
gab es vor der Ervedition des Blattes 
„Libre Parole“ und vor dem Bureau 
der Nationaliften, und als, [chließlich 
die Polizei ven Boulevard und die Sei— 
tenftraßen in der Nähe des Lokals jenes 
Blattes abfperrte, mollten die Men— 
fchenmaffen mit Gewalt ben Korbon 
durchbrechen; aber feiner der Zufam= 
menftöße mar ernftlih. Die verjchiede- 
nen Kandidaten führten eine gelungene 
Kampagne; jeder hatte einen Zettel- 
Antleber engagirt, welcher, fobald ein 
Manifeft feines Gegenfandidaten ir- 
gendwo angeflebt wurde, ein folches 
von feinem Auftraggeber ſchleunigſt da— 
rüber fleiftern mußte. Der Ausgang 
der Stichmwahlen gilt al3 eine Bejtäti- 
gung der Niederlage des Minifteriums 
in Baris. Die meilten Kreife, in denen 
die Nationaliften (Armee-PBartei oder 
Unti-Dreyfusardg) fiegten, gewannen 
fie den minijterielen Sozialiften ab. 

In Marjeille gab es ziemlich ernit- 
lihe Schlägereien in Verbindung” mit 
ben Stichwahlen. 

Die heutigen nationaliftifchen Mor- 
genbfätter dahier ftoßen ein wahres 
Triumphgeheul über das Ergebniß der 
Stihmahlen aus, 

„xexr Heinze‘, Fleiſchbeſchau und 
Frotte. 

Berlin, 14. Mai. Der (ſchon an an- 
derer Stelle erwähnte) Zwiſchenfall 
zwifchen dem Reichstags-Präſidenten 
Graf v. Ballefitem und dem fozial- 
demofratifchen Abgeordneten Singer in 
der jüngften Reichstags-Sitzung — 
wegen einer angeblichen geheimen 
Situng von Führern verfchiedener 
Fraktionen — bat bittere Auslaſſun— 
gen in der fozialiftifchen Preffe fomie 
in ben Organen der Linken herdorge— 
rufen. Die tonferbativen und Die 
Zentrumsblätter find von dem Verhal- 
ten v. Balleftrem’3 entzüdt. Die de— 
mofratifche „Berliner Volkszeitung“ 
nennt jenen Wortivechjel zwiſchen Bal- 
leftrem und Singer „nur eine Phafe in 
dem Kampf über bie Heinze-Vorlage.“ 

Der „Berliner Börjen-Kourier“ 
jagt: „Solche Angriffe erzeugen nur 
Miderftand. Die fonfervative Partei 
und die Zentrumsleute haben fich über 
die Fleifchbefhau = Novelle und iiber 
die Heinze'ſche Gittlichkeit3 - Vorlage 
geeinigt, — aber beide Vorlagen mer- 
ben feine befhlußfähige Mitgliederzahl 
finden.“ 

Die Zentrumsleute haben die Parole 
ausgegeben: „Keine Schiffe ohne die 
Heinze = Vorlage.“ Die Sozialiften er- 
klären aber offen, daß fie abermal3 eine 
Geſchäftsſperre = Taktit gegen dieſe 
Vorlage anwenden werben. 

Durdhgefallenes Stüd. 


Berlin, 14. Mai. Im Königl. 
Schauſpielhaus wurde das neue 
Trauerfpiel „Schwarmgeifter“, von 
Karl Weitbrecht, aufgeführt, erlebte 
aber einen jämmerlichen Durchfall. 

Das Stüd behandelt die unglüdfeli- 
ge Fehde des Berliner Produktenhänd— 
lers Hans Kohlhaſe (in der Kleiſl'ſchen 
Novelle fälſchlich Michael Kohlhaas 
geſchrieben) welcher zur Zeit Luther's 


lebte, im Kampfe mit einem Junker 


Namens Günther v. Zaſchwitz —deſſen 
Leute ihm feine Pferde auf dem Weg 
nad) der Leipziger Mefle meggenom- 
men hatten — Fehließtich die Staatsbe⸗ 
börben befriegte und im Jahre 1540 in 
Berlin mit dem Rad bingerichtet 


} murbe. 


Genen des Kaifers Sympathie⸗ 
Depeſche. 


Berlin, 14. Mai. Baron Thüngen⸗ 
Roßbach, der bekannte agrarifche Füh⸗ 
rer, hat den Kaiſer Wilhelm megen ſei⸗ 
ner Sympathie » Depefche angegriffen, 
die derſelbe an den Vizefönig von In⸗ 
dien, anläßli der Hungersnoth da⸗ 
felbft, gerichtet hat. Thüngen⸗Roßbach 
Tagt, das deutfche Volt fünne keine Lie: 
be für die Hinbus empfinden, fondern 
lediglich Mitleid für eine arme, nieder⸗ 
geiretene Raffe, imftande fei, 


Kampf auf’ Aeußerſte. 

Dies ſcheint die Parole der Boeren zu fein.— 
Selbft wenn Pretoria genommen werden 
follte. — Krüger und Steyn treffen ſchon 
Dorfehrungen für eine lange Dertheidi- 
gung in der Bergvefte von Lydenburg. — 
Die Angaben Londoner Korrefpondenten, 
der Krieg fei fogut wie zu Ende, nad 
neneften Berichten fehr irrig. — Kleine 
Kriegsnadrichten. 

Stone Hill Farm, Natal, 14. Mai. 
Es heißt, daß General Buller, deſſen 
Vorrücken am Donnerftag begann, am 
Sonntag die Vertheidigungs-Pofition 
der Boeren auf den Biggaräbergen fo 
gut wie genommen“ habe, nach einer 
Umgehung3-Bewegung durch Bethune 
am Sonntag, und daß die Briten jetzt 
den weiteren Vormarſch ohne befonde- 
res Hinderniß fortfegten. 

London, 14. Mai. Das britifche 
Kriegsamt hat folgende, von geftern 
datirte Depefche von Lord Roberts er= 
halten: 

„Wir hatten mehr Verlufte in ber 
Karallerie = Divifion am 10. Mai, als 
zuerft von mir berichtet wurde. Einen 
genauen Bericht über das Vorgefallene 
ann ich noch nicht geben, da der fom= 
mandirende britifche Dffizier, Haupt⸗ 
mann Elsworthy, fiel, und zugleid 
zwei Offiziere verwundet und hinter 
die Front gefchidt wurden. Es ſcheint 
aber, daß eine Partie unferer Leute, 
die auf ein Kraal zuging, imo eine mwei- 
Be Flagge mehte, plötzlich von einer 
großen Anzahl Boeren angegriffen 
wurde. Hauptmann Haig vom 6. Dra- 
goner = Regiment und Leutnant Wil- 
finfon von der auftralifhen Kavallerie 
wurden vom Feinde gefangen genom— 
men, und 21 Mann werden noch außer= 
dem bermißt.“ 

London, 14. Mai. Während man 
hier vertrauensvoll vorausfagte, daß 
das Ende des füdafrifanifchen Krieges 
binnen wenigen Wochen fommen werde, 
deuten neuerliche Nachrichten aus Süd⸗ 
afrika auf lange Feindfeligfeiten bin, 
und auf die Entfchloffenheit der Boe— 
ten, menigftens derer von Transvaal, 
den Kampf bis zum Aeußerſten meiter- 
zuführen. 

Selbſt wenn die Tranzvaal-Haupts 
ftadt Pretoria fallen follte, ift Doch noch 
lange fein Friede zu erwarten, wie es 
ſcheint. Depefchen aus Kroonftad be- 
jagen, daß PBräfident Krüger ſchon jetzt 
Vorbereitungen treffe, nach Lydenburg 
zu gehen, um dort den legten großen 
MWiderftand gegen die Briten zu leiften. 
Es wird hinzugefügt, daß Präſident 
Steyn und fo viele der Oranje-Frei⸗— 
ftaat = Streitfräfte, wie Letzterer um 
fi) fameln könne, ihn begleiten werben. 


Lydenburg (nach anderer Schreib» 
meife Lijdenburg) ift eine Bergvefte un⸗ 
gefahr auf halbem Weg zwiſchen Pre— 
toria und Lorenzo Marquez, aber nörd⸗ 
lich von beiden Plätzen. Es ift befannt, 
daß die Boeren dort zu den mächtigen 
Vertheidigungsmitteln der Natur noch 
ausgedehnte Befeftigungen hinzugefügt 
haben, mährend in der Stadt felbit 
tiefige Vorräthe in den legten drei Mo- 
naten angehäuft worden find. 


Wie aus Lorenzo Marquez gemels 
det wird, hat der Transvaal-Rath in 
geheimer Situng befchloffen, alle Ein— 
wohner, ohne Rüdfiht auf die Natio— 
nalität, zu beordern, die Vertheibigung 
der Republif zu unterftügen, im Ein 
Hang mit den Beftimmungen der amen= 
dirten Landeswehr-Geſetze. 

Die Londoner „Mail“ fagt, in Lo— 
renzo Marquez fei die Nachricht einge- 
troffen, daß Oberſt Baden-Powell, der 
britifche Kommandant der belagerten 
Stadt Mafeling im nördlichen Kap- 
land, noch Lebensmittel bis zum näch— 
ſten Samftag babe. 

In Durban, Natal, ift das Gerücht 
verbreitet, daß Bullers Streitkräfte in 
heftige Kämpfe vermwidelt worden leien; 
aber e3 iſt noch feine Bejtätigung diefer 
Ungabe eingetroffen. 

Kroonftad, Oranje-Freiftaat, Sams⸗ 
tag, 12. Mai. Präfident Steyn hat ſich 
nach Heilbron, norböftli von Kroons 
ftad, begeben, nicht nach Lindley, das 
füdöftlich von Kroonſtad liegt. Er hat 
abermals Heilbron für die jegige Re— 
gierungs-Hauptftadt erklärt. (Die 
Angabe von Lord Roberts, daß Linde 
len neuerdings zum Regierungsſitz ges 
macht worden fei, beruhte ſonach an— 
fcheinen auf falfeher Auskunft, melche 
ihm von Freiftaatlern oder von Ge— 
fangenen gegeben wurde.) 400 Burgher 
hier und in der Nachbarſchaft haben den 
Briten ihre Waffen ausgeliefert. Ob— 
gleich die Brüde über den Valſch-Fluß 
bon den Boeren zerftört worden ift, bes 
jteht noch ein guter Nebenmeg, welcher 
vor der Erbauung der Brüde im 
Brauch geweſen war. 

Es wird berichtet, daß die Tranz- 
baal-Truppen fih am Baal-Fluß an⸗ 
bäuften, und dort eine Schlacht zu er, 
warten jei. 

Aus gewiſſen Auslaffungen des Blat- 
tes „Standard and Digger?’ News“ in 
— —— will man ſchließen, daß 

neinigkeiten im Transvaaler Volks— 
rath beſtänden (der, wie gemeldet, vor 
Kurzem ſeine Tagung ſchloß). 

Die Eiſenbahn⸗Reparaturen gehen 
jet raſch vor fi. 

Kroonftad nahm die Befegung durch 
die Briten ganz ruhig auf, 

Zonton, 14. Mai. „Der Krieg ift 


fo gut wie vorüber“, ſchreibt derſerdon⸗ 


ftabter Korrefpondent des „Daily 
Chronicle“, und derfelbe Ton pricht, 
wenn auch nicht fo deutlich, aus den 
Korrefpondenzen der anderen n⸗ 
gen. Nach dieſen Korreſ 

find die Boeren durch das un 


nahme ber forgfältig vorbereiteten Pos 
fitionen der Boeren „gänzlich entmu= 
thigt.“ 

Nur die „Times“ ift in ihren Aus⸗ 
laffungen etwas vorfichtiger. Sie er- 
klärt, daß man in Anbetracht der mit 
den Boeren gemadten Erfahrungen 
doch etwas vorfichtig mit ihnen umge- 
ben müffe. Es könne noch lange nicht 
mit Gewißheit angenommen werben, 
daß die Boeren auf einmal den Muth 
gänzlich verloren hätten. 

Ein Gefecht ereignete ſich eigentlich 
gar nicht und es find nur wenig mei- 
tere Einzelheiten über die Einnahme 
bon Kroonftad zu melden. Der Kor- 
refpondent bes „Daily Telegraph“ mel- 
det noch: 

„Der Union ad wurde auf dem 
Marktplag von Frau Lodhead, der 
amerifanifchen Frau eines Schotten, 
aufgehißt. Die meiſten Pferde ver Boe- 
ten befinden fich in einem fehr jchlech- 
ten Zuftand; Präfident Krüger erklärt 
aber, daß er den Krieg fortſetzen wer⸗ 
de.“ 

Die Boeren zu Kroonjtad waren am 
Freitag durch 3,000 Mann aus Na- 
tal verftärft worden, und bei dem An— 
marſch des Lord Robert? zogen fich im 
Ganzen 10,000 Mann mit 20 Gejchü- 
ten aus Kroonſtad zurüd, 

Die Boeren jekten ſich ohne Erfolg 
bei Bofchrand zur Wehr. Sie hatten 
por Kroonjtad jehr forafältig aufge- 
morfene VBerfchangungen, und diefe bo— 
ten für ein Gefecht von Seiten bes 
Nachzuges große Vortheile. Es ſchien 
ihnen aber nur daran gelegen zu ſein, 
möglichſt ſchnell und ſicher wegzukom—⸗ 
men, mit ihren Geſchützen ſowohl wie 
mit ihrem Gepäck, und dies haben ſie 
auch thatſächlich wieder fertig gebracht. 
Sie haben, mit Ausnahme einiger Ge— 
fangenen, gar nichts in den letzten Ta— 
gen verloren. 

Was ſie nicht mitnehmen konnten, 
und das war ſehr wenig, verbrannten 
ſie einfach. 

General French ſandte eine britiſche 
Streitmacht nordöſtlich von Kroonſtad, 
um den Boeren die Verbindung abzu— 
ſchneiden. Er kam aber zu fpät, denn 
gerade war ber lebte. Zug der Boeren 
abgegangen. 

Viele Berfonen find in Kronſtad we— 
gen feindfeliger Aeußerungen über bie 
Briten verhaftet worden. Wie es heißt, 
haben die Boeren aus Ladybrand viele 
Berfonen wegen allzu auffälliger briti- 
ſcher Sympathie abgefchoben. 

Der Zuftand der Flüchtlinge in Lo— 
renzo Marquez wird neuerdings als 
ein bejammernswerther bezeichnet, und 
zwar infolge ber gelderpreſſenden Thä—⸗ 
tigkeit der dortigen xortugieſiſchen Be⸗ 
hörden. Die Beſchlagnahme „aller 
möglichen und unmöglichen“ Waaren 
durch die Behörden als „Kriegskontre— 
bande,“ oder gewaltſame Verhinderung 
des Transports derſelben nach dem 
Transvaal, ſoll auch vom amerikani— 
ſchen Konſul Hollis in Lorenzo Mar— 
quez zum Gegenſtand einer Klage ge— 
macht worden ſein. 

Es heißt, daß noch eine Menge Frei⸗ 
williger für die Boeren-Armee als an= 
gebliche Ambulanz-Bedienſtete in klei—⸗ 
nen Abtheilungen an der Delagoa-Bai 
eintreffe und nach Pretoria weiterreiſe, 
da man Mangels beſtimmter Anhalts⸗ 
punkte nicht imſtande ſei, ſie in Lorenzo 
Marquez feſtzuhalten. 

Thaba Nehe (öſtlich von Bloemſon— 
tein), Sonntag, 13. Mai. Die 8. bri— 
tiſche Diviſion, deren Front ſich 30 
Meilen ausdehnt, wurde geſtern weiter 
vorgeſchoben. General Greenfell und 
General Brabant folgten den Boeren, 
erreichten die Newberryſch'en Mühlen 
und nahmen große Quantitäten Mehl 
und Getreide weg. General Brabant's 
Haupt-Streitmaht, mit Campbell’3 
Öardenbrigade und der Bohes'ſchen 
Brigade, hat jetzt diefe Gegend ge= 
fäubert. 

Die Boeren zerftreuen fich in Kleinen 
Schaaren und ziehen ſich in ber Rich— 
tung nachCloeoland zurüd, 

Zondon, 14. Mai. Der Glaube, daß 
Mafeking bereits Entfaß erhalten habe, 
mar am Sonntag fo mweit verbreitet, 
daß vielfach .veswegen die Gloden ge- 
läutet wurden, bejonder3 im Weſtende. 
Indeß fehlt e8 an allen beftimmten 
Nachrichten über diefe Angelegenheit. 
Auf alle Fälle aber wird Meldung über 
erfolgten Entfag an einem der nächſten 
Tage erwartet. 

London, 14. Mai. Der Barlament3- 
Setretär des Krieggamtes, Wyndham, 
lehnte es auf eine Frage im Unterhaus 
ab, fich über Lord Roberts’ Pläne für 
den Entſatz von Mafeling auszufpre- 
chen; er fügte aber hinzu, er hoffe, daß 
biefer Entfag nächſtdem zuftande ge— 
bracht werde. 

Unbequemer Gait. 


Paris, 14. Mai. Es wird gemeldet, 
daß der vielgenannte ae 
Dreyfus von Genf abgereijt und be- 
reits mit feiner Gattin in Paris ein- 
getroffen ſei. Diefe unerwartete Reife 
fommt der franzöſiſchen Regierung jehr 
ungelegen, und fie mird Dreyfus zu 
vetanlaffen ſuchen, jobald wie mög- 
lich wieder wegzugehen, aus Furcht 
bor Kundgebungen. 

Sampfernachrichten. 

Ungelommen. 
Yart: St. Paul von Southampton; Campe: 


ore; Graf 
denum von 


Nein 
nia von Liverpool; La Gascogne von 
Walderfee und Bija von Hamburg; 

* : Königin Luiſe von New Vorl. 
Argegaugen. 


s land nad Liverpool. 
. Whlmerpen: Renfinston nad Reto Vort 








fehnelle Vorrüden de3 Korb Roberid‘ 


® 


* 


— Idernia, von Kiverpool nah Rei 


* 


"A vorbei: bon Bremen . nad 
Ein ——— EM 


Wichtige Eutſchei dung. 

Leipzig, 14. Mai. Das Reichsge⸗ 
richt Hat entſchieden, daß Miſchen 
von Weinen mit Spirituoſen von ge⸗ 
tingem Werth oder mit dem Rofinen= 
Produkt nicht ungefeglich ift, und daß 
da3 Lagern verfäljchter Weine in Kel- 
lern nicht als Feilhalten angefehen 
werben fönne. 

Eine, in beiden Fällen gegentheilig 
lautende Entſcheidung eines elfäflifchen 
Gereichtähofe8 murde damit ums 
geſtoßen. 

Auswanderung über Bremen. 

Bremen, 14. Mai. Die Ausmwande- 
rung von bier aus zwiſchen Januar 
und April belief fi auf 31,968 Ber- 
fonen. Im felben Zeitraum des vori— 
gen Jahres waren es nur 10,000, und 
im borborigen Jahre 23,000. Nach 
Brafilien und Argentinien find bi3 
Ende Auguft nur 379 Emigranten von 
bier aus abgefahren. 

Will nicht Kolonial«Direft or fein 


Berlin, 14. Mai. Der Gejchäftsfüh- 
rer Wiegand nom Norbd. Lloyd Hat 
ben, ihm vom Kaiſer angebotenen Po— 
ften eines Chefs des deutſchen Kolo— 
nial-Amtes (als Nachfolger v. Dr. 
Buchka) abgelehnt. 


Kaiſer⸗Mausõver. 


Straßburg, 14. Mai. Kaiſer Wil⸗ 
heim befehligte heute perfönlich die fteg- 
reiche Dibifion in den Urmeeforp3-Ma= 
növern, melche in der Nähe von Metz 
ftattfinden. Das Scheingefecht verlief 
glänzend, unter theilmeifer Entfaltung 
großer Kühnheit. 

Die Benlenpeit. 


Port Said, Egypten, 14. Mai. Bis 
jet find hier 20 Erfranfungen an der 
afiatifchen Beulenpelt gemeldet morden, 
und 13 der Erfrantten find geftorben; 
4 find genefen, und die übrigen befin= 
den fich noch unter Behandlung. Es 
Tcheint, daß die größte Gefahr vorüber 
iſt. 











Eokalbericht. 


Unkenntniß Des Geſetzes 
Schützt vor Strafe nicht. 


In Richter Hutchinſons Abtheilung 
des Kriminalgerichts ſtand heute ein 
junger deutſcher Schankkellner, Joſeph 
Bill geheißen, unter der Anklage der 
Bigamie vor den Schranken. Marga— 
rethe Bill, geb. Geiſe, trat als Bela— 
ftungszeugin gegen ihn auf. Sie er— 
zählte, Bi hätte fich am 14. Mai 
1898 mit ihr verheirathet und fie zwei 
Monate darauf nah Milmaufee ge> 
ſchickt. Eine Zeitlang habe er dorthin 
an fie gefchrieben und ihr auch etwas 
Geld geihidt, dann aber blieben alle 
weiteren Nachrichten von ihm aus. Als 
fie nad) Jahr und Tag hierher zurüd- 
gefehrt jei und den Aufenthaltsort 
Bills ausfundfchaftete, hätte jie Die 
unliebfame Entdedung gemadt, daß 
ſich Joſeph inzmwifchen ein zweites Mal 
verheirathet hatte, und zwar mit einer 
Miß Annie Schulg. Ihr Vater habe 
damals an Bill einen vorwurfsvollen 
Brief gerichtet, worauf diefer mit ei- 
nem Schreiben recht abfonderlicher Art 
geantwortet hätte. Zeugin legte dem 
Richter diefen Brief nor. Derfelbe ift 
in deutfeher Sprache abgefaßt und be- 
ginnt mit der Anfangsftrophe von Fer—⸗ 
dinand Freiligraths Gedicht „Die 
Todten an die Lebenden“, fo da lautet: 
„Die Kugel mitten in der Bruft, die 
Stirne breit gefpalten”. Papa Geiſe 
bat beim Empfang dieſes Schreiben? 
bermeinen zu müflen geglaubt, daß 
fein defertirter Schwiegerjohn ihm mit 
Pulver und Blei und mit der Schärfe 
des Schwerte drohen mollte, für ben 
Fall, daß man ihn nicht in Ruhe ließe. 

Der Angeklagte hatte auf dad Ge— 
ſchworenen-Verfahren Verzicht gelei= 
ftet. Er gab ziemlich rückhaltslos faſt 
Alles zu, was ihm zur Laſt gelegt wur⸗ 
de, behauptete aber, daß er die Dop- 
pelehe nur aus Unkenntniß der Geſetze 
eingegangen jei. Seine erfte rau hät- 
te, als er fie heirathete, gewußt, daß er 
fein Geld hatte. Sie hatte ihm aus 
freien Stüden $30 geliehen gehabt, da⸗ 
mit er fich neu einfleiden fonnte. Es 
wäre vereinbart worden, daß fie auf 
ihrem bisherigen Arbeitsplatz bleiben 
follte, bi3 fie Geld genug zur Beichaf- 
fung von Hausrath erfpart haben 
würde. Statt das zu thun, habe fie aber 
vierzehn Tage nach der Hochzeit ihre 
Stelle aufgegeben und habe von ihm 
Geld verlangt. Er hätte fie dann ge— 
heißen, nad Milwaukee zu gehen. Das 
hätte fie gethan und bald nicht3 mehr 
bon fich hören laffen. Zehn Monate 
darauf hätte er, im Glauben, er märe 
der erften Chefeffeln ledig, eine andere 
Frau genommen. Was den Vers anbe- 
treffe, welchen er jeinem Schmwiegerva- 
ter geſchickt, ſo Habe man benjelben 
falſch aufgefaßt. Er hätte denſelben 
nur niedergefchrieben, weil er ihm fchön 
und klangvoll vörgefommen ſei. — 
Der Richter wird dem Angeklagten am 
Samftag das Urtheil fprechen. 


—— 








— * 
Das Wetter. 
: 


Vom Wetterbweau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nädjiten 18 


tunden folgende Witte 
rung in Aus ſicht geſtellt. 


Chicago und- Umgegend: Theilweiſe bewöllt heute 
Abend und morgen, mit örtlichen Gewittern; ftarte 


i Winde... 

Altinoıs: Theilwei IH bemöltt: heute Abend und 
morgen; ticheinlich —— witter in den 
nördlichen und mittleren ; lebhafte füdliche 


Winde. —— — 
Indiana: Im Allgemeinen ſchon beute Abend und 
men drtliche. Gewitter im nord: 

wenlicen Theile;  fünzetiche Ainde 


” 





i * 
cite fh dee Te don 
6 he 68 Grad; Mittags 12 Uhr 81 Grat 
— N 2 4 — 


Eingang und Ausgang. 


Statiftifhdes aus dem Wochenbericht des 
Gefundheitsamtes. 


„Kodht das Wafler abl“ 


In ber vergangenen Woche find ins⸗ 
gefammt 527 Sterbefälle auf dem ftäb- 
tiſchen Geſundheitsamte angemeldet 
worden, 39 mehr, als in der Woche 
vorher, und 24 mehr, als in dem forre- 
[pondirenden Zeitraume de3 vergange- 
nen Jahres. Das ſtärkere Auftreten 
ber jogenannten chroniſchen Krankhei— 
ten, vor Allem der Bright’fchen Nieren- 
frantheit und der Schwindſucht, trägt 
die Hauptfchirld an ber höheren Gterb- 
lichkeitärate, doch hat auch das Ty— 
phusfieber wieder mehrere Opfer ge= 
fordert. Letzterer Umſtand gibt dem 
Gefundheitd -Kommiſſär von Neuem 
Anlaß, die Bürgerfchaft zu ermahnen, 
bor der Hand das Trinkwaſſer immer 
noch gründlich abzufochen, ehe man e3 
genießt, da das Seewaſſer erjt nad 
derfyertigftellung des gefammten neuen 
Schmemmfanal - Syitem3 frei von al- 
len Krantheitsfeimen fein werde. 

An den Mafern find in der letzten 
Woche nicht weniger als 15 Perfonen 
geitorben. Es ift dies die höchſte An— 
zahl von Sterbefällen folcher Art, die 
bisher in einer einzigen Woche zu bers 
zeichnen gemefen iſt. 

Bon den 527 Berftorbenen maren 
293 männlichen und 234 meiblichen Ge= 
ſchlechts; 158 waren Kinder bis zu 5 
Sahren alt, während 87 der Daiinge- 
fchiedenen bereit3 das 60. Lebensjahr 
überichritten hatten. 

Aluten Unterleibskrankheiten erla— 
gen 17 Perſonen; dem Schlagfluß 12; 
der Bright'ſchen Nierentrantheit 23; 
Bronditis 20; der Lungenentzündung 
82; ber Schwindſucht 64; dem Krebs 
23; Krämpfen 14; ber Diphtherie 17; 
Herzleiden 35; Nerbenleiven 30; dem 
Typhusfieber 9; dem Scharlachfieber 
7, und der Influenza 3 Berfonen. 

Dur Gelbftmord endeten 9 Le— 
bensmüde, während 20 Perfonen bon 
anderen gemaltiamen Todesarten da— 
bingerafft wurden. 

Geboren murden in der borigen 
Mode 566 Kinder, nämlich 293 Kna— 
ben und 273 Mädchen. f 

Das Begräbniß von 17 Berfonen, 
bie anftedenden Krankheiten erlagen, 
fand unter Aufficht der Gefunbbeitsbe- 
börde Statt. 


Suspendirt ! 





In Verbindung mit dem Skandal im 
ftädtifchen Wafleramt, worüber an an= 
derer Stelle ausführlich berichtet wird, 
find heute die Waflermeter-Kontrol- 
leure John Myers, von Nr. 167 Ma= 
difon Str, ſowie Henry O. Geiter, 
von Nr. 1023 Byron Str., bi auf 
Meiteres ihrer Dienftobliegenheiten ent= 
hoben worden. Vorſteher Nourje be— 
ſchuldigt dieſelben zwar nicht, direkt 
an den betreffenden Betrügereien theil— 
genommen zu haben, doch ſoll ihre 
Handlungsmeife manchen Grund zum 
Verdacht erregt haben. 

Myers und Geiter werben jebt vor» 
erſt von der Zinildienftbehörde vernoms 
men werden. 


Zur Ichten Ruhe. 


Bon der Familienwohnung, Nr. 279 
Dayton Str. aus, hat man heute Nach— 
mittag die fterblichen Ueberrejte des am 
Samſtag nach längerer Krankheit ver- 
ftorbenen Mufiter-VBeteranen rnit 
Wagner auf dem Graceland Friedhofe 
zur emigen Ruhe gebettet. Die zahl- 
reiche Betheiligung an dem Begräbniß, 
fowie die vielen Blumenjpenden, die 
jebt den frifchen Grabeshügel ſchmü— 
den, befunden zur Genüge, daß das 
Hinſcheiden des wackeren Mannes von 
einem großen Freundeskreiſe aufrichtig 
betrauert wird. 


>>» 








Zodt aufgefunden. 


Peter Schmidt, ein 40 Jahre alter 
Schreiner, wurde heute in feinem Zim» 
mer, im Haufe Nr. 168 Cheſtnut Str., 
todt aufgefunden. Er war ſchon jeit 
längerer Zeit herzleivend und man 
nimmt an, daß die Hite fein Ableben 
beichleunigt bat. 

Die Leiche wurde vorläufig in Spea— 
ber3 Morgue, Nr. 426 Wells Straße, 
aufgebahrt. 


— 





Kurz und Neu. 


* Als Nachfolger von Oberft Michael 
W. Sheridan, dem bisherigen General 
Adjutanten bes Heere3-Departements 
der Binnenfee’n, ijt heute Oberſt-Leut⸗ 
nant Wm. P. Hal in Chicago einge- 
troffen. 

* Die Norbfeite Straßenbahn-Ge- 
ſellſchaft hat heute eine neue Verfehr3- 
linie bem Betriebe übergeben. Die 
Waggons berjelben fahren von der R. 
Halfted Str. und Barry Ave. aus bi3 
nad Eenter Str. und nehmen dann 
benjelben Weg wie die Sedgwick Gtr.- 
Linie bi3 zur Kinzie Str., um dann 
von diefer aus durch bie Dearborn und 
bie Randolph Str. in der State an den 
Endpunkt der Linie zu gelangen. 

* Die Verhandlung des Prozeſſes 
gegen Charles Dold und Genoffen, we⸗ 
gen Verſchwörung zur Schädigung der 
Geſchäfts⸗Intereſſen des Pianofabri= 
kanten Bent und wegen thätlichen An- 
griff3 auf Ungeftellte deſſelben, ift auch 
beute noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
Morgen werden die Bertreier der An- 
tlage und Beriheidiger Darrom wahr⸗ 
fcheinlich ihre Anfprachen an die Ge⸗ 
l halten. ir 





638,000 Sparen. 


Der große Tanz-Pavillon im „Eleftzie 
Park“ ein Raub der Flammen. 


Mährend heute Mittag zwei Eleltria 3 


fer auf der Bühne des großen Tanz⸗ 
Pavillons in dem unter dem Namen 


„Electric Bart“ befannten Sommer E 


garten, an Belmont und California 


Ave., mit dem Auffpannen elettrifcher 3 


Drähte befchäftigt waren, bemerfien 
fie, daß die Kouliffen in Brand ge— 
rathen waren. Das euer griff fo 
ſchnell um fih, daß die Leute feinen 
Verſuch machen konnten, die Flammen 
zu löfchen, fondern eiligft flüchten 
mußten. Als die fofort alarmirte 
Feuerwehr eintraf, brannte ſchon der 
ganze riefige, mehrere hundert Yuß im 
Quadrat meffende Holzbau Tichterloh.. 
Die Löfhmannfhaften mußten fi 
darauf befchränten, die benachbarten 
Gebäude vor der Vernichtung zu be= 


wahren, mas ihnen auch gelang. Yn 


furzer Zeit war der Ianggeftredte Bas 
billon in einen rauchenden Trümmer— 
haufen verwandelt. x 
Der dur das Feuer angerichtete 
Schaden wird auf $38,000 abgejchäßt. 


Das Gebäude, melches den Bider- _ £ 


dyke'ſchen Erben gehörte, war nicht 
berfichert. E3 nahm einen Flächenraum 
bon einem Ader ein. 

Der Feuerwehr wurde ihre Arbeit 
ſehr erſchwert, meil es in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Brandortes nur ſehr wenige 
Hydranten gibt. Die ſogen. Alpen—⸗ 
bahn im Sommergarten fing mehrere 
Male Feuer, doch wurden die Flam— 
men jedes Mal ſchnell unterdrückt. 
Brennende Holztrümmer wurden vom 
Wind mehrere Blocks weit durch die 
Luft getragen und fielen auf die Dä— 
cher der umliegenden Holzhäufer nie= 
ber, diejelben jchwer bedrohend. Mänz 
ner, rauen und Kinder beftiegen bie 
Dächer und löfchten mit Eimern Waſ— 
fer die entjtehenden Brände. 





++ 


2ofalpolitifdhes. 


Die Republikaner des 4. Illinoiſer 
Kongreßdiſtriktes hielten heute in bem . 
Hallenlofal an Harrifon und Haljted 
Straße ihren Konvent ab und nomi= 
nirten Daniel W. Mills als ihren Re= 
präfentanten. Chriftopher Mamer, von 
der 19. Ward, und Daniel W. Clark, 
bon der 12. Ward, wurden als Delega= 
ten für die National-KRonvention. erfo= 
ten, und al3 deren Stellvertreter John 
Divper, 9. Ward, ſowie James Banks, 
bon der 8. Ward. Die Ernennung 
Fred. Blounts zum „Elector at large“ 
wurde inboffirt. 

Die 
Meany und E. W. Kopf, die bisherigen 


Staatsabgeordneten N. J— — 


Vertreter des 15. Senaisdiſtrikts, ind 


heute von ihren republikaniſchen Par⸗ 
teigenoſſen wiedernominirt worden. 
Der Nationalabgeordnete Mann iſt 
heute von den Republikanern des 1, 
Kongreß-Diftritts einftimmig wieder⸗ 
nominirt morben. : 





Zwei Seibſimsrder. 


Der 50 Jahre alte Bau⸗-Kontraltor 
Thaddeus Baer, von Nr. 460 Waſh⸗ 
ington Boulevard, litt ſchon feit einiger 
Zeit am Zungen-Krebs, und des fonft 
noch ſehr rüftigen Mannes bemächtigte 
ſich darob tiefe Niedergefchlagenheit. 
Heute Vormittag hat der Unglüdliche 
feinem Leiden durch einen Rebolver- 
Ihuß ein Ende gemadt. Man fand 
ihn entfeelt auf dem Fußboden feiner 
Werkſtatt liegend auf. 

Durch Verſchlucken einer Dofis Lau—⸗ 


danum beförderte fich in vergangener 


Nacht der Bädergehilfe Nic. Dotenbrud 


in ein vermeintlich beſſeres Dafein. = 
Derjelbe mar in der Bäderei Nr. 252 © 
©. Halſted Str. angeftellt und wohnte, 7 
ala ein 50 Jahre alter Yunggejelle, in 
dem Haufe Nr. 462 ©. Sangamon 7 
Was ihn eiaentlich in ven ob 7 


BE 


Str. 
getrieben hat, ift noch ein Räthjel. 





Zhätigfeit des Detektive-Bureamd, 


Kapt. Colleran hat über die Thätig« 7 
feit des ftäbtifchen Deteftive-Bureaus, = 
deſſen Vorfteher er ift, den folgenden, ° 
die letzten zwei Jahre bis zum 1. Jar 7 
nuar 1900 umfafjenden Bericht abge 7 
Geſammtwerth des mwieber- 

geſtohlenen Eigenthums 
Zahl der Arreſtanten 
davon ans Kriminalgeriht = 


ftattet: 
erlangten 


$358,150.98; 
11,135; 


bermwiefen 758 Perfonen; mit Gelbbus 3 


ben belegt 3604; nad) dem Zuchthaus 
gefandt 359; Juftizflüchtlinge 336. = 





* Im Haufe des — — 


ſitzers Harrh Snyber, No. 260 


Rate Str., fam heute ein Feuer zum 


Ausbruch, welches einen Schaben 
etwa $400 anrichtete. Die € 
ftehungsurfache ift unbefannt. 

* Frau Edna Beding, No. 6 
May Str. wohnhaft, meldete gefi 
ber Polizei in Englemwood, daß ihr a 
jäbriges Töchterchen Bediy ſeit S 
ſtag Namittag verſchwunden ſei 
Frau iſt ber Anſicht, da ihr Gatie, 
fie por einigen Jahren verlaffen, 
de3 Kindes bemädtigt Gt. °- 7 

* Die Chicago Ship Building Ep 
mwird morgen Rachmittag um 3 W 
auf ihrer Werfte an der 101. © 
in South Chicago den neuen ft 
nen Dampfer „Robert W. 8, 
fen“ vom Stapel laſſen, den 
bie Befjemer Steel Co. gebaut 
Das Fahrzeug ift 461 Fuß lang, 8 
Fuß breit und 25 J tief. Set ' 
bat $250,000 gefoftet. 8 wirb zum 
Transport von Erz mbet ie 
den und vermag 7,500. h 
fen. 











Evezielle Breife u Dienſtag 





200 Stüde 2. 2. 4-4 unges 
bleichtes Sheeting, 


volle Etüde, 4ic 


pr Yard . . 
1800 Yards Nefter. von 18 
Qualität weißem 


Cambrit. Cambrie, in Län—⸗ 
100 Stücke 36⸗ 


on non 5 bis 9 Yards 
zöll. fancy ge: 


Hurdinen-Scrim. zu, > 0, 
ardinen⸗Serim, — billig gu de — 2ic 
a0 8 


Jiſch Belluch. 
150 Stücke beſter roth u. weiß 


Reſtet, per Vard.. 
farrirter deutjcher r c 


Caſico. Bett-Calico — volle 
Vard breit, für Dienſtag 
185 Stüde echtfarbiger blauer und goldfarbiget, 


s ‘c 


geftreifter und gemufterter Calico, dom 
vollen Stüd, für Dienitag 

50 Stüde 10 Qualität 
Ktleider-Ging: 


Hingkams. bams, Pladis 


und Ched® — per Yard 


Sheeling. 











1200 Vards beites 524 
fancy Tiſch⸗ 
Deltud, € 


. * 








Lohfarbige Veſting 
Damen·Schuhe. zz es 
ſchuhe für Damen, 
jede Baar von folidem Leber 
demacht — ein $1.85 —— — 
alle Größen — zum Verkauf au...» 
ober 


. Lobfarbige 
Mädchen-Schufe. a 
für Mädchen— jedes Paar durchweg aus jolidem 


ee 69e 
Drford-Schuße für Damen. # 


nur . . 
81.50 und 2 Orford-Schuhe für 


Damen, Größen find gebrochen — 
bei diejem Verkauf nur 

Fancy Balbri⸗ WE 
aan Unter 


Nänner-Hemden. ar wie 


den und Hofen für Männer — mit 
Perlmutter-Knöpfen — für 2... 


Jinaben-Brownies. &:* 


Promnies 
Knaben, ı 


nur ® 13€ | 























Madras· Luc). . — RNeſter 


Madtas 
Cloth, per Yard . 


Fancy Percale und 


Arheils⸗ Remden. Te 











4 > 100 neue pas 
gardinen·Sttechet. se 
sitirte Rodeln, Ge Mesh. 
69€ 


129 Stücke ſchweres Cops 





Coverl:End. 


ten, werth 1%, per Vd 


Shirl:Wails. macht beſtem Pers 


cale, volle tuded Front, hübſch garnirt mit 


Stickerei-ECinſatz, alle Farben und 98€ 


Größen, werth von $1.75 bis $2.50, 
fpeziel für Diefen Bertauf . . . 

Percale Kins 
derkleider, reich 


Kinder⸗Kleider. 


rirt mit Braid und Stickerei — alle 69€ 
Farben, werth 81.00, zu 


Wrappers. 





50 Dbpd. elegante Shirt: 


aus 





285 





59 ertra Qualität Percale 


Praid und Nuffles, 33 Vd. Rod, Kor— 
fet Sürtelfutter—alle Farben und Grö— 
Ben, perfekt paflend, werth 31.65, nur 


Maifts für Damen, ge: , 


MWrappers für Damen, ge— 
. macht in den neueiten Frühes 
jahrs-Facons, Waift hübſch garnirt mit Novelty 


980 





Damen-Lapes. 


elegant garnirt mit Spiten, Band 
und et, werth $3.50, 
a 


dırter Eeide, 


. — 





250 Kinder-Xa= 


Kinder: Jackels. sr gemacht von 


feinem ganzwolle— 


nem Benetian Cloth — mit großem Mlatrojen- 


fragen — garnirt mit Braid 
und Epiten, alle Größen — — 
werth $3.00 bis 83.50, für.. 


100 Seiden-Capes f. 
Damen, gemacht aus 
brokad 


1.98 





Wir machen die Preiſe, kommt und übers 


zeugt Euch von deren Billigteit. 


Knuhen⸗Schuhe. 


Lohfarb. 


Schnür⸗ 
ichube 

a 36 
Knaben — Größen 9—13, nur ; 7 c 


Helle und dunfle bedrudte 


Fawn. Lawn, echtfarbig, 30 Zoll 


Arbeitshemden für Männer, zu .. 
breit, werth 10c per Vd. 7e 


Weißwaaren. 


20, pet Yard. . 


Muslin-Beinkleider. 


der für Damen, tuded, alle 
Größen, merth 25r, 


Kinder⸗Peinkleider. 


Tor Re 
Peruna. 5: 
Mo a. 


2 Kiften fancy Weißwaa⸗ 


ren-Reſter, | 10€ 


werth bis zu 
Gute 


Musline 
Beintleis 








Unterbofen 8 
für Kinder, J 
in 








65c 


IE Zu mE 





Beſtes Wild Cherry Phosphate 


Groceries. 
Beſte deutihe Handfäfe, 6 für } 
Sirginia fühes Pfannkuchen— 

eder Rootbeer, ter Flaſche.. 

Beſte deutſche Dill oder jaure 

Gurten, per Dizd 


Mehl, per Radet 
3. & 2. Starke. gleich der 
‚Elaftic”, per Dadet. . . eo 

Armours Hartwaſſer Caftiles 

Deutiche ſaure Pirſchen, per Pfd. | 

Franz. präparirte Senf-Gurken, } 

in fanch Geſchirren, jede . . / 

Swift & Go.’s gepöfelte Schweinsfüße 

3 nid, für. : 106 


Ecife, 8 Unzen Stüde, 2 für 
Beites FFFF Ammonia, volle Duarts 





Flaſchen, per Flaſche 

Unſer 150 Bourbon Santos Kaffee, 
BER - 
Uneeda Biscuit, 

per Packet . . 


Speziell von 2 bis 3 Nachm.: 


1500 Yards feine Qualität Kleider-Lamns und 
Dimities — Sehr hübſche Mufter — 

mwerthb bis zu lic per Yan — 1!c 
für ee u er Te — 2 














Telegcaphiſche Depeſchen. 


Inland. 

— Admiral Dewey und feine Gat- 
tin befinden fich derzeit in Knoxville, 
Ienn., imo heute eine große Parade 
nebſt Banfett jtattfindet. 


— Der GStreif in der Buttonmwoob- 
Kohlengrube zu Wilfesbarre,Ba., ift für 
beendet erklärt, und die verhaftet gewe— 
fenen Führer bei der fürzlichen Schiebe- 

rei find unter Bürgfchaft auf freien 
Fuß gejeßt worden. 

— Hoar, Spooner und Hale pro- 
teftirten im Bundesſenat lebhaft gegen 
die Jingo⸗Rede Lodges, welcher befannt- 
lich auf einen etwaigen Krieg mit 
Deutfchland in Verbindung mit der 

Monroe⸗Doktrin hinfpielte. 

— Der Polizeichef von St. Louis 
bat, nach einer Konferenz; mit 
Staatögouperneur, eine Anzeige 
laffen, worin 2500 Mann 
werben, um Dienjte al3 Ertra-Bolizi- 
ften zu verrichten, anläßlich des Stra— 
benbahnftreife. Wie es fcheint, möchte 
man die Aufbietung der Staatsmiliz 
fo lange, wie möglich, vermeiden. 

Ausland. 

— In Berlin droht ein allgemeiner 
Straßenbahn-Streif. 

— Prof. Wilhelm Neumann hat ala 


er⸗ 


Rektor der Wiener Univerſität abge- 


dankt, wegen der Studenten-Unruhen. 

— Auf dem Tollenſe-See bei Neu—⸗ 
Brandenburg ertranken bei einem 
Bootsunfall 5 Berfonen. 

— Ausgangs der legten Woche hat 
e3 in Berlin nochmals vorübergehend 

1 gefchneit! 

— Nachtfröſte haben in vielen Thei— 
len Deutjhland die  Obftbäume 
geihädigt. 

2 — Die deutſchen Alizerin-Fabrifan- 
ten haben einen Preiserhöhungs-Bund 
Wegründet. 
— Im braunſchweigiſchen Dorf 
eu⸗Wallmoden erſchlug der Invbalid 
Brunfe ſeine Mutter und beging dann 
Selbſtmord. 
In Heilbronn, Württemberg, 
wurde ber Direktor Moreno, vom Apol⸗ 
bTheater, wegen angeblicher Wechſel⸗ 
ſchwindeleien verhaftet. 
Der Hofkapellmeiſter Hermann 
Eevi in München (deſſen Erkrankung 
Fin der „Sonntagpoft“ gemeldet wurde) 
Fift geftorben. 
— Raifer Wilhelm hat allen deut- 
Ichen Offizieren verboten, an den Wetts 
Szennen in Anteuil oder fonftigen fran= 
abftfchen Rennen theilzunehmen. 
Eine zahnärztliche Unterfuchung 
unter den Schulfindern in der preußis 
fen Provinz Schleemig-Holftein er- 
gab, daß nur 5 Prozent derfelben noch 
gefunde Zähne haben. 
— NY den Diftrikten nördlich von 
Vemberg, Galizien, befteht wieder ein 
Bauern-Aufruht, meil die Grundbe- 
Ffißer gewiſſe mittelalterliche Bräuche 
aut Geltung bringen mwollen. 
\ — Bei ben.geftrigne Stichwahlen in 
Paris gewannen die Nationaliſten (Ge⸗ 
lere weitere 20 aus 30 
ihen. Sie »erfügen jetzt über 48 
80 Stimmen im Gemeinderath. 


RE 


dem ! 


verlangt | 


— Die, den Rhein hinauffahrende 
deutfche Torpedoboot-Flotille hat heute 
Mainz erreicht, wo unter Betheiligung 
bes Großherzogs von Heſſen ebenfalls 
eine Reihe Feſtlichkeiten ftattfindet. 

— Die Zahl der Beulenpeft-Erfrans 
fungen, welche bis jet in Sidney, Aus 
ftralien, gemeldet wurden, beträgt 216, 
und 73 berjelben find tödtlich verlau- 
fen. — Der angebliche Beulenpeft-Fall 
in Smyrna, Kleinafien, melcher eine 
Störung des Handels herborrief, hat 
ſich als harmlos herausgejtellt. 

— Die deutfche liberale Preſſe« iſt 
höchſt aufgebracht darüber, daß die bei— 
tifche Regierung den öfterreichifchen Re— 
dakteur Kordon auf Grund eines ver— 
alteten Baragraphen des früheren deut— 
chen Bundes von 1854 ausgeliefert hat. 
Kordon ift in Tirol anfällig, wo ein 
Gerichtshof ihm wegen Kritifirung der 
fatholifchen Kirche zu fechs Wochen Ge- 
| fängniß verurtheilt hat. 
|  — Die Radfahrer in ganz England 
ı haben eine lebhafte Agitation gegen die 

„Tyrannei der Bahngefellfchaften” be- 
gonnen, welche abnorme Gebühren für 
die Beförderung bon Zmeirädern for- 
derten und diefelben in feiner Weife vor 
ı Schaden ſchützten. Da zu den briti- 
ſchen Radfahrern viele politifch einfluß- 
reiche Berfönlichkeiten gehören, jo mag 
diefe Agitation zu einem Vorgehen des 
Parlaments führen. 
| — DieCholera wüthet noch immer in 
| ben Lagern der Hungersnoth-Leidenden 
| in Indien furchtbar. Innerhalb drei 
| Tagen find in Mandivee 400 Todesfälle 
| vorgefommen, und in Godran find die 
| Falle ſo zahlreich, daß es unmöglich ift, 
ı die Leichen zufammenzufuchen. Die- 








| Telben liegen Tage lang in der Sonne. 


Das Volt ift entflohen, und man fann 
e3 nicht bewegen, zurüdzufehren. Aehn— 
liche Zuftände herrfchen in Broud. 


fagte in Bubapeft in Ermiderung auf 
eine Wdreffe der Präfidenten der öfter- 
reichifchen und der ungarifchen Delega= 
tion über feinen fürzlichen Befuch in 
Berlin: „In den innigen Beziehungen 
der Alliirten, die fo Har in Berlin zu 
Tage getreten find, finde ich eine glüd- 
lichte Ergänzung der ‚ausgezeichneten 
Beziehungen zwiſchen Defterreich, bezw. 
Ungarn, und allen Mächten, namentlich 
Rußland. Möge dies eine feſte Bedin- 
gung für die dauernde Aufrechterhal- 
tung des Friedens bedeuten.“ 

— Der beutfche Reichstags-Präſi— 
dent Graf Balleftrem und der Sozialift 
Singer hatten im Reichätag einen hef- 
tigen Wortmechjel. Singer verlangte 
eine Erklärung bezüglich einer angeb- 
‚lichen Geheimfigung von Fraktionsfüh— 
rern im Reichsſstag. Balleftrem machte 
einige erläuternde Bemerkungen, wurde 
aber durch Singers Zwifchenrufe fo 
aufgeregt, daß er mit der Fauft fra- 
chend auf den Tifch ſchlug und rief: 
„Wir hatten feine Geheimfibung! So 
lange ich bier ftehe, müflen Sie glauben, 
was ich fage.“ 


Dampfernahridten. 
Uugelommen. 


öngfong: Doric von San Francisco; Dule of 
teste, ©. 8: Gith von afatiiden Gäf 
ictoria, B. E,: Silh von afiati en. 
Montreal: Sarmatian von ‚Glasgow. 
Pofton: Hibernian don Glaßgoid. 
Glasgow: City of Rome von New York, 
London; Midigen, don New Vort. 





— Der Raiferfönig Franz Joſef 





— 





Gehe un» Beranüshagen, 
Das Seft der Wittwen. - 

OD, dieſe böfen und herzlofen Witte 
männer! Wo ftedten fie, denn ei» 
gentlich geftern, die auf dem „Feſt ber 
Wittmen“ fo ſehnlichſt gemünjchten 
Herren der Schöpfung? Tief bereuen 
werben fie es heute, daß fie nicht in hel- 
len Schaaren nad der Wider Park⸗ 
Halle pilgerten, denn vergnügter und 
fibeler, al3 dort, ift es am geftrigen 
Sonntag wohl nirgends hergegangen. 
Man glaube nur nicht, daß ſich die tap⸗ 
feren Wittwen durch die Bockbeinigkeit 
ber Nachkommen Adams irgendwie in 
ihrer Maifreude hätten ftören laflen — 
„bums, id amüfir” mir doch!” lautete 
die Parole des Tage, und Mama 
Iromwbridge forgte für den Reft! 

Man feierte das 2. Stiftungsfeſt des 
„Deutichen Wittwen-Vereins von Chi- 
cago“. Schon der Name bes „Ge- 
burtstagskindes“ befigt einen eigenartig 
pridelnden Klang! Deutfche Wittwen 
aus der Metropole des Weſtens — kei— 
ne frömmelnden „alten Tanten“, ſon— 
bern feſche und lebenäluftige Evas— 
töchter, denen nur Eines fehlt, um 
völlig glüdlich auf Erden zu fein. Ein 
Mann? Fehlgefhlagen! Die liebens- 
mürdige Präfidentin des Vereins, Frau 
Anna Jenſen, erklärte mit berechtigtem 
Stolze, daß bis heute noch feine einzige 
Wittib „abtrünnig” geworden fei und 
den Wittmen- mit dem Brautfchleier 
bertaufcht habe, was allerdings viel ſa— 
gen will, zumal der Verein faft nur aus 
hübſchen männerlofen Frauen beiteht. 

Die Damen U. Jenſen, 9. Meyer, 
M. Trowbridge und N. Meyer hatten 
die Arrangements für die geftrige Feſt— 
lichfeit getroffen, und nach dem einſtim— 
migen Urtheil aller Gäſte blieb nichts 
zu münfchen übrige. Paul Millers 
Berliner Orchefter |pielte zum Tänzchen 
auf. Auh als „Öraf von Phillips- 
bronn“ mußte der Herr Kapellmeiiter 
fidele Stimmung zu erweden, nicht 
minder die Damen Meta Lefemann und 
Katharina Auftin, deren komiſche Vor- 
träge mit gewaltigen Lachſalben aufge- 
nommen wurden. Der Damen-Gefang- 
berein „Vorwärts“ trug einige feiner 
Thönften Lieber vor, während Robert 
Bielend ein Violin-Solo zum Beten 
gab, bei dem Frau Nettie Meyer bie 
Klavierbegleitung übernommen hatte. 
Undere Vorträge ernften wie heiteren 
Inhalts folgten, in der Zmifchenpaufe 
wurde ein ſchmackhaft zubereitetes 
Feſtmahl fervirt und dann tanzte man 
bis in den frühen Montag Morgen 
hinein. 

O, diefe Wittfrauen! 

Der „Deutfhe Wittwen-Verein“ 
zählt zur Zeit 50 Mitglieder. Geine 
Beamten find: Er-Präfidentin, Minna 
Long; Präfidentin, Anna Jenſen; Vize- 
Präjidentin, Henriette Meier; Sekre— 
tärin, Maria Meier; Schabmeifterin, 
Marianna Meier; Innere Wache, Jo— 
banna Heiland; Führerin, Charlotte 
Koehler; Kaplanin, Minna Trow— 
bridge, 

Badifcher Frauenverein Wo, 1. 

Im Schönen Babdenländle wohnt ein 
von LZebensluft und froher Laune über- 
jprudelndes Völklein, das ift män— 
niglich bekannt. Da es demgemäß auf 
den Vergnügungen unſerer Badenſer 
höchſt fidel zuzugehen pflegt, ſo erfreuen 
ſich ihre Feſtlichkeiten ſtets eines über— 
aus zahlreichen Beſuches. Hiervon 
machte auch das geſtrige Maifeſt des 
„Badiſchen Frauenverein Nr. 1”, wel— 
ches in der Schiller-Halle (Schiller-Geb.) 
ftattfand, feine Ausnahme. Das forg- 
fältig zufammengeftellte Bergnügung?- 
Programm bot an Unterhaltung die 
Hülle und Fülle, fo daß alle Bejucher 
jih auf’3 Beſte amüfirten. Die „Ba— 
difehe Sängerrunde”“, der „Norbjeite 
Badiſche Unterftügungsverein“ und der 
„Süpfeite Badiſche Unterftügungsper- 
ein,“ melche fich faft vollzählig eingefun- 
den hatten, trugen Durch ihr frohes 
Weſen viel zur Verfehönerung des Fe— 
fteß bei. Das Konzert wurde von Frl. 
Cäcilie Rudolph mit einem bortreffli= 
chen Zither-Bortrag eröffnet, morauf 
die „Badiſche Sängerrunde“ mehrere 
Volksweiſen in muftergiltiger Weife zu 
Gehör brachte und dafür raufchenden 
Beifall erntete. Frl. Bauline Nadler 
und Frl. Dora Dupois fangen ein 
Duett, das ebenfalls fehr enthufiaftifche 
Aufnahme fand. Durch komiſche Vor- 
träge erheiterten die Schweftern Schulz 
die Anmefenden und ftellten durch ihren 
urwüchligen Humor deren Zwerchfell 
auf‘ eine fchmere Probe. Frl. Rofa 
Hoefle wurde zur Maikönigin erforen, 
und Herr Adolf Walter zum Maikönig. 
Bei Tanz, Gefang und Becherflang 
blieb die frohe Gefellfchaft bis zum 
frühen Morgen zufammen. Dem Ar— 
tangement3fomite gehörten die Damen 
Frau Eva Walter, Frau Angelloch, 
Frau Herzog, Frau Germann, Frau 
Memlinger, Frau Gruninger, Frau 
Bürk, Frau Höfle, Frau Wagner, Frau 
Sommer, Frau Gutfreund, Frau 
Krempel, Frau Kühner, Frau Teiner, 
Frau Rudolph, Frau Sebaftian, Frl. 
Emma Kungmeiler und Frl. Hannah 
Kühner an. 

Mai: feft der Wider Par!-Koae. 

Einen fchönen, für alle Theilnehmer 
genußreichen und eindrudsvollen Ver- 
lauf nahm vorgeſtern Abend diefeftlich- 
feit, welche der VBergnügungsflub der 
Wider Park-Loge A O. U. W., in 
Schönhofens Halle abhielt. Schon über 
dreißig Jahre hat dieſe deutſche Loge 
den ſchönen Brauch befolgt, alljährlich 
im Wonnemonat ihre Mitglieder, wie 
auch ihre Freunde zu einer feſtlichen 
Zuſammenkunft zu berufen, bei welcher 
dann des Lebens Freuden im größeren 
Familien- und Freundeskreiſe gemein⸗ 
ſam genoſſen werden. So war es auch 
diesmal gehalten worden. Die Mehr⸗ 
zahl der Mitglieder dieſes Vereins ſind 
Männer im reiferen Lebensalter, die 
die Freundſchaft zu ſchätzen wiſſen und 
deßhalb in ihrer Loge treu zu einander 
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Mal fo großen Anzahl, bie ans 
aufzumeifen hatte, haben fich bie weni⸗ 
ger anhänglichen Elemente bes Vereins 
allmählich losgetrennt und ſich „neuen 
Göttern“ zugewandt; der alteftern aber 
ift verblieben, und auch an jungen, 
wünſchenswerthem Nachwuchs hat e8 in 
der legten Zeit nicht gefehlt. Im Ber- 
breiten froher Laune gingen die Beam— 
ten bes Vergnügungsflubs der Loge, 
welcher ſchon jeit Jahren die Feitlich- 
feiten derſelben veranftaltet, den An— 
beren mit gutem Beifpiel voran; e& wa⸗ 
ren bie Herren Wilhelm Hader, Prä⸗ 
fivent; Ernſt Kohlberg, Schaßmeifter, 
und P. 3. Klein, Sekretär. Die Vor— 
bereitungen waren bon ben Herren F. 
Leverenz, U. Kittel und J. Klingel: 
boefer jo vortrefflich getroffen worden, 
daß Alles wie am Schnürchen ging und 
ſich die zahlreich erſchienenen Beſucher 
und Beſucherinnen auf's Beſte amüſir— 


i ten. Als Mitglieder des Empfangs— 


fomites fungirten die Herren U. Kuper, 
U. J. Doſt und Wm. Pierip. 
©eblerts Ninjifichiule Konzert, 

Sn Schönhofens Halle gab es ge— 
tern, um 4 Uhr Nachmittags, nur 
noch ſehr wenige leere Pläße, bald 
darauf auch noch befegt wurden. Die 
Mufitichüler des Herrn W. Oehlert, 
bon No. 1225—1227 Milwaukee Upe., 
hatten ihre Angehörigen und Yreunde 
zu dem Konzert geladen, in welchem fie 
mitwirfen wollten, und Ulle waren er= 
ſchienen. Die Anmefenden murben 
durch eine Reihe prächtiger muſikali— 
cher Vorträge erfreut. Als Glanznum⸗ 
mer erwies fich das Burda'ſche Charaf- 
terftüd „Vereinfamt”, für Flöte, Violi— 
ne, Biano, Zither, Mandoline und 
Guitarre gejchrieben und bon ben 


| Damen F.Rietel, Gertie Schillo, Marie 


Schillo, Minnie Dehlert, Gertie Dehlert 


| und den Herren E. Herzog, U. Debleri 


und W. Dehlert jr. im mufjterhaften 
Zufammenfpiel zum Vortrag gebracht. 
Auch die einzelnen Klaffen, welche in 
Schüler von fieben bis zehn, von zehn 
bis fünfzehn, und von fünfzehn Jahren 
aufwärts eingetheilt find, machten mit 
ihren Leiſtungen fich jelbjt und ihrem 
maderen Lehrec große Ehre. Nicht we— 
nig zur Unterhaltung der Anmejenden 
trugen auch die fomifchen Vorträge der 
Herren Joh. Mint und Chas. Keitel, 
wie auch die bon rau Reinke, Frau 
Suhr, Frau Randolf und von den Her— 
ren Kruſinski u. Pitra mit großer Bra- 
vour zur Ausführung gebrachten Solo- 
borträge bei. Selbfiverjtändlich murden 
auch die vom Richard Wagner-Män- 
nerhor gejungenen Chborlieder mit 
donnerndem Beifall aufgenommen. 
Mit einem Tanzkränzchen, an welchem 
fih die Befucher in großer Anzahl be— 
theiligten, fam die Feſtlichkeit zum 
ſchönſten Abſchluß. 
Tyroler Geſangverein. 

In ihrem Vereinslokale, No. 254 
North Ave., fanden ſich am Samſtag 
Abend die Mitglieder des erſt imHerbſt 
vorigen Jahres gegründeten „Tyroler 
Männer = Gefangverein“ mit ihren 
Angehörigen und Freunden zufammen. 
Der junge, aber aus tüchtigen Kräften 
bejtehende und unter feinem Dirigen- 
ten, Herrn M. Kathrein, gute orte 
Schritte machende Bein gab fein erſtes 
Konzert, und an diefes ſchloß fich nach— 
ber ein gemüthliches Maikränzchen. 
Man fang die lieben Tyroler Weifen, 
man ergögte ich an den klangvollen 
Vorträgen der vom Arrangement3-Ko- 
mite gewonnenen Soliſten (Johanna 
Walch, HerrGabel und Frau) und man 
freute ſich vor Allem, daß man „ſo ſchön 
beiſammen war.“ Nur ungern ſchie— 
den mit dem anbrechenden neuen Tage 
die Gäſte, nachdem ſie einander ver— 
ſprochen hatten, auch das nächſte Mal 
nicht zu fehlen, wenn der „Männer-Ge- 
fangverein“ wieder etwas veranftaltet. 
— Der Verein verfammelt fich zu ſei— 
nen Gingübungen jeden Mittwoch 
Abend in dem oben bezeichneten Lokal. 
Stimmbegabte Landsleute der Mitglie= 
der find aufgefordert, fich zum Beitritt 


zu melden. 
— 0... — 


Glückliche Reife. 

Zu Ehren feines Präfidenten Auguft 
Lueders, der heute mit feinen Angehö— 
tigen und mebreren Landsleuten 
eine Beſuchsreiſe nah der alten 
Heimath antritt, veranftaltete der 
„Schleswig Holfteiner Sängerbund“ 
geftern in der Aurora-Turnhalle ein 
hübſches Abſchiedsfeſt, bei dem es an 
Reden launigen, mie ernjten Inhalts 
nicht mangelte. 

Die Deutfchlandfahrt machen, außer 
der Lueder'ſchen Familie, noch 
mit: Charles Freefe, Frl. Helene 
Schliemann, Frau Lena Fteefe, 
Charles H. Menzel, Frau Elife Men- 
zel, Henry Nieterint, Frau H. Niete- 
rinf, Karl Pries, Frau Minna Pries, 
Frl. Hertha Pries, Auguft Knorr, Otto 
Jordan, Frl. Doris Witt, Frl. Sophie 
Bodmann, Emil Geisler von Dapen- 
port, Ja., Jatob laufen und Frau 
Claufen von Memphis, Tenn. Karl 
Meier von Monte Verde, Cofta Rica. 

Die Gejelichaft wird zunächſt Wafh- 
ington und New York befuchen und am 
19. Mai mit dem Dampfer „Graf Wal- 
derjee“ nad) Hamburg abreifen. Von 
dort aus wird vorerft der engeren Hei- 
math ein Beſuch abgeftattet, worauf ich 
die Geſellſchaft am 4. Juli wieder in 
Stuttgart verfammelt. Von bier aus 
wird eine gemeinjame Reife durch 
Schleswig-Holftein unternommen und 
dann die Parifer Weltausftellung be= 
fudt. Am 25. Juli, dem 25. Gedent- 
tage der Schlacht bei Idſtedt, gebentt 
bie Gejellfchaft auch dort zu fein, und 
Aug. Lueders und Emil Geisler, ber 
Sekretär des Kampfgenoſſen-Vereins 
bon 1848—49 zu Davbenport, werden 
ein bom Schleswig-Holfteiner Sänger: 
Bund der Waffentammer zu Idſtedt ge⸗ 
ftiftetes Bild der hier lebenden Vetera- 
nen feierlichit überreichen. Die Rüd- 
reife fol am 26. Auguft von Hamburg 
aus mit dem Dampfer „Batria“ ange- 
treten werben. 


er. 
—— 





Tragt die 


23 Augen 


‚söhlt zur Zeit über |: 
glieder; von ber brei E 


— 


maſſenberſammiung von Gewertiihafts: 
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Delegaten. 
Profefior Graham Taylor über die Arbeits⸗ 
⸗ 


Sperre. 

Zu der vom Baugewerkſchafts⸗Rath 
auf Peranlaffung der Vereinigten 
Druckerei⸗Gewerkſchaften für geftern 
Nachmittag einberufenen Maſſenver⸗ 
fammlung von Vertretern gewerkſchaft⸗ 
licher Organifationen hatten fich in ber 
großen Halle des Bau-⸗Gewerkſchafts⸗ 


rathes Vertreter von 190 Gemerfvereis |- 


nen eingefunden. Zum Borfiger wurde 
J. H. Bowman, von der Union der 


Preßzleute, gewählt, und zum Sekretär 


5. ©. Kopp, von der Zigarrenmacher- 
Union. Während ein zu diefem Zwecke 
ernanntes Komite die Beglaubigung? 
fchreiben der Delegaten prüfte, ſetzte 
Präfident Carroll vom Baugemerf- 
ſchafts-Rath den Anweſenden ben 
med der Verfammlung auseinander. 
Er fagte, die Baugemerkichaften ſeien 
bereit, zur Schlichtung der gegenwärti— 
gen Konferenzen weitgehende Zuge— 
ſtändniſſe zu machen, würden aber un- 
ter feinen Umftänden ihre Zentral-Dr- 
ganifation aufgeben, die fie zufammen- 
balte und ihnen bie einzige Garantie 
dafür biete, daß Vereindarungen, Die 
mit den Unternehmern getroffen wer— 
den, auch wirklich eingehalten würden. 
— Präfident Gubbing von der Maurer- 
Union erklärte, feine Union fei von je— 
ber für bie fchiedsgerichtlihe Schlich- 
tung aller Streitfragen eingetreten und 
ftehe auch jegt auf diefem Standpunkte. 
Die gerichtlichen Verfolgungen, denen 
er perjönlich ausgefeßt fei, meinte Herr 
Gubbins, befundeten die Gehäfligfeit, 
melche „die andere Geite“ bejeele. — 
Bize-Präfident Preece von der Mau— 
rer-Union führte einige Beijpiele an, 
um zu bemeifen, daß die Bauunterneh- 
mer fi) zum Schaden bes Publikums 
mit den Fabrikanten und Lieferanten 
bon Baumaterial vereinigt hätten, und 
daß der Angriff auf die Gewerkſchaften 
großentheilö durch deren Weigerung 
berurfacht worden fei, ihre Mitglieder 
nur für Mitglieder des Kontraftoren- 
bundes arbeiten zu laffen. Wären bie 
Gewerkſchaften auf diefen Vorſchlag 
eingegangen, fo würde ein Privatmann 
feinen Zimmermann haben anitellen 
fönnen, um ein paar Nägel einzufchla= 
gen, ohne einem Kontraftor Tribut zu 
zahlen, — Delegat Clinch, von den 
Plumber3, verficherte, daß feine Orga— 
nifation nicht zum Baugewerkſchafts— 
Rath gehören würde, fall3 die Anfchul- 
digungen, melche gegen bie Führer des— 
Telben erhoben werden, auch nur zur 
Hälfte durh Thatfachen begründet 
mären. 

E3 wurde darauf dem MProfeffor 
Graham Taylor vom „Chicago Theo— 
logical Seminary” das Wort ertheilt, 
dem Begründer der unter dem Namen 
„Chicago Commons” befannten Stif- 
tung an N. Desplaines Str., in mel- 
cher fich unter feiner Leitung Arbeiter 
und Urbeiterfreunde zur Erreichung 
idealer Gtrebensziele zufammengefun- 
ben haben. Profeſſor Taylor ſprach 
etwa, wie folgt: 

„Die Sache der Brüderlichkeit unter 
den Menſchen, für welche die Arbeiter— 
verbände, und beſonders diejenigen 
engliſcher Zunge, in den letzten ſechs— 
hundert Jahren eingetreten ſind, iſt 
wichtiger und hehrer als irgend eine be— 
ſtimmte Arbeiter-Organiſation. Und 
dieſe heilige Sache ſteht heute in Chi— 
cago auf dem Spiele. Ihr Recht, ge- 
hört zu werden, überfchattet jede andere 
Frage von bloß taktifcher Bedeutung 
oder bon nur perfönlichem Intereſſe, 
um welche der gegenmärtige Gtreit fi 
dreht. Deshalb gilt es, endlich an die 
Bürgerfchaft zu appelliren. 

Als die dritte und größte an diefem 


Bas einfadjfte Mittel für Unver: 
daulichkeit, 


Sie auch das ſicherſte und billigſte. 








Die neue mediziniſche Entdeckung, 
Stuart's Dyspepſia Tablets, hilft bie 
Speiſe verdauen, anſtatt daß der ge— 
ſchwächte Magen die Verdauungs-Ar⸗ 
beit allein beſorgt, gibt ihm die benö— 
thigte Ruhe und die Heilung von Dys— 
pepſia iſt die natürliche Folge. 

Zugleich erhaltet Ihr Nahrung und 
Ruhe, weil dieſe Tablets alle geſunden 
Speiſen, die demMagen zugeführt wer— 
den, gründlich verdauen, ganz gleich, 
ob der Magen arbeitet oder nicht. Eine 
Heilung erfolgt ficher, weil den Ber: 
dauungsorganen Gelegenheit gegeben 
wird, auszuruhen und ihre normale 
Kraft und Stärfe miederzuerlangen. 


Die Tablet3 find dann nicht mehr no- | 


thig. 

Um zu zeigen, tie dad Mittel bei 
verfchiedenen Leuten wirft, und mie 
ſchnell und wirkſam es Magenleiden 
heilt, führen wir einige der neuerlichen 
Fälle an. 

Herr J. O. Wondlhyh, von Peoria, 
SU, ſchreibt: Ich konnte nichts ande- 
res, als nur die leichteſten Speiſen eſ— 
ſen, und ſogar dieſe verurſachten mir 
oft Beſchwerden, aber ſeit ich eine 
Schachtel vonStuarts Dyspepſia Tab- 
lets gebraucht hatte, konnte ich irgend 
etwas und alles eſſen, was mir 
ſchmeckte. 

Frau Samuel Kepple, von Girty, 
Pa., fchreibt: Ich bin von meinem 
Magenleiden vollitändig furirt dur 
Ihre Tablets. Ich litt drei Jahre an 
faurem Magen Und an Blähungen, 
während des Nachts. ch bin Ihnen 
für die Tablets dankbar. 

Frau A. E. Bowen, Barnard, Bt., 
Tchreibt: Ich vente, Stuarts Despep- 
ſia Tablets find das hefte Mittel, das 
ich je für Dyspepſia anmandte. Ich 
werbe jie jedem empfehlen, der io 
ſchlimm damit geplagt ift, wie ich war. 

Stuart Dyspepſia Tablet3 verur- 
fachen nie Enttäuſchung, denn fie hei- 
len Dyspepfia ficher und dauernd, weil 
fie die Speife richtig affimiliren, und 
heilen Zerftopfung, mweil fie Die richtige 
Quantität Galle erzeugen und werben 
von allen Apothekern zu 50 Ei. mes 


Publikum das 





u Mark 
— 


Wie hoch ſich auch für die unmittelbar 
beteiligten Parteien die Koften bes 
Kampfes ftellen mögen, für das Publi- 
fum im Ullgemeinen find biefelben 
noch höher. Die Schädigung feines ge- 
merblichen Rufes, melche Chicago. erlei- 
det durch die weit und breit auspo— 
faunte Unficherheit, die bier für Arbei- 
ter und Geldleute, für Leben und Ei- 
genthum berrfcht, wird erft in Jahren 
wieder ausgeglichen werden können. 
Was ich hier zu fagen habe, fage ich 
beshalb in der Ausübung bes dem 
Publikum zuftehenden Rechtes, einzus 
greifen, den Sachverhalt zu ermitteln 
und denfelben betannt zu machen; beibe 
Seiten unparteiifch zu fritifiren und 
Zugeftändniffe zu verlangen, die erfor= 
berlich fein mögen, damit die größte 
gewerbliche Cinzelgruppe der Stadt 


- wieder in Ihätigfeit treten könne. Bis— 


ber iſt das Recht des Publikums, ein- 
zufchreiten, nur ungenügend betont und 
bon den Gtreitenden, beinahe perädht- 
lich, überfehen worden. Die „Kongreß- 
fommijfion“ fam halb zufällig des 
Weges und „nahm Zeugenausfagen 
entgegen,“ die zum großen Theil nur 
heftige Anfchuldigungen und Gegen 
Beihuldigqungen von Parteigängern 
waren. Der Stadtrath ernannte einen 
Vermittlungs-Ausſchuß. Der Kon- 
traftorenbund meigerte fich, denfelben 
onzuerfennen, mobei er zugleich von 
„unbefugter Einmiſchung“ ſprach. 

Die Grand Jury hat, wie ihr recht⸗ 
fh zuftand, eine Unterfuchung der 
Sachlage vorgenommen. Die Madt- 
vollkommenheit diefer Körperfchaft, An— 
lagen zu erheben, murde bon ben 
Streitenden als ein „Vortbeil im 
Kampfe“ betrachtet, den Einer dem An- 
dern abzujagen verfuchte. Die Unter- 
fuhung bat deshalb zur Aufflärung 
des mwirflichen Sachverhalts wenig oder 
gar nichts beigetragen, 

Die öffentlihe Meinung hält einer- 
feit3 den Kontraftorenbund für die ge— 
genwärtige fritifche Tage verantwort⸗— 
ih. Doch wird zugeftanden, daß die 
Mitglieder dieſes Bundes gerechten 
Grund zu Beſchwerden, ja, zur Erbit- 
terung gehabt haben, weshalb man ge— 
neigt ift, ihr Vorgehen milde zu beur— 
theilen. Aber fein billig Denkender 
kann es für fonfequent erflären, daß 
die Bauunternehmer die Auflöfung des 
Bau-Gewerkſchaftsrathes verlangen, 
während fie ihren eigenen Sentralber- 
band entjchloffen aufrecht erhalten; daß 
fie den Sympathie-Streik abgejchafft 
mwiffen wollen, während fie eine ſympa⸗ 
thetifche Arbeitsfperre durchfegen; daß 
fie ſich über die Verfuche der organifir- 
ten Wrbeiterfchaft bejchmeren, ihnen 
vorschreiben zu mollen, von wem fie das 
Baumaterial beziehen follen, mährend 
fie gleichzeitig den Baumaterial-Pro- 
duzenten helfen, ja fie wohl fogar zwin- 
gen, Unternehmer zu bopcottiren, die es 
mit dem Baugewerkſchafts-Rath hal- 
ten; daß fie den Gewerkſchaften Kon— 
traftbrüchigfeit vorwerfen, während fie 
felber, in einzelnen Fallen wenigſtens, 
Arbeiter außgejperrt haben, weil biejel- 
ben auf dem famftäglichen Halbfeiertag 
beftanden, den zu bemilligen die betref- 
fenden Unternehmer ſich ſchriftlich ver— 
pflichtet hatten; daß ſie ſich über eine, 
vielleicht zu weitgehende Beſchränkung 
der täglichen Arbeitsleiſtung durch die 
Gewerkſchaften beklagen, während ſie 
die Bei*merden der Arbeiter unbeachtet 
laffen, daß die Ausnahmsleiſtung des 
Flinkſten bei Feitfegung der Lohnrate 
zur Grundlage genommen werde; daB 
fie vorgeben, für gemerbliche Freiheit 
und Frieden der Arbeiter zu kämpfen, 
während fie den Kleinen Unternehmern 
die Konkurrenzfreiheit' berkümmern, in= 
dem fie es denjelben unmöglich zu ma= 
chen verfuchen, Material und Arbeit3- 
fräfte zu befommen, wenn fie fich nicht 
ihrer Vereinigung anfchließen. 

Auf der anderen Seite beanfprucht 
die öffentliche Meinung das Recht, auch 
die Politik des Vau-Gewerkſchaftsra⸗ 
thes freimüthig und furchtlos zu kriti— 
ſiren. Sie kritiſirt es, daß genannte 
Körperſchaft ihre Mitglieder politiſche 
Anſtellungen annehmen läßt — Die ver⸗ 
derblichſte Politik, durch welche die 
Macht der organiſirten Arbeiterſchaft 


Chicagos je gelähmt und ihre Zufunft | 


je bedroht worden tft. Dieſe Anftellun- 
gen find als Subſidien zu betrachten. 
Die fie annehmen, werden von dem Ber- 
leiber als Geiſeln betrachtet für die Ab— 
lieferung der Arbeiterftimmen. Diefe 
Politik macht auch die beiten und unbe- 
ftechlichfien Gewerkſchaftsbeamten ver— 
dächtig; ſie verfühtt die ſchlechteren und 
charakterſchwachen Arbeiterführer dazu, 
ſowohl ihre Arbeiterführerſchaft als 
auch ihre Stellungen im öffentlichen 
Dienſt in ihrem perſönlichen Intereſſe 
auszunützen; ſie zerſtört das Vertrauen 
des Publikums und auch das der Ge— 
werkſchafts⸗Mitglieder in die Redlich⸗ 
keit der ganzen Bewegung und erzeugt 
die verhängnißvolle Befürchtung, daß 
hinter den gerechteſten, opfermuthigſten 
Beſtrebungen für Recht und Gerechtig— 


feit im gemerblichen Leben geminnfüch- - 


tige Beweggründe, ja vielleicht Erpref- 
fungspraftiten zu fuchen feien. 

Die Zuflucht zur Gemalttbätigfeit 
ift, nad) der Auffaffung des PBubli- 
kums, nicht nur nicht zu rechtfertigen, 
fondern für die Intereſſen der Gewerk⸗ 
ſchafts-Bewegung nahezu ſelbſtmör⸗ 
deriſch. Nicht nur verurſacht fie eine 
noch weitere Entfrembung von den Ge- 
werkſchaften bei den nicht organifirten 
Ürbeitern, aus deren Reihen allein 
Jene doch auf Zuwachs rechnen müßten, 
fondern fie entzieht ihnen auch die Un- 
terftügung, ja die Unparteilichteit des 
Publikums, ohne die fie auf ein Durch⸗ 
dringen ihrer Prinzipien nicht rechnen 
können.“ — 

Profefior Taylor, der oft von lau⸗ 
tem Beifall unterbrochen wurde, ſchloß 
feine Anfprache mit dem Vorfchlage, die 
Bereinigten Druckgewerkſchaften jollten 
mit der Unterfuhung der Wirren in 
der Bau⸗Induſtrie einen Ausfhuß er- 
nennen, ber aus drei (nicht Bau⸗) Ge- 
werkſchafts⸗Vertretern, drei Mitglie- 
dern von kaufmännischen Vereinen und 
einem lUnparteiifchen beftehen folle. 


SIE 


n in dem Ausſchuß 
ift Profeffor Taylor beftimmt worden. 

Die verfammelten Delegaten be— 
ſchloſſen, ihren Verbänden zu empfeh- 
len, die Mitglieder mit 50 Cents per 
Woche zum Beiten des Unterſtützungs— 
fonds der ausgefperrten Bauhandwer⸗ 
fer zu befteuern. 


>>. 





Erſchoſſen. 


Der Schankkellner Roman A. Kelly das 
Opier eines Berufskollegen. 


Im Verlaufe eines Streites hat ge⸗ 
ſtern der 42 Jahre alte Schankkellner 
Charles E. Gilbert in der Wohnung 
ſeiner Mutter, Nr. 1843 Wabaſh Ave., 
feinen dort ebenfalls wohnhaft gemefe- 
nen 26jährigen Berufstollegen Roman 
A. Kelly durch drei Revolverfchüffe ge— 
töbtet. Zwei der Kugeln trafen Kelly 
am Halſe, und die dritte verwundete 
ihn am Bein. Der Verlehte wurde nach 
dem Mercy-Hofpital gebracht, mo er 
nach mehreren Stunden feinen Wunden 
erlag. Gilbert, welcher gleich nad) der 
Ihat verhaftet wurde, behauptet, in 
Nothwehr don feinem Revolver Ge— 
brauch gemacht zu haben. Geinen An— 
gaben zufolge hatte er dem Erſchoſſe— 
nen in der Wirtbichaft, mo er felbit ala 
Schankkellner bejchäftigt ift, eine An— 
ftelung in derjelben Eigenjchaft ver— 
ſchafft. Als Beide fich geftern nach ge— 
thaner Arbeit nach Haufe begeben hät— 


ten, habe Kelly, der vorläufig nur aus— 


bilfameife bejchäftigt geweſen, ihn er— 
ſucht, feinen erjten Gehilfen zu entlaf- 
fen, damit er, Gilbert, ftändige Arbeit 
erhielte. Er habe feinem Kollegen ver- 
fprochen, den Mann fobald als mög: 
lich fortzufchiden, doch habe jener ſich 
nicht damit zufrieden gegeben, jondern 
ſei höchſt ausfallend geworden. Da Gil: 
bert trotz aler Abmahnungen in feinen 
Schimpfreden fortgefahren fei, fo hätte 


| er, Gilbert, ihn aufgefordert, fich ruhig 


zu verhalten oder die Wohnung zu ber= 
laffen. MWüthend wäre Kelly ſofort 
mit einem Mefler auf ihn eingedrun= 
gen, weshalb er in Nothwehr zu feinem 
Revolver habe greifen müflen. Dieje 
Angaben Gilbert? wurden von deſſen 
Mutter beftätigt. 


Kurz und Neu. 


* Für das ſtädtiſche Adreßbuch find 
bon den mit dieſer Arbeit betrauten 
Agenten in dieſem Jahre 60,000 mehr 
Namen ermittelt morden, al3 im vori— 
gen Jahre. Die Herausgeber des 
Adreßbuches rechnen darauf, daß die 
Einwohnerzahl der Stadt bereit3 bie 
zweite Million überfchritten hat, und 
zwar gerade um ein Taufend. 
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Sıhmache Männer! 


Die leiden an 
Nervenzerrüttung, 
Spermatorrhen, 
Impotenz, 
Berlorene Mannbars 
teit, Genorrhen, 
@leet, Striktur, 
Baricacele, 

Re udrocele, 
vergrößerten Drüfen, 
ihwachen Nicren, 
häufigem Uriniren, 
Blutvergiitung 
oder irgend welche 
Schwäche, 
Srautheiten der 
Urinorgane. 


Va Dies il 
DR. REINHARDT S 
ſpezielle Oſerle: 


BE ct ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden für Medizin oder Behand- 
(ung, wenn Ihr nicht geheilt werdel. 


Männer, die an Bruch leiden. 
Männer mit Schmerzen und Schwäche im Kreuy, 
Des im Urin, unnatürliche Berlufte, verlorene Mann⸗ 
barkit, unthätige Organe, irgendwelche WUnzeicen 
von frübem Verfall bei mittleren oder alten Man— 
nern. und ſchmerzhaftes, langſames Uriniren. 
Junge Männer, die Opfer von Yugendflinden, holt 
Euch Kath von einem Boltor, der Euer Freund ift. 
Dr. Reinhardt reiht Euch eine helfende Hand. 
Ürbeitsleute, bedenkt, dab Dr. Reinhardt immer 
ein Freund der Ürbeiter ift, und die Behandlung in 
Euren Bereich bringt. 


Dr.Reinhardt 


909 Masonic Temple, Chicago. 


(Ede State und Randolph Strahbe.) 
Sprehfttunden— Uhr Borm. bit 6:% he 
Abends täglih. Urbeitslewmte werden Zeit ers 
übrigen, Dienkag und Freitag Abends von 7—Y, 
oder Sonntags don 9—12 vorzuipredhen. 




















und 
ſchonſte 
Auswahl zu niedrigſten 
Preiſen, von 3 Cents die 
Rolle und aufwärts, 
in den hübjcheften Derfaufs- 
Räumen des Weftens. 


Dufter : Bücher werden an 
Geſchafto freunde geliefert. 
Alles nem! 


Grolh & Rlapperid, 


. 80-82 Bandolpß Sir., 
Chicago. 
Neuer Eaden. ; Rene Waaren. 
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Varis und die Nationaliſten. 


Für den Niedergang der Stadt Paris 
legt der große Wahlfien der Jogenann- 
ten Nationaliften Zeugniß ab. Diefe 
baben eine unverkennbare Familienähn- 
Iichfett mit der Gefolgfchaft des Dr. 
Queger in Wien, die ja befanntlich 
ebenfalls nicht nur dem Judenhaß, ſon⸗ 
dern auch einer Art Frömmelei und 
Abſchließungsſucht huldigt. In beiden 
Hauptſtädten iſt nämlich der alte Glanz 
theils ſchon erloſchen, theils gewaltig 
verblichen, und an die Stelle der frühe— 
ren Heiterkeit und Lebensfreude iſt 
deshalb bei der großen Maſſe der Be— 
völkerung „das graue Elend“ getreten. 
Wie Wien nicht mehr die eine und ein— 
zige Kaiſerſtadt, ſo iſt Paris nicht 
mehr das Herz der Welt. Das „Ca— 
pua der Geiſter“ fomohl mie das 
„Seinebabel* ringt heutzutage mit ge— 
fährlichen Mitbewerbern, feine der bei— 
den Städte ift mehr „tonangebend“, 
und jede von beiden fühlt den Verluft 
ihres „Preſtige“ auch am Geldbeutel. 

Durch die Weltausstellung glaubte 
Paris, fein früheres Anſehen zurüdge- 
winnen und fich abermals als Mittel- 
punft der feinen Künfte und des guten 
Gefchmades anzeigen zu fünnen, aber 
diefe Hoffnung hat fich bis jet nicht er= 
füllt. Im Gegentheile befunden alle 
Sachverſtändigen, daß Paris die höh- 
niſch belächelte Schweineſchlächterſtadt 
Chicago nicht einmal annähernd er— 
reicht, geſchweige denn übertroffen hat. 
Gilt das ſchon von der äußeren Uns 
lage, fo unterliegt es erjt recht feinem 
Zweifel, daß in Bezug auf die ausge: 
fielten Gegenftände die Franzoſen, 
und namentlih die Parifer, von ben 
Fremden vielfach überflügelt worden 
find. Die Ausftelung fann eben nur 
das Urtheil beftätigen, das fich Jeder— 
mann aus der vergleichenden Handels— 
ftatiftit fchon längft bilden mußte. Al— 
lerdings leiftet Paris auf manchen Ge— 
bieten noch immer Hervorragendes, aber 
feine Vollbringungen ftehen nicht mehr 
unerreicht da, und fein Geſchmack ift 
nicht mehr vornehm=gediegen, ſondern 
gefünftelt und verfchroben. Dies ift na= 
türlich nicht ohne Einfluß auf die Ab— 
fatperhältniffe geblieben, und mit dem 
Ausfuhrhandel hat auch der Wohljtand 
abgenommen. £ 

Wie nun der einzelne Menfch“ für 
feine Mißerfolge im Leben zu allerlegt 
fich felbft verantwortlich macht, fo find 
auch ganze Gemeinden und Völker ge- 
neigt, die Schuld für ihren Niedergang 
auf äußere Verhältniffe zu fchieben. 
Als Paris auf der Spite feines Ruh— 
mes ftand, war e3 zmar prahleriſch, 
aber auch gaftfrei, großmüthig und lies 
benswürdig. Geitdem es von ber er= 
ften Stelle verdrängt worden ift, wird 
es engherzig, neidiſch und ſauertöpfiſch. 
Dieſe veränderte Stimmung kommt 
auch in der Politik zum Aus— 
druck und treibt die Pariſer der— 
jenigen Partei zu, die zunächſt ge— 
gen die Juden und weiterhin gegen 
alle Fremden eifert, einen einſeiti— 
gen Patriotismus predigt und das 
blödſinnige Schlagwort auufſtellt: 
„Frankreich für die Franzoſen.“ Durch 
den Dreyfus⸗Prozeß und das verrückte 
Gebahren Derouledes und feiner 
Nachtreter ift die Welt über die Bes 
ftrebungen und Abfihten der „Na— 
tiotaliften“ genügend aufgeklärt wor— 
den. Obwohl dieſe vorgeben, daß ſie le— 
diglich eine Verfaſſungsänderung her- 
beiführen und die parlamentariſche Re— 
publit durch dad „Plebiszit“ erſetzen 
wollen, ſteuern ſie augenſcheinlich auf 
das Chaos zu. Im Bunde mit der 
„Armee“, d. h. mit denjenigen Ge— 
nerälen, denen bie allgemeine Wehr- 
pflicht ein Greuel ift, weil fie bie Herr⸗ 
fchaft einer beſonderen Kriegerfaltes 
vereitelt, wollen fie das Beſtehende um⸗ 
ftürzen und e8 dem Zufalle überlafien, 
etwas Befferes zu ſchaffen. Sie ver- 
ſchmähen es nicht, fich an die Monarchi— 
ften verfchiebener Richtungen und an 
denjenigen Theil der Geiftlichkeit anzu⸗ 
Schließen, der fich troß ber gemefjenen 
Befehle des Papſtes nicht mit der Re— 
publif ausföhnen will. Das ift feine 
Partei, jondern ein tolles Gemengſel 
von Unzufriedenen aller Art, die wahr⸗ 
Tc&heinlich einander in die Haare gera= 
then würden, wenn e3 ihren bereinten 
Anftrengungen gelungen wäre, den ge⸗ 
meinfamen Feind zu ftürzen. 

Zum Ghüd für das Land ift Paris 
auch in politifcher Hinficht nicht mehr 
Frankreich. So wenig „die Provinzen“ 
fozialiftifch murden, ala der Barifer 
Gemeinberath eine fozialiftifche Mehr: 
beit hatte, eben fo wenig ift der Sieg des 
Nationalismus entfchieden, weil er in 
Paris gefitgt hat. Außerhalb ver 
Hauptitabt iſt man zwar von den Voll⸗ 
bringunaen der dritten Republik, ihrer 
ungeheuren Vermehrung der öffentli- 
hen Laften, ihren Rammerftandälen 
und unaufhörliher Minifterkrifen auch 
nicht entzüdt, aber man zieht das be— 
kannte Uebel den unbelannten Gefab- 
ren bor. Nachdem da3 franzöfifche Volt 
es in einem einzigen Jahrhundert — 
mal mit dem Kaiſerreich, zweimal mit 
dem igtbum und breimal mit: der 

ht hat. if es mohl —* 
an geiommen, Da] 
m und ben Namen 




















dieſe Unfertigteit 





berzmeifelt menig anlommt. Das er- 
hoffte Glück ift unter allen Regierungen 
ausgeblieben, und die Weltausftellung, 
mit der das alte Jahrhundert abge- 
fchloffen und das neue eingeleitet mer- 
den foll, offenbart nur den vergleichs⸗ 
tmeifen Rückſchritt der ehemals fo 
großen Nation. Durch eine abermalige 
Staatsummälzung könnte Frankreich 
nur dem Abgrunde näher gebracht wer⸗ 
ben. 


D.e engliihe Sprame in den 
Schulen, 


Während es bisher als eine unerläß- 
liche Pflicht des Patriotismus galt, die 
Schulen unſeres Landes als muftergil- 
tig hinzuftellen und fie „bi3 in die Pup- 
pen“ zu foben, fcheint es in jüngftereit 
Mode geworden zu fein, zu mäkeln und 
zu tabeln. 

„Selbiterfenntniß ift der erfteSschritt 
zur Befferung“. Man könnte die jegt 
laut werdenden Zabel freudig begrü- 
Ben ala ein Anzeichen beginnender Beſ⸗ 
jerung, denn e& fönnte und follte 
wirklich Manches anders fein in 
unferen Schulen: wenn nur ber be- 
fondere Tadel, den man jebt 
ausfpriht, nicht bis zu gewiſſem 
Grade ungerecht märe und Die ganze 
Urt und Weife, wie er ausgefprochen 
wird, nicht eine beftimmte Neben - Ab: 
ficht erfennen ließe und zeigte, daß das 
Ziel, welche man in Wirklichkeit an- 
jtrebt, nicht3 gemein hat mit dem an- 
geblichen Ziel, oder doch, daß das Mit- 
tel, welches zwar noch nicht genannt, 
aber leicht zu errathen ift, nicht zu dem 
angeblichen Ziele führen wird. 

„Aus allen Theilen des Landes“, 
heißt e3, „fommt die Forderung nad) 
gründlicherem und erfolgreicherem Un— 
terricht in der englifchen&pradhe in den 
Volksſchulen. Selbſt den „Colleges“ 
und Univerfitäten wird vorgeworfen, 
daß fie in diefer Hinſicht durchausUn— 
genügendes leiſten.“ Es mird gejagt, 
daß e3 gar nicht? Außergemöhnliches 
ift, daß junge Leute, welche die Hoch- 
ſchulen durchmadten, unfähig find, 
Briefe zu fchreiben, die den Regeln der 
englifchen Grammatif entfprechen. So 
lange die jungen Leute unter der Auf: 
ficht von Lehrern arbeiten, geht es noch, 
und die fchriftlichen Arbeiten, melche 
beim Abgange vorgelegt werden, find 
forreft, da fie von den Lehrern durch— 
gefehen und forrigirt werben, aber 
menn die jungen Zeute nach ihrem Ab— 
gang von der&chule felbitftändig Brie- 
fe fchreiben follen, dann entdedt man 
plöglich, daß ihnen die Fähigkeit fehlt, 
ſich in der englifchen Sprache richtig 
auszudrüden. Sie miflen nichts von 
Grammatif und haben feinenStyl und 
oft machen fie fogar orthographifche 
Fehler. 

Das Alles iſt unzweifelhaft richtig, 
es iſt aber ebenſo unzweifelhaft ſicher, 
daß dem immer und überall ſo geweſen 
iſt. Es gab immer verhältnißmäßig 
wenig junge Leute, die nach ihrem Ab— 
gang aus der Schule fähig waren, ihre 
Gedanken grammatikaliſch richtig und 
in guter Form zu Papier zu bringen; 
es ſcheint merkwürdig, daß man erſt 
jetzt mit einem Male dieſe Entdeckung 
gemacht haben will, und man muß ſich 
mißtrauiſch nach den Beweggründen 
fragen, wenn man ſieht, wie der Ein— 
druck erweckt werden ſoll, als ob ſich 

in der engliſchen 
Sprache erſt in allerneueſter Bet ge⸗ 
zeigt habe; als ob es früher in dieſer 
Hinſicht anders und beſſer geweſen wä— 


re. 
Es mag ſein, daß dieſes Miß— 


trauen unbegründet ift, und daß man« 


e3 bier wirklich nut mit der richtigen 
Erfenntniß, daß ohne Kenntniß der 
Grammatif die Sprache nicht beherrfcht 
werden fann, zu thun hat und mit dem 
ernftlichen Streben, Abhilfe zu fchaffen. 
Uber, wenn es jet wieder heißt, laßt 
und den Kindern die Sprache des Tan 
des beibringen, und auf eine höhere Er- 
ziehung verzichten; laßt das Nebenfäch- 
liche faelln, denn ber erfte Grundjaß 
follte fein, den Kindern die englifche 
Sprache zu lehren, fo wird jenes Miß— 
trauen dadurch doch nur genährt, denn 
ganz ähnlich hat man in der legten 
Zeit oft reden hören — immer wenn 
ein Vorftoß gegen den beutfchen Un- 
terricht in unfern öffentlichen Schulen 
geplant wurde. 

Wenn jett einer unjerer Schulräthe 
ben Prinzipalen der Schulen Vorwürfe 
darüber gemacht hat, daß fie fich als 
unfähig ermiefen, den Schülern bie 
Grundfäße der engliichen Grammatif 
und Saplehre beizubringen und fie vor 
Nebenjählichem (side issues) warnte, 


fo werden biefe mahrfcheinlih darauf | 


antworten, daß ihnen dazu nicht genug 
Zeit gelaffen ift, und folche, melche e3 
befonder3 qut verftehen, ihre Antworten 
ben Wünfchen der maßgebenden Pers 
fönlichkeiten anzupafjen, werben hinzu— 
fügen, daß der deutjche Unterricht bie 
werthvolle Zeit in Anſpruch nimmt, die 
Tonft für englifche Grammatit zur Ber- 
fügung ftehen würde, und wohl gar, 
daß die Kinder durch den gleichzeitigen 
Unterricht in der beutfchen Sprache 
verwirrt gemacht werden, fortwährend 
verwechſeln und fo ganz unfähig wer⸗ 
den, bie englijche Sprache richtig zu er= 
lernen. Wie die Antwort darauf lau 
ten müßte, das fann fich ein Jeder jelbft 
fagen. Eine ſolche Behauptung wäre 
ja natürlih haarjträubender Unfinn, 
denn ein Jeder der wirklich etwas vom 
Spradenftudium weiß, der meiß auch, 
daß man zumeift erft beim Studiren 
fremder Sprachen und, fozufagen mit 
Hilfe derſelben feine Mutterfprache 
richtig kennen lernt, aber fo meit ift 
man zum Theil felbft noch nicht gelom⸗ 
men, andererſeits fiele da ja eine fchöne 
Entihuldigung weg und man müßte 
zugeben, daß auch unfere „Public 
School“ nicht heren fann und — das 
ift nicht die Antwort, die erwartet wird, 
Diefemuß beißen: „Fort mit dem 
böfen Deutfchen, damit bie Kinder or- 
dentlih „United States“ ſchreiben 
* ag bat ER 
older rdadt mag unber 

fein, gang unbegrünbet iſt er aber nicht, 
denn wir Beweiſe 


mug, bob 6 auf genifer Gele ein | 
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Haß gegen ben beutfehenlinterricht ber- 


ausgebildet hat, der auf Furcht vor der 
deutichen Sprache ſchließen ließe, wenn 
das nicht gar zu Dumm märe. 

Menn die Schulbehörden einen ernit- 
lichen Verſuch machen wollen, der her- 
anwachſenden Jugend eine beifere 
Kenntniß der englifchen Sprache beizu- 
bringen, fo werben fie darin die freu- 
dige Unterftügung aller vernünftigen 
Bürger finden. Und wenn es zu dem 
Zwecke nöthig ift, diefen oder jenenlin- 
terrichtägegenftand fallen zu laffen, fo 
fann man da3 ganz gut thun. Nur 
darf nicht gerade der deutjche Unter- 
richt darunter leiden, da derſelbe gera— 
de zur Erreichung des angeftrebtengie- 
leg mit beiträgt. Es find da noch an— 
dere „Side Iſſues“, die man recht gut 
fallen lafjen könnte. Den Anfang 
fönnte man ja machen mit dem famo= 
fen Studium in „Phyfiology“, das 
‚auf Zemperenz-Unterricht der jchlimm- 
ften Art hinaugläuft. 


Der auiiraliihe StaatenbunDd. 


Das auftralifche Bundes-PBarlament 
fol, nach dem Entwurf, wie er.zulegt 
in Yuftralien angenommen morben ift, 
nicht fpäter als jechs Monate nad) Ein- 
richtung der „Commonwealth“ zuſam— 
mentreten, und alle Jahre ſoll minde- 
fteng eine Tagung ftattfinden. Der 
Senat fol fih aus Senatoren zufam- 
menfeten, die in jedem Staate für den 
Zeitraum von ſechs Jahren beſonders 
gewählt werden. Das Abgeordneten— 
haus ſoll ſich aus Mitgliedern zuſam— 
menſetzen, die direkt von dem Volke der 
„Commonwealth“ gewählt werden, und 
die Anzahl dieſer Mitglieder ſoll, wenn 
irgend möglich, doppelt ſo groß ſein, 
als die Zahl der Senatoren. Die An— 
zahl der Mitglieder, die jeder Staat zu 
erwählen hat, ſoll im Verhältniſſe zu 
der Bebölkerungszahl ſtehen. Die aus— 
führende Gemalt des „Commonwealth“ 
liegt in Händen der Krone, mird 
durch den Generalgouperneur als Ver— 
treter der Krone ausgeübt und bezieht 
fich insbeſonders auf die Aufrechterhal- 
tung der Bundesoerfaflung und ber 
Geſetze der „Commonmealth“. Ferner 
fol ein Bundesrath ernannt merden, 
der den Generalgouperneur in der Re- 
gierung zu unterftügen hat; die Mit- 
glieder dieſes Rathes find von dem 
Generalgouverneur zu ernennen, ein— 
zuberufen und zu bexeidigen. Die 
böchfte gerichtliche Entſcheidung in der 
„Commonwealth“ bat das Bunbes- 
obergericht, da3 den Namen „High 
Eourt of Auftralia” führen fol. Es 
folf aus einem Oberrichter und mehre- 
ten Richtern beftehen, wie es das Par— 
lament vorjchreibt; jedoch dürfen es 
nicht weniger als zwei fein. 

Es fol alfo nicht nur die Gefehge- 
bung, fondern auch das Gerichtömejen 
völlig von London unabhängig fein. 
Die Krone fol das Recht behalten, die 
Gefete ausführen zu laffen, und es 
wird ihre Pfſicht, Die auftralifche Ver— 
faffung aufrecht zu halten, fie muß ſich 
aber darin ganz bon den Entſcheidun— 
gen der auftralifchen Gerichte Teiten 
laffen und hat über dieſe jo wenig Ein- 
fluß mie üher die Gejeßgebung. Die 
englifche Macht in Wuftralien würde 
alfo nur eine Scheinmacht fein. 

Dagegen fträubt man fich denn Doch 
noch in England. Zuerſt erhob 
fich dagegen die Londoner „Times“ 
mit dem Verlangen, daß die Stellung 
der auftralifhen „Sommonmealth“ 
etwa biefelbe werde, mie diejenige der 
canadifchen Dominion. Das Blatt be- 
fämpfte namentlich die Beftimmungen, 
wonach das auftraliihe Parlament 
befugt fein fol, über aus 
märtige Ungelegenbeiten, Beziehun- 
gen des Bundes zu den Inſeln 
des Stillen Dzeand, Naturali- 
fation und andere Fragen zu entjchei- 
den, die das ganze Reich mit fremden 
Mächten in Vermidlungen bringen 
fönnten. Es fei daher nothmendig, 
durch die Berufung an den Geheimen 
Rath die Auslegung der Verfaſſung 
nicht ausschließlich dem auftralifchen 
Dberaericht zu überlaffen. 

Uehnliches mollte auch Chamber: 
lain; er ſchlug den in London meilen- 
den Vertretern der auftralifchen Ko— 
Ionien (oder Staaten, wie es nunmehr, 
richtiger, heißen muß) einen Zuſatz zu 
ber Verfaflung por, nachdem die Ent— 
fcheidungen des auftralifchen Oberbun— 
desgerichtes einem Ausſchuß des engli- 
[hen Kronrathes zur Begutachtung 
unterbreitet werben follten. Darauf 
mollten ihrerfeit3 die Auftralier nicht 
eingehen und es ſchien, als ſolle der 
ganze Plan abermals in die Brüche 
geben. Diefer Tage aber wurde aus 
London gemeldet, daß diefe Gefahr be- 
hoben jei, vorläufig menigftens, und 
zwar baburd, daß Herr Chamberlain 
feine Forderung fallen ließ und dage— 
gen den Vorſchlag machte, für das 
ganze Reich ein neues Berufungsgericht 
einzurichten, in welchem ſowohl faifer- 
liche (englifche) als koloniale Mitglie- 
ber fiten und bem alle die Gejammtin- 
tereffen des aanzen Reiches berühren- 
ven ragen zur legten Entſcheidung 
unterbreitet werben jollen. Diefen Vor: 
fchlag haben die Auftralier bisher we— 
ber abgelehnt noch gut geheißen. Vor- 
läufig haben fie ihren Willen durchge— 
feßt. Die englifche Regierung jcheint 
die völlige gerichtliche Unabhängigkeit 
Auftraliend von London im Prinzip 
zugeſtanden zu haben und das englifche 
Parlament wird fich wohl auch fügen. 


Cauadas Außenhandel im Zahre 
1898—99. 

Der feit dem Jahre 1895 in unun- 
terbrochen auffteigender Richtung be- 
griffene Außenhandel Kanadas hat 
1898—99 meitere Fortihritte gemacht. 
Er erhöhte fih um rund 17 Mill. auf 
321.66 Mill. Dollars. Die Ziffern der 
legten fünf Jahre zeigt folgende Auf- 
ſtellung: 

Geſammt⸗ 
Einfuhr Ausfuhr Aubenkandel, 
— Millionen Dollars. — 
182,76 158,90 321,06 
140,8 164,15 47 
119, 
118,01 
110,78 


E 





fammt - Yußenhandel des Aahres 


1898—1899 vollziehen . fih zwiſchen 
England und den Ber. Staaten. Dabei 
ift es von befonderem Intereſſe, meil 
für die englifche Handelspolitik bis 
zu einem gewiſſen Grabe mitbeftim- 
mend, den immer ftärfer herbortre= 
tenden tirthfchaftlichen Anſchluß Ka— 
nadas an die Ver. Staaten zu beobadh- 
ten. Die letzten fünf Jahre zeigen fol- 
gende Entwidlung: Es betrug Kana- 
das 
Einfuhr von: Ausfuhr nach: 
Großbr. Ver. St. Großbr. VBer.Staaten 
(Millionen Dollars.) 
93,01 99,09 


78.71 105,00 
61,65 11,23 


45,13 
4,711 
44,37 


1899 
1898 


1897 


37,06 
32,50 
18% 58,57 65,09 44,45 

1805 31, 54,63 61,86 41,39 

Dana hat die Einfuhr Kanadas 
aus den Ber. Staaten in den lebten 
fünf Jahren mehr zugenommen als die 
aus Großbritannien überhaupt, aus— 
macht, mährend gleichzeitig die Ausfuhr 
nad) England ein etma achtmal fo ftar- 
tes Wachsthum zeigt als die nach den 
Der. Staaten. 


theiligt; davon entfallen allein auf die 





Un dem Außenhandel ! 9 WORMS z 
des Berichtsjahrs ift Deutſchland mit , berrichte im äußerfien Süden des Lan 
insgefammt 9,61 Mil. Dollars be: Keras 


Ausfuhr nad Kanada 7,39 Mill. Dol- 
lars. Frankreich erportirte für 3,89 | 
Mil, Belgien für 2,32 Mil. Dollars. | 


Waroffo. 


Durch das Vorgehen der Franzofen | } 
m geh Franzo zwei Fälle von Sonnenſtich gemeldet. 


im Hinterlande von Algerien und die 
Entſendung der außerordentlichen ſpa— 


Lotalbericht. 
Wetterſcherze. ⸗ 


Sie verſtoßen gegen alle Kleiderordnung. 





MWetterwart Cor hat in den Jahr— 
büchern feines Bureaus vergeblich nach- 
gejchlagen, um für die erfte Hälfte des 
Monats Mai Temperatur-Verhältnifie 
zu entdeden, wie wir fie in Chicago ſeit 
60 Stunden: miterlebten. Dergleichen 
iſt einfach noch nicht dagemejen! m 
Jahre 1896 ftieg das Quedfilber im 
Thermometer am 9. Mai auf 86 Grad, 
und auch im Jahre 1874 zeitigte ber 
MWonnemonat eine erheblihe Wärme, 
an die 90 Grad von geflern und die 89 
bon borgeftern reicht aber nichts heran, 
mas in einfchlägigen Aufzeichnungen 
zu finden ift. Das Wetter erlaubt fich 
übrigens allerlei Scherze. Während es 
in Winnipeg, da3 fonft nur als Ge— 
burtsort müfter Schneeftürme in den 
Wettertabellen fiqurirt, no um zwei 
Grad wärmer mar, als in Chicago, 


des, in Florida ſowohl als au in 
eine angenehmere Temperatur 
ala bier. In der Stadt New Hort 
ſchwitzte man dagegen faſt ebenfo aus— 
giebig wie in Chicago, in Buffalo aber 


hat man, bei nur 50 Grad Wärme, noch 
; feinen derartigen Vorgeſchmack vom 


ı Sommer erhalten. 


niſchen Gefandtichaft an den Hof des | 


politiichen Vordergrund gerüdt wor— 
ben. Die frangöfifche Gefandtfchaft in 
Tanger, bei der ein Abgeſandter bez 
Sultans Einfprud gegen die Belegung 
der Tuat-Oaſe zu erheden berfuchte, 
hat abgelehnt, mit diejem darüber zu 
verhandeln. Franfreih glaubt fein 


Vorgehen auf das engliſch-franzöſiſche 


Abkommen vom 5. Auguft 1890 fügen 
zu fönnen, wodurd England das Pro— 
teftorat Frankreichs in Madagaskar 
und Frankreich das Englands in San- 
fibar anerfannte,und beideMächte über 
die Abgrenzung ihrer unmittelbaren 
Befigungen in Afrifa Vereinbarungen 
trafen. Gegenwärtig ſchweben zmifchen 
Tranfreich und Spanien über die Ab— 
grenzung der Gebiete in Marokko Ver— 
bandlungen. In welcher Richtung ſich 
diefe Verhandlungen bemegen, entzieht 
fich begreiflichermeife der öffentlichen 
Kenntniß. Von Frankreich ift befannt, 
daß e3 eine Verbindung zwiſchen feinen 
algerifchen Veſitzungen an der Nord— 
füfte und Senegambien an. der afrika— 
nifchen Weſtküſte anfirebt, Spanien 
verfolgt als Ziel feiner maroffanifchen 
Politik, feine Stellung an der Straße 
von Gibraltar zu ftärfen. Amtlich 
wird als Aufgabe der auf dem Wege 
nah Marrafefch befindlichen fpanifchen 
Sefandtfchaft bezeichnet, fie ſolle mit 
dem Sultan über Ifui an der Weſtküſte 
und Melilla an der mittelländilchen 
Küfte unterhandeln; der Madrider Be- 
richterftatter der Londoner „Daily 
Mail“ will jedoch willen, ihr wirklicher 
Zweck jei, vom Sultan eine nicht uner- 
bebliche Gebietdermeiterung bei Ceuta 
zu erreichen. Es heißt, die Geſandt— 
ſchaft folle Die Bat bon Benzu, die zwi— 
ſchen Ceuta und Tanger den einzigen 
Landungsplatz bietet, vom Sultan for- 
dern. Durch eine folche Gebiet3ermei- 
terung mürde ber ftrategifche Werth 
bes jpanifchen Ceuta außerordentlich 
wachſen und ber des britilchen Gibral- 
tar vermindert werden. Diefe Gerüchte 
treten mit großer Beſtimmtheit auf und 
geben zu mancherlei Bermuthungen An— 
laß, befonders über die Frage, ob Spa— 
nien diefe Unterhandlungen im Einver- 
ftändniß mit Frankreich oder gegen deſ— 
fen Willen und Willen unternimmt. 
Den Einen dient die Vorwärtsbewe— 
gung der Franzoſen in dem ſüdöſtlichen 
Hinterland von Marokko als genügen— 
der Grund, um zu glauben, daß aus 
dieſem Grunde Spanien ſeine Stellung 
in Nordafrika zu ſtärken ſuche; andere 
wieder ſind überzeugt, daß Spanien 
mit Frankreich ein Einverſtändniß über 
Ceuta erzielt habe. Die Annahme iſt 
bei dem gegenwärtigen Verhältniß 
Frankreichs zu England nicht unbedingt 
von der Hand zu weiſen. 


Das 2ob des Guten. 


Das Lob des bairifchen Bieres hat 
jüngft das englifche Parlamentsmit- 
glied Cuthbert Kuitler im Finanzaus— 
ſchuſſe gefungen. Er verglich die engli- 
chen Biere mit dem bairifchen, rühmte 
feine Reinheit und feinen unvergleichli- 
hen Wohlgeſchmack und brandmarfte 
mit Entrüftung die jehlechten Fabri— 
fate der englifchen Brauer. „Die Ale— 
und Stout-Trinfer“, rief er in feierli- 
chem Zone, „verkürzen ihre Tage mit 
ihren thörichten Libationen.“ Dann 
gab er, wie das „Journal des Debats“ 
erzählt, folgende Geſchichte zum Be- 
ften: „Einer meiner Freunde, ebenfalls 
Mitglied des Haufes der Gemeinen, 
hielt fich im vorigen Herbit einige Tage 
in Münden auf und befuchte eines 
Abends auch einenBierteller. Das Bier 
tar föftlich frifch, ein auserleſenes Ge- 
tränf. Mein Freund trank und trant, 
und als es ans Bezahlen ging, da 
ftellte e8 fich heraus, daß er 22 Glas 
getrunfen hatte. Auf dem SHeimmeg 
aber dachte er: morgen werde ich einen 
Ihönen Katzenjammer haben — doch 
nein. Er ging ficheren Schrittes nad 
Haufe, Llöfte vor dem Schlafengehen 
noch einige arithmetifche Probleme und 
ftand am nächſten Morgen mit hellem 
Kopfe auf. Wie aber fieht es bei uns in 
England aus? Schiele ich meinen Die- 
ner in die Stabt, um Einfäufe zu ma- 
hen, fo kommt er gewöhnlich erft mit 
fintender Nacht und völlig betrunfen 
nah Haufe. Wenn ich ihn dann aus- 
fchelte, -fo jagt er: Seien Sie nicht 
böfe, ich babe auf dem Heimmege nur 
ein Glas Bier getrunten. Nun, jeden- 
falls hat er mehr als eines getrunten, 

2 gewiß feine 22. Und damit, denke 

die Ueberlegenheit des Mündje- 











Der Polizei wurden geftern bereits 


Die betreffenden Berfonen find: Joſeph 
Fountein, bon Nr. 669 Rockwell Str., 


Sultans von Marokko nad Marrakeſch ‚ und Charles Myers, Nr. 1726 Wabaſh 


ifi neuerdings S ffo mebr in den | 
b u Arsen. N rifon und Clarf Str. bemwußtlos zu- 


Ave. Myers, der an der Ede von Har— 


ſammenbrach, wurde nach dem County— 
Hospital geſchafft. Fountain liegt in 
feiner Wohnung darnieder. — Während 
diefe Beiden unter den Einwirkungen 
der Hite zu leiden hatten, waren zwei 
Matrojen des Schooners „Nulia 8. 
Merrill” bemüht, ihre erfrorenen Obren 
aufzuthauen. Die Mannjchaft des ge- 


| nannten Schiffes, das geflern mit einer 


Ladung Zedernftämme aus Drum: 
mond Bay in Chicago eintrof, berichtet, 
daß e3 in der Nacht von Freitag auf 
Samftag etwa 30 Meilen von hier auf 
dem See ganz abjcheulich falt geweſen 
fei. Die beiden Seeleute, melche ben 
Nachtdienſt am Steuerrad hatten, tru— 
gen erfrorene Obrmufcheln davon. — 
Geftern Abend ſetzte ein fo ftarfer Süd- 
meitwind ein, daß dadurch zahlreiche 
Schiffe in Gefahr gebracht worden find. 
Harry Souldy und Alfred Nathan, die 
in einer fleinen Segeljacht eine Luſt— 
fahrt unternommen hatten, aeriethen 
durch das Kentern ihres Schiffleind in 
Gefahr zu ertrinten. Bon der Ret— 
tungaftation aus fam man ihnen noch 
gerade rechtzeitig zu Hilfe. Der Dam- 
pfer „Cleveland,“ der ſpät am Abend 
mit der Barfe „Barana” im Tau, ben 
Hafen verließ, gab bald darauf vom 
See aus Nothfignale, fo daß einige 
Schleppdampfer ausgefchidt murben, 
um ihm zu helfen. Wer e8 am Tage 
bedauert hatte, daß die Vergnügung3- 
dampſer noch nicht mit ihren regel- 
mäßigen Fahrten begonnen haben, 
durfte unter diefen Umſtänden recht 
froh fein, daß er fich nicht auf dem 
Waſſer befand. 

In tiefe Betrübniß verſetzt wurden 
durch das durftige Wetter geftern bie 
Inhaber der Sommergärten, meil fie 
ihre Lokale noch nicht eröffnet hatten 
und in Folge deffen von der Gunft ber 
Witterung nichts zu profitiren ver— 
mochten. — Aber waren die Biergärten 
auch geichloffen, fo ftanden ber ſchwi— 
benden Menfchbeit dafür die Parts 
ofjen, und in diefen gab es am Nach— 
mittag ein Volksgewimmel, wie man e3 
ſonſt nur in der Schwüle des Hochſom— 
mer3 dort zu ſehen gewohnt ift. Die in 
leuchtenden Farben prangenden Tul- 
penbeete des Wafhington und des Lin- 
coln Bart wurden gebührend bemun- 
dert, und die Löwen der Menagerie im 
Lincoln Park waren, im mortmwörtlich- 
ften Sinne, die Lömen des Tages. Auf 
den Uferpromenaden rollten, in faft 
ununterbrochenen Reihen auf einander 
folgend, zahllofe Fuhrmwerfe dahin, und 
auch Radler, die fonft verhältnigmäßig 
rar geworden, waren in großer Maf- 
Tenhaftigfeit zu bemerfen. 

Aus dem Gemitter, zu deffen Liefe- 
rung ber Profeffor Cor fih am Sams— 
tag für geſtern Abend halb und halb 
berpflichtet hatte, ift nichts gemorden, 
doch erfüllte der fcharfe Südmefter den 
gemünfchten Zweck auch ohne die naffe 
Begleiterfcheinung des feuchten Nieder- 
ſchlages. Die Dunfimolfen, melche 
Abends um fieben, acht Uhr dem Boll- 
mond das Ausſehen eine3 ungeheuren 
gelbrothen Kürbis verliehen, maren um 
zwölf Uhr zerftoben, und die filberne 
Nachtleuchte Tchimmerte wieder in alt- 
vertrauter Weife durch den Raum. 


u 


>- 


Winke für Neifende.- 





Gin neues Bud, welches volle und ge— 
naue Ausfunft über die entzüdenden Sont- 
mer:Rejort3 von Illinois, Wisconfin und 
Mihigan, welche die Chicago & North: 
weitern Bahn erreicht, gibt, und prachtvoll 
illuftrirt ift, wird frei per Poſt verjandt auf 
Nachfrage und zwei Cents in Briefmarken, 
von W. 2. Kniskern, 22 Fifth Ave, Chi: 
cago. mail4,15,17,19,29 


— 
— 


Verfiel in Raferei. 


Als der Nr. 192 Rees Sir. wohn⸗ 
bafte Nel3 Brown geftern nach Haufe 
fam, machte er einen Heidenjfandal, 
meil das Abendeſſen noch nicht fertig 
war. Seine Gattin bat ihn, fich zu mä- 
Bigen, was den Yergerlichen in eine Jol- 
che Wuth verjehte, daß er die Frau mit 
einem eifernen Topfe über den Kopf 
ſchlug. Die Mißhandelte ſank bemußt- 
los zu Boden. Der Rafende begann 
dann, Geſchirr und Mobiliar zum Fen⸗ 
fter hinauszuwerfen, doch erreichte ihn 
bald die rächende Nemefis in Geftalt ei- 
nes Poliziften. Brown, der Miene 
machte, Widerfiand Au leiften, wurde 
bon dem Blaurod gehörig verfaüppelt 
und dann hinter i 
bracht. 


— 
— 





— 





Zefet die „Sonntagpone, 


* 


A has? 


Schloß und Riegel ge: 


Der „Wafer- Mann“. 


Die Geheimpolizei ift einem 
Riefen-Schwindel auf die 
Spur gefommen. 


Glarence M. Wolfe und George 
DB. Piggott, Aingeitellte des 
Waſſeramts, in Haft 
genommen. 


Wie das Gemeinweſen inden legten Jahren 
um gewaltige Summen begaunert 
wur)e. 

Nach monatelanger, möglichjt ge— 
heim geführter Unierfuchung ift man 
jet endlich im ftädtifchen Waſſeramt 
einer Gaunerbande auf die Spur ge— 
fommen, weiche das Gemeinmejen ſchon 
jeit Jahr und Tag durch betrügeriſche 
Manipulationen um ganz beträchtliche 
Summen benadtheiligt haben joll. 
Zwei der ſauberen Burjchen, der Waf- 
fermeter =» KRontrolleur Clarence M. 
Wolfe und der Kutfcher George W. 
Piggott, befinden fih im County-Ge- 


me ihrer Spießgefellen nur eine Frage 
der Zeit ijt. Die Arreftanten haben be- 
reits offen eingeftanden, daß noch zahl- 
reiche andere Angeftelte des Waſſer— 
amtes in den Rieſenſchwindel verwi— 
delt find, doch wollen Wolfe und Pig— 
gott ſoweit nicht zu Verräthern an ih— 
ren Rumpanen merden, es jei denn, 
man fichere ihnen felbft vorher ein mil- 
des Strafmaß zu. 

Das Gemeinmejen fol durch die De- 


fchen einen Schaden von annähernd 
200,000 Dollars erlitten haben. Die 
Betrügereien beftanden darin, daß man 
gegen „Elingende Entſchädigung“ Die 
Zeiger der Waflermehapparate fo zu 
veritellen pflegte, daß ein weit geringe— 
re, al3 das thatſächlich verbrauchte 
Quantum angemerft wurde, in mel- 
chem Perhältnig ſich dann natürlich 
auch die Beträge der zu entrichtenden 
Maflerfteuern niedriger ftelten. Daß 
Schmwindeleien dieſer Art verübt 
wurden, war im Waſſeramt längjt be— 
fannt, doch konnte man die Thäter bi3- 
ber trog aller Mübe nit in flagranti 
ertappen. 

Herr James ©. Trainer, von der 
Grundeigenthums - Firma Southard 
& Trainer, No. 142 Oakwood Boule- 
bard, machte dem Vorfteher Nourfe, 
vom Mafleramt, Mittheilungen, die 
endlich zur Aufdeckung des Komplotts 
führten. Wie Herr Trainer erzählte, 
fam im Laufe des Monat3 März ein 
ihm völlig unbefannter Mann zu ihm 
und jtellte fi ihm al3 „der Waſſer— 
Mann“ vor, ohne indeifen feinen Na= 
men angeben zu wollen. Der Fremd— 
ling babe erklärt, daß er fchon feit 
Jahr und Tag den Waflermeiler im 
„Hotel Rainer,“ an Cottage Grove 
Avenue und 33. Straße — das kurz 
zuvor in den Bett der Firma South- 
ard & Trainer übergegangen mar — 
zu „firen“ pflege, melche Arbeit man 
ihm monatlich mit 25 Dollars bezahle. 
Diefen Lohn zu holen fei er auch jeht 
gefommen. Herr Trainer erfuchte den 
Fremdling, wiederzufommen, und ſetz— 
te dann fofort den Oberbaufommiffär 
McGann und Vorfteher Nourfe von 
dem Vorfall in Kenntniß, die ihrerfeits 
wiederum unverzügli die Hilfe der 
Geheimpolizeit in Anfpruch nahmen, 
um die Strolche auf frifcher That zu 
ertappen. Herr Trainer wurde erfucht, 
den „Kontraft“ mit dem „Waffer- 
mann“ zu erneuern, und ftädtifche Ge- 
heimpoliziften legten inzmwifchen ihre 
Drähte zum Einfangen der Defrau- 
danten. 

Der Waflermebapparat des „Hotel 
Rainier“ Hefindet fich unter dem Bür— 
gerjteig, in einem engen Durchgang, der 
auf beiden Seiten von 18 Zoll diden 
Mauern eingefchlofien iſt. Durch die- 
ſes Mauerwert nun bohrten die mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives MeWeeney und Bailey von 
der Außenfeite aus mehrere „Gudlö- 
cher“, die es ihnen ermöglichten, ganz 
genau die Manipulationen des „Waf- 
ſermannes“ und feiner Spießgejellen 
zu beobachten. Wochenlang marteten 
die Geheimpoliziften vergebens auf bie 
Strolche, bis fie am Samftag endlich 
Wolfe und Piggott beim „Firen“ bes 
Waſſermeters ertappten. . Die Ueber— 
rumpelten wurden jofort nad) der Zen- 
tralftation gebracht, woſelbſt fie unum- 
munden eingeftanden, daß fie ihre 
Schmindeleien fchon jeit mehreren Jah— 
ren betrieben hätten. 

Wolfe ift verheirathet und No. 321 
Sadjon Boulevard anſäſſig, während 
Piggot, ein Yunggefelle, in dem Haufe 
No. 390 Hermitage Ave. wohnt. 





Abſolut giftirei. 

Unähnlih fo vielen Patentmedizinen enthalten die 
weltbifanten St. Bernard Kräuterpillen abjolut keine 
giftigen Peftandtheile oder ſchädliche Ingredienzien. 
Dieſelben find aus den reinen unverfätihten Säften 
von Kräutern hergeſtellt, welche von jeher in der 
medizinifhen Wiſſenſchaft als beilfräftig anerlannt 
worden find. Jederman, der die Pillen gebraudt bat, 
ift bereit zu bezeugen, daß Ddiejelben in ihrer Wir: 
fung unübertrefflid find. Die St. Bernard Kräu— 
terpillen find in allen Apothefen zu haben. mmir 


* In feiner Wohnung, No. 3432 
Michigan Avenue, ift geftern nach lan- 
gem Krantenlager, im Alter von 74 
Jahren, Herr Ruben Rubel gejtorben, 
eines der älteften Mitglieder der Sinais 
Gemeinde. 

* Bmijchen dem 16jährigen Ebmard 
Lisle, von Nr. 204 Elybourn Avenue, 
und dem um ein Jahr älteren, Nr. 536 
Clybourn Avenue mohnhaften Wm. 
Gerſtenberg fam e3 geitern Abend an 
Elybourn und North Apenue zu einem 
Streit, der bald in Thätlichkeiten aus— 
artete. Der Lebtere zog ein Meffer 
und brachte feinem Gegner einen Stich 
in da3 linfe Bein bei. Der Mefler- 
bold enttam. Sein Opfer befindet fich 
im AUlerianer-Hofpital in Behandlung. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sara, Di Ar Immer Gekauft Habt 











fängniß in Haft, während die Feſtnah- 

| urſacht worden, daß in dem Hauſe be— 
ſchäftigte Anſtreicher unvorſichtig mit 
Gaſolin umgingen. 





fraudationen der gewiſſenloſen Bur- 











Einer der Räuber gefaßt. 


An State und Madifon Str. murbe 
heute am frühen Morgen ber Kellner 
Hohn Derfuß von zwei Banditen über- 
fallen und um feine Uhr beraubt. Zwei 
Blauröde machten auf die Räuber 
Jagd und fandten ihnen mehrere 
Schüſſe nad, ohne jedoch zu treffen. - 
Schließlich wurde einer der Kerle von ' 
den Boliziften eingeholt und dingfeft 
gemacht. Der Arreftant gab feinen Ras 
men als William Kennedy an. 





Kurz uud Neu. 


—— 


* Auf der Rennbahn im Garfield⸗ 
Park ftürzte geftern William Miller, 
wohnhaft No. 786 Courtland Str, 
bon feinem Zweirad herab und erlitt fo 
ſchwere Verlegungen, daß er nach dem 
Eounty = Hofpital gejchafft merben 
mußte. 

* Ein Feuer, welches heute in dem 
Haufe von D. P. Donelfon, No. 1518 
Foreſtville Ave, Evanfton, ausbrach, 
beſchädigte daſſelbe um etwa 82,006. 
Der Brand mar angeblich dadurch ver- 


* Die an Nervenzerrüttung leibende 
Frau Mattie Eckſtrom entfernte ſich ge= 
ftern Ubend unbemerft aus dem St. 
Elifabeth - Hofpital. Alle Bemühun- 
gen, die entwichene Patientin aufzus 
finder, find bis jegt fruchtlos geblie— 
ben. Man befürchtet, da die 25jährige 
Frau Selbſtmord begangen hat. 

* Zu Diafoniffinnen für die Innere 
Miſſion geweiht wurden geftern in der 
deutfchen Methodiften-Sirhe an der 
MarmellStr. von dem vorſitzen den Ael⸗ 
teſten, Herrn Henry Lemke, Emma 
Becker, Anna C. Jochum, Mariafteller, 
Eliſabeth Kayſer und Magdalena Häf⸗ 
ner. 





Die Erie⸗Eiſeubahn 


iſt die beliebteſte Durch-Linie von Chicago 
nad New Nork und Boſton. Kein Wagen: 
wechje! zwiſchen Chicago und New York. — 
Der Schnellzug derſelben iſt unübertroffen; 
hat Schlaf- und Speiſewagen. Für keine 
Klaſſe Ertra-Zahlung. Ganz beſonders gün— 
ſtig für Europa-Reiſende. Wegen näherer 
Auskunft wende man ſich an die Office der 
Erie-Eiſenbahn, 242 Clart Str., Chicago. 
maild— jung), momift 








Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das unſer lieber Gatte und Vater 
Edward Butzbach 
am Sonntag, den 13. Mai, 11 Uhr Vor: 
mittags, geitorben iſt. Begräbnik findet 
ftatt am Mittwoch, den 16. Mai, um 2 Uhr 
Rachm., vom Trauerhauje, 15 W. Beethoven 

Place, nah Wunders Friedhof. 
Minnie Butz bach, Gattin, 
Minnie, Selen, Bertha, Edward, 
a Hilda, Sattie, Walter, 
inder. 





Todes: Anzeige. 


Freunden u. Pelannten die traurige Nachricht, daf 
meine geliebte Gattin und unfere liebe Mutter 
Katharina Aubert 
im Alter von 9 Jahren 5 Monaten felig im Seren 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt Dienftag, 
ven 15. Mai. um 8.30 Vormittags, vom Trauer: 
baue, 40 Willow Str., nah der St. Michaels Kirche, 
und don da nad dem St. Bonifazius Gottesader, 
Um ftile Theilnahme bitten die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 
—— —— Gatte. 
argarcthe Agner, Diaria Feiler, Anna 
PBieifer, Töchter. ® 2 
Frant Ygner, Sojeph Zeiler, John 
... »leifer, Schwiegerjöhne: nebit Verwandten. 
Michigan Zeitungen bitte zu kopiren. 


Todes: Anzeige. 





Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer gelichtes Söhnchen 
Arthur H. Ziemſen 
am Eonntag Abend, den 13, Mai, fanft im Herrn 
entſchlafen ift, im Alter von 7 Monaten und 16 Ta— 
gen. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
15. Mei, vom Trauerhauje, 346 Blue Island Ave., 
Nachmittags 1 Uhr, nah Waldheim. Um ftille Theilz 
nahme bitten: 
- PB. und Dora Ziemſen, 
geb. Aih mann, Eltern. 
Hattie Ziemfen, Schweiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine liebe Frau 
Ela Sohmuth 

am Samftag. der 12. Mai, nah kurzem ſchwerem 
xeiden im Alter von 21 Jahren, jelig im Seren 
entichlafen ift. Beerdigung findet Dienftag, den 15. 
Mai, 2 ilbr Nahmittags dom Zrauerhauje, 25 
Orchard Str, nah Wunders Kirchhof ſtatt. Um 
ftilfe Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe⸗ 


un: 
Richard Hochmuth, Gatte. 
Johanu und Emilie Pawilat, Eltern. 








Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin 
Bertha Kelly 
im Wter von 23 Jahren janft im Herrn entfchlafen 
it, Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 15. 
Mai, 2 Uhr Rachmittags vom Trauerhaufe, 56 Day⸗ 
ten Str., nah Rojebil. Um ftille Theilnahme bittet 
Der trauernde Gatte. 





Beitorben: Franciscus J. Sacet, am 18. 
Mai, im Alter von 3 Jahren, geliebter Sohn von 
dem terftorbenen Joſeph Hacef und Sabina Hacel, 
web, Adams. Tas Begräbniß findet am Dienftag, 
ten 15. Mai, uni 10 Uhr Vormittags, von 599 Satz 
tabee Str., nch der St. Michaels-Kirche und von da 
nad dem St. Bonifazius Gottesader ſiatt. 


Danfjagung. 


Hiermit allen Freunden, Verwandten und Belann: 
ten unſeren berziichen Dank für die zahlreiche Theil- 
nahme und reichliche Blumenjpende am Begräbnik 
unieres vielgeliebten verftorbenen Sohnes, Bruders 
und Schwagers 

Adolph Blumentron 
ſowie unieren innigiten Dank für die troftreichen 
Worte am Sarge, von Herrn Paſtor Ade geſprochen. 
Julius und Anna Blumenfron, Eltern, 
Audolph und Guftan, Brüder, 
Katie Dietridt und Anna Blumentorn, 


Schweſtern. 
Bernhard Dietricht, Schwager. 
Dankſagung. 


Unſeren innigſten Dank für die rege Theilnahme 
und die zablreihen Blumenſpenden bei dem Bes 
gräbnih unjerer Mutter und Großmutter. Dant dem 
Herrn Paſtor Müller für feine troftreihen Worte, 

Emma Müller und Gatte 














Erites großes Mai⸗Feſt 


arrrangirt von der 


Columbia Foge Ho. 16 


German-American Federation of Hlinois, 
Samitag, den 19. Mai, in der Arbeiter Halle, 
12. und Waller Str. Tickets 25c die Perfon. Mufit 
geliefert von Brof. Fizners Kapelle, mal2,18,19 


THE RIENZI, 


@de Diverſen. Elarf und Gyranftan Mine. 


Ronzert: Sonntag Hadmittag, 
Mittwod; und Freitag Abd. 


m ABS 














 Vergnügungs-Wegtwveifer. 


Botwers.— The Chriftian“. 

Studebaters.—Geidlofien. 

Grand Opera Houfe— Mr, Smoothe. 

MeBiders.— Prince Otto“, 

Byric—,The Begaar Prince“. 

Greet Rorthern—,The Dairy Farm“, 

OD earborn.—Romen and Juliet⸗. 

Griterion.—,Hans Hanfen“, 

Mienzir.— Konzerte Sonntag Nachmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend. 


— 
>, 





Rervofität. 


n . 
Man ſpricht von der zunehmenden 
Nervoſität“ unſerer Zeit, man jpricht 
bon Menjchen, die „Nerven haben“, 
män gebraudt das Wort „nervös“ 
mehr als je zuvor für alle möglichen 
Krankheitszuſtände; mas aber dieſes 
bielgebrauchte Wort bedeutet und wa⸗ 
rum es unferer Zeit den Stempel auf⸗ 
drüdt, ift mohl den wenigſten klar. 
Wie fich durch den ganzen Körper ein 
Ne von Gefähen ausbreitet, jo werden 
auch alle Theile von Nerven verjorgt. 
Der Ausgangspunkt berfelben ift Ge— 
bien und Rüdenmarf, von hier aus ge— 
ben fie, ſich vielfach veräftelnd, in den 
Körper, bis fie ſchließlich in feinſten 
DVerzmweigungen enden. Wa die Funk—⸗— 
tion der Nerven betrifft, ſo hat man 
zur Vergleihung ganz treffend das 
Telegraphenſyſtem herangezogen. Wie 
die Telegraphennehe, von gewiſſen An— 
fangsſtationen ausgehend, ſich über das 
ganze Land verbreiten und die verſchie— 
denen Stationen mit einander in Ver— 
bindung feten, fo gibt e3 auch im Ner— 
venſyſtem bejtimmte Stationen. Diefe 
werden durch die ſog. Nervenzellen 
dargeftellt. Jede Nervenjtelle fteht nun 
auf zweifache Weife mit der Peripherie 
in Verbindung, durch einen Tenjiblen 
und einen motorifchen Nerven. Der 
Tenfible oder Gefühlsnerv ift dazu be= 
ftimmt, der Zelle Erregungen zuzufüh— 
ten; umgekehrt trägt der motorifche 
oder Bemwegungsnern die Erregungen 
von ber Zelle nad) der “Peripherie. 
Wenn alfo 3. 8. die Haut durch einen 
Stich gereizt wird, jo wird an ber be— 
treffenden Stelle ein feinfter Nerven 
zweig in Erregung verſetzt, die Erre— 
gung pflanzt fi auf den Nerven 
ftamm fort, durchläuft in dieſem das 
Rückenmark und gelangt [chließlich in’3 
Gehirn, mo nun der urjprüngliche 
Reiz, d. h. der Nabelftih, zum Be- 
mwußtfein fommt: wir empfinden den 
Schmerz. Den umgefehrten Weg 
nimmt die Erregung bei einer Bewe— 
gung. Wollen wir 3. B. einen Finger 
frümmen, jo geht ein Nervenreiz vom 
Gehirn durch das Rüdenmarf und den 
Nervenftamm mit feinen Verzmeigun- 
gen zu dem Musfel, der die Krüm— 
mung des Fingers beforgt. Natürlich 
muß diefer Weg jedesmal mit großer 
Geſchwindigkeit zurüdgelegt „werben, 
da nur eine überaus furze Zeit zwi— 
ſchen dem Etich und der Empfindung 
reſp. zwiſchen dem Willensimpuls und 
der Bewegung verjtreicht. In der That 
hat man berechnet, daß die Nerpenerre- 
gung in einer Sekunde 27,25 Meter 
zurüdlegt. Da nun der Weg, den bie 
Erregung jelbjt von dem äußerjten 
Fußende bis zum Gehirn zurüdlegt, 
ein verhältnigmäßig kleiner ift, To 
braucht fie nur einen ganz geringen 
Bruchtheil einer Sekunde, um dieBahn 
zu durchlaufen. Bei manchen Nerven 
frantheiten fommt e3 vor, daß die Lei— 
tung verlangfamt ift, dann vergeht 3. 
B. zmwifchen einem Stich und ber 
Schmerzemgfindung eine längere Zeit. 
— Zwiſchen den beiden geſchilderten 
Bahnen fommen run gemiflernahen 
Umfcaltungn des Stromes Hor. 
Menn mir 3. B. auf einen plöklich:: 
Reiz, der eine Stelle des Körpers ge— 
troffen bat, jofort mit einer Bewegung 
entmworten, jo hat die Erregung einen 
ztemlih langen Weg zurüdzufeger. 
Sie geht nämlich erft auf dem Wege 
ber Empfindungsnerven zu einer Ner- 
venzelle, hier findet die Umfchaltung 
ftatt: der Reiz geht auf den Bewe— 
gungänerben über und legt in dieſem 
ben umgefehrten Weg, nad) der Peri— 
pherie hin, zurüd. Man darf Ti 
nun nicht vorstellen, daß das Nerben— 
foftem jemals frei von Erregungen 
wäre, fondern fortwährend fließen ihm 
Reize zu, mie Gefichts-, Gehör3-, Ge- 
fühlzeindrüde u. f. w., die in den Ner— 
venbahnen einen bejtändigen Erre— 
gungszuſtand unterhalten. Ye mehr 
aber das Nervenſyſtem durch ſolche 
Reize in Anſpruch genommen wird, um 
ſo empfindlicher wird es natürlich: es 
bat feine Zeit, um ſich genügend zu er- 
bolen und für neue Anjtrengungen zu 
träftigen. So entiteht jener Zuſtand 
leichter Erregbarkeit, den wir Nersofi= 
tät nennen. Es ift fein Zweifel, daß 
das moderne Eulturleben, welches an 
die Nerven jebes Einzelnen immer hö⸗ 
bere Anforderungen ftellt, die zuneh- 
mende Nervofität erflärt. Nicht nur 
find bie Reize, denen unfere Nerven 
beftändig ausgefeßt find, vermehrt und 
verftärkt, jondern gleichzeitig ift bie 
Erholungszeit vermindert. Darin liegt 
zugleich für jeden Einzelnen ein Weg- 
meifer, wie er fich ſelbſt vor den üblen 
Folgen derternofität am beften ſchüten 
fann: möglichſte Verminderung der 
Reize, möglichfte Verlängerung ber Er⸗ 
bolung für die Nerven! 


Bus — 
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— Die 20jährige Frau 
des Tagelöhners Karl Feuer aus 
Wickers hat in ihrer Wohnung zu 
Mainz ihr ſieben Wochen altes Kind in 
einer —* ertränkt. Die Frau hatte 
erſt vor vier Wochen geheirathet und 
das Rind mit in die Ehe gebracht. Ste 
glaubte ſich wegen des Kindes von ih- 
rem Manne vernadhläfligt, wurde bar- 
über ſchwermüthig und beſchloß, ſich 
und dem Kinde das Leben zu nehmen. 
Sie ſchrieb einige Briefe an Ange 
hörige, entkleidete dann ihr Kind und 
hielt deſſen Kopf jo lange in eine mit 

- Waffer gefüllte Bütte, bis dad Kind 
tobt war. Hierauf verließ fie ihre 
Wohnung und irrte am Rhein umber, 
fich das Leben zu neh⸗ 

j leib und 





u 


in ber Abficht, 





* 


— 


Abvbendpoſt⸗ Chicago, Montag, 





Sängerfeft-PBrope. 


Bon den fiebzehn Chicagoer Ber: 
einen, welche ih an dem Burlingtoner 


Sängerfeft des Nordmeftlichen Bundes | 


betheiligen werben, hatten fünfzehn 
eine jtarfe Sänger = Vertretung zu der 
geftern Nachmittag in der Nordſeite 
Zurnhale abgehaltenen . General- 
Probe entfandt. Die Zahl diefer Ver- 
treter murbe, nach fonfervativer 
Schätzung, auf über 300 beziffert, doch 
wird erwartet, daß im Ganzen 600 
Ehicagoer Sänger an dem Sängerfeft 
theilnehmen merben, deſſen Abhaltung 
auf Anfangs Auguft dieſes Jahres 
fejtgefegt morben if. Theo. Rud. 
Neefe, der Bundes-Dirigent, war aus 
Dapenport ſchon am Samftag Abend 
angelommen und bon feinen intimeren 
Chicagoeer Freunden im Hans 
Kaehler’fchen Lokal herzlich empfangen 
worden. Den Chicagver Sängern, mel- 
he zum Nordmweitlichen Sängerfeſt 
nach Burlington pilgern Werden, iſt 
Herr Reeſe noch von feiner erfolgreichen 
mufifalifchen Zeitung des Dapenpor= 
ter Feſtes ber portheilhaft befannt. Er 
wurde deshalb mit langanhaltendem, 
ftürmifchen Beifall begrüßt, als er bie 
Probe eröffnete. Er nahm die a capel- 
la-Chöre „Erinnerung“ von O. W. 
Richter, „Wenn alle Brünnlein 
fließen“ von Baldamus, „Die füße 
Zeit der Minne” von Kern, „Sängers 
Abſchied“ von Türk, „Der Reiter und 
fein Lieb“ von E. Schult, wie auch) das 
als „Kunftgefang“ auf dem Sänger— 
feft = Programm verzeichnete „Schöner 
Rhein, Vater Rhein“ von Mohr ſehr 
getwiffenhaft mit den Sängern durch 
und gab denfelben mancherlei neue An— 
leitungen und beherzigenswerthe 
Winke. „Die Landsknechtslieder“ von 
Attenhofer werden vorausſichtlich vom 
Programm geſtrichen werden müſſen, 
weil die meiſten Vereine ſich bisher ver—⸗ 
geblich abgemüht haben, die Schwierig— 
keiten zu überwinden, welcher der 
kunſtgerechte Vortrag dieſer Kompofi- 
tionen bietet. Herr Reeſe ſprach ſich ſehr 
anerkennend über den Fleiß aus, den 
die Chicagoer Sänger und ihre 
Dirigenten bereits auf die Einſtu— 
dirung der Sängerfeſtlieder verwendet 
haben. Herr O. W. Richter, welcher 
lange Jahre hier als Dirigent erfolg— 
reich wirkte und jetzt die „Vereinigten 
Sänger” der Feltitadt Burlington mit 
dem an ihm befannten Gejchid leitet 
und zu gefanglider Tüchtigfeit er— 
zieht, Hatte Herrn Reeſe auf feiner 
Reife nach Chicago begleitet und mar 
in der Probe zugegen. Auch einige der 
Bundesbeamten hatten ich eingefunden 
und zollten den Chicagoer Gängern 
hohes Lob, 


— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grunveigenthums s Mebertragung:n 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlıh 
eingetragen: 

Wellington Ave, 283 %. weitl. von Wolcott Str., 25 
x125, 9. M. Becker an U. Muſchio, 81500. 

Belmont Ave., 49 F. weitl. von Seminary Ave., 244 
x124, und anderes Grundeigenthbum, E. Kienze an 
Lucy Matzdorf, HOW. 

W. 42. Et, Südoſtecke Berteau Ave., 47)155, J. 
U. Kane an U. W. Eheim, 8000. 

Mexean Ave, 275 5. öftl. von N. 47. Ave., 5X 
124, C. A. Yan Auken an U. Rendler, 851500. 

MevLean Ave., 25 F. weſtl. von Hancock Ave., 25X 
125, ©. H. MeMunn an H. Lenſing, $2200. 

Cryſtal Str., Südweſtecke Spaulding Ave., 24X194, 
E. Bager an A. T. Swyer, $15W. 

Harding Aver, Nordoſtecke Jowa Str., _24.98x124, 
F. 9. Brown an K. G. Kloſter, 82000. 

Str, 97 5. weſtl. von Aſtor Str., 20X118, 

Stuart u. U. durch M. in C. an Ida 
Irwin Barnes, 86500, 

Weſtern Ave., Norpieitede Gladys Ave., 23X100, 
D. U. Sweeney u. U. Durch M. in E. an Suſan 
Gaftland, KW. 

Edgeniont Ape., 200 F. öſtl. von Loomis Str., 3X 
192, G. Schmidt an U. I. Smith, 82200. 

Halited Str., 124 F. nördl. von 14. Pl., 25X116, 
Antonia Molinsti an Hattie Molinsti, $10,00). 
Nuble Str., 139 5. öftl. von 18. Str., 24x, W. 

Pitenn an Barbara Hoß, $210. s 
Eanalport Ave., 46 F. meitl. von String Str., 66X 

, F. P. Lemke u. U. durch M, in €. an Anna 

Schreiber u. U, 8700. 

24. Str., 145 5. weſtl. von Rodiwell Str., 24Xx124, 
PB. G. Lundguift an F. C. Lundquiſt, $1700, s 

Dasjelbe Grunpftüd, F. C. Lundquiſt an Soifit 
Yundquift, $1700, 

Archer Ave. 39 F. weſtl. ven Eromell Str, BX 
100, M. W. Bonficld u. U. durch M. in E. an 
Maria Leicht, 833801. 

Langlıy Ave, 8 F. nördl. von 39. Str., 33X110, 
©. T. Ulerander an W, J. WUlerander, $l. 

Mood Str., 202 5. jüdl. von 4. Str., 21X194, 
F. Sionlins u. U. an die Bankers’ and Merdants’ 
Building and Loan Aſſociation, $2000. 

Wentworth Ave. 96 F. jüdl. von Swann Str., 2X 
105, 8. Yan W. Bennett an N. Spactel, $5000. 

Hermitage Ave., 20 F. nördl. von 49, Str., 24xX124, 
J. Samp an A. Vawlowski, $1760, 

Center Ave., 5 F. nördl. von 49. Str., Ax1%4, 
M. U. Burns u. U. durch M. in C. an die Mes 
Avoy Brewing Eo., 81700. 

Fifth Ave. 275 F. nördl. von 51, Etr., 24X124, 
F. €. €. Mattifon an Wilford C. Shipnes, 8000 

50. Str, 301 F. weſtl. von Cottage Grove Uve., 52 
x127, Iſider H. Schon an Willard M. Smith, 
$10,000, 

6. Str., 50 F. öftl. von Central Park Ave, SX14, 
und anderes Grundeigenthun, 9. ©. Bingham an 
G. W. Gillaspy,. 81400. 

Throop Str., 4 F. nördl. von 56. Str., 25X124, 
©. Phillips an F. D. Partlett, $1. 

Drerel re, 246 F. jüdl. von Midway Pl. 3X 
170, I. R. Shaw an Margaret T. Domling, $8250. 

Sangamon Str., 150 F. nördl. von 69. Str., 25X 
125, W. M. Smith an Iſidor H. Schoen, 83000. 

Loomis Str., 18 F. jüdl, von 8. Str., 50Xx124, 
und anderes Grundeigenthum, Derjelbe an Denjel: 
ben, 8000. 

Inglefide Ave, 219 F. nördl. von 76. Str, 5X 
125, Safety 2. & 2. Aſſociation an L. MeWils 


liams. $1400. 

Emerald Ave., 71 F. nördl. von 80, Str., 35X18, 
A. W. Urtel an X. C. Deiprat, $1500. 

Escanaba Wve., 125 F. füdl. von 79. Str., X124, 
Safety Y. and B. Aſſociation an W. H. Goods 
man, 81400. 

Sarbor Ave. 103 F. norböftl. von 93. Str., 5 $. 
bis zur Alley, Ada Cartwright an Ihe U. R. Bed 
Lumber Eo., 81000. 

87. Str., 75 F. weſtl. von Calumet Ave., 50X120, 
W. C. Shipnes an F. C. E. Mattifon, 8100 
Oakley Ave., 95 F. nördl, von 101. Str., 125x124, 
und anderes Grundeigentum, W. M. Smith an 

Iſidor H. Schoen, $2500. 

Reoria Etr., 175 F. jüdl. von 118. Str, BXIB., 
— 2. and 2. Aſſociation an F. M. Goodman, 

Evanfton Ave., Nordoftede Devon Ave, 25 F. dur 
bis zum See (ausgenommen das Wegerecht der 
€., ©. & 2. S. Eijenbahn), Fran? W. Engers 
u. U. durch M, in C. an Rorman B. Roam und 
Robert T. Lincoln, als Erelutoren für den Nach— 
laß don George M. Pullman, $40,373. 

4. Str., 110 5. öftl, von Cottage Grove Ave., T5X 
2% 2 — a Rn Co. und 
Sohn T. Binfley an Ale u Verguj 
Raymond E. Turd, 75,000. 00 RER 

49. Str., 110.5. öftl. von Cottage Grove Ape., T5X 
132, Alexaader Hugh Ferguſon und Raymond GE. 
Zurd an die Chicago Hoſpital Building Com., 


875,000. R 
Irving Part Ave., 232 $. weſtl. von Hoyne Ave., 50 
x_ 125, William Boldenwed an William Verhalen, 


RO. 
Sheffreld Ape., 75 F. nördl. von Belmont Ade., 5 
3, W. 5. Verhalen an William Bolvdenwed, 


123 
KO. 

Ape., 300 F. nördl. von Belmont Mpe., 
3, W. Verhalen an William Boldenmed, 


Sheffield 
50 
88000. 

Greenwood Add, 250 F. füdl. von 63. Pl., 25X121, 
Julius Brunton an Fannie K. Brunton, $l. 
Milwaukee „Ave, Südoſtecke Noble Str., 65X67, 
Henrp-Bocje an. Edward G. Uihlein, 20,5. 
Grundftüd 1651 W. —— Str. 5x124, D. W. 

Ten Eyd an Herman D. Kaiſer, 8650. 

. Str., 59 #. öftl. von Houſton Ave., 253x125, 

Ernft Erfurtd an Anna Ahern, 823,000. 
Commercial Ave, 38 8. füdl. von 92, Str, 3X 

140, Den Ahern und Frau an Maria U. Grfurth, 


Leland Abe., 121 F. Öftl. von Hermitage Ave., $22X 
8, T. F. P. Winters an John M. Cordon, 00. 
Monroe Etr., 247 Fuß öftl. ven Aberdeen Str., 
2138. Erima Paird on —— C. Thaner,, $7,500. 
Varkway und Boulebard (51. 30 Fuß öftl. von 
en * er und Undrew W. Mits 
au S. Harnitrom, ” 
Mobawt Str., 220 Fub neh. von Gipbourn Ave. 


35x17, ® cn Anna M. Fröplid, $1.700. 
Eee 





Diviſion 


©. ®2. 


Gebãulichteiten 


Beraten 





Der Srundeigenthumsmarkt. 


4. Ct, 75 Bub weſtl. ton Hohne Ude, 235x124, 
und andere Grunditüde, J. Shepherd an F. 8. 
Sherman, $1,519. 

2. Str.. Silvoft:Ede Sacramento Moe., 96X120, 
B. Sala an Martin C. Londelins, 8000. - 
3. Str., 179 Fuß weftl. von Indiana Ave, 21X 
„12, Alice DM. Barler an Frieda Dentelberg, 

86000 


Whibple Str., 165 Fuß nördl. von Diverſey Ave, 
5X15, Ole Johnſon an Edward Hanſen, *2000. 

Afhiand Ave., 122 Fuß nördl. von Dunning Str., 
25x13, A. N. Nahtbeim an Cora Stewart, 85000. 

Homan Ave, 97 Fuß nördl. von Wabanfia Ave., 
DOREEN, Humboldt Part B. and 2. Afin. an Ma: 
tia Churon, 82,40. . 

Milwaukee Ave, 292 Fuß nordweſtl. von Ajhland 
— 24x10, E. Drognig an H. Mifhtowsty, 
6,500. 


. 





» 


Zodesfäle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fehen, über deren Tod dem Gejundbeitsamt zwiſchen 
geitern und heute Nachricht zuging: 


Bider, Mary, 5 3., 564 Wabaſh Ave. 
Braunftein, Nojel, 63 J. 444 Union Str. 
Gierdamı, Conrad, 66 3., 953 Dgden Abe. 
Herrimann, Win. 75 %., 1192 Sheffield Ave. 
Kich, Kohn, 41 I., 4357 Princeton Ave. 

Otte, Augufta, 26 J., 2632 Fifth Ave. 

Orlich, Albert, 9 3, 1817 N. Rodwell Str._ 
Steinbauff. Hermann, 52 3., 120 Ordard Str. 
Scivart, Otto, 43 3. 

Thich, Wiliam X, 41 3., 134 Jowa Str. 
Miltenste, Roja, 73 3, 5090 S. Jefferjon Str. 


>>» 


Sheidungstlagen 
wurden anhängig gemacht von: 
Anna gegen Frederid Schlaf, wegen graufanter Be: 
bandlung; Apollonia gegen Burkhard Mauthe, we— 
gen Verlaſſung. 





>» 


Marktbericht, 


Chicago, den 12. Mai 1900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Schlachtvieh. — Beite Stiere $5.70-85.85 
per CO Pfd.; beite Kühe 4.58.00; Maſtſchweine 
95.15-85.45; Schafe 4.80.85. 

Molterets Brodufte — Butter: Koh 
bitter %—I4c; Dairy 14—16c; Creamery 153--19%c; 
beite Kunftbutter 14—lic. — Käſe: Friſchet Rahuu 
täſe 11—12c das Pfd.; andere Sorten 9—13c da3 
Viund. 

Geflügel, Eter, Ralbfleiihb und 
Fische — Lebende Truthühner 73—9c das Bip.; 
Hühner 8-9; Enten 6—te;, Eänie 83.50-54.00 
der Dukend: Trumubner, für die Klche bergerichtet. 
G3—10c das Pfd.; Hühner 9I—10e das Pfd.; Enten 
TI—8lc das Pd; Tauben, aahme, 75—$2.00 das 
Duzend. — Gier, M—1l}e das Did. — Kalbileiih 
Sie das Pd., je nah der Qualität. — Ausge— 
weidete Yämnter $1.10-$3.50 das Stüch je nad dem 
Gewicht. — File: Schwarzer Barſch 12—12}e; 
Zander 5he; Karpfen und Büfielfiid 2—-5c; Grass 
behte 6—1c das Bid; Froſchſchenket 1550 daß 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Aepfel 83.00--$4.50 per 
Faß; Bananen 90c—$2.25 ber Gehänge: Bitronen 
82.00-83.50 per Kifte; Wpfelfinen $2.50—-$4.00 per 
Kifte. 

Kartoffeln, 3—3c per Buſhel. 

Gemüfe—Kohl, new, B.00-85.50 per Barrel; 
Swiebeln, biefige, 50-606 , per Buſhel; Bohnen 
2.082.235; Blumentohl 81. 75-82. 00 per Kilte; 
Sellerie 30-60 per Bund; Spinat 25—0c6 per 
Kifte: Salat 30-35 per Kifte; Erbſen T5—$1. 
per Buſhel: gelbe Nüben, neue, 40—50c per Dizd 
Bündchen: Tomatoes B.00-83.50 per Kiſte; Radies- 
chen D—1% per Dutzend Bündchen; Erdbeeren 15—30° 
per Quart; Gurken I— 80° per Dtzd.; Spargeln, 
5—$1.00 per Dutzend Bündchen, 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, 69-69; 
Nr. 3, other, 67—7%; Ne. 2, harter, 64—böc; 
Nr. 3, harter, 62363}. — Sommerweisen: Nr. 2, 
6537; Nr. 2, harter, Gdböe; Nr. 3, Ic. 
— Mais, Nr. 2, 35-37. — Hafer, Nr. 2, 24 
293. — Gerite be. — Roggen, 5243-54 — 
Heu: 85.00-$14.00 per Tonne — Roggenfteob: 
86. 90 88. 00. 


Kleine Anzeigen. 


Verlaugt: Männer und Kuaben. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Dort.) 




















Rerlangt: unge von 16 Jahren, zum Reinbalten 
der Office ufiv., muß englijch jprechen und bei El: 
tern wohnen, NRordfeite. 643 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Engenier, um eine Heine Dampf: 
majchine zu verſehen. Nachzufragen Shoots Ferris 
Wheel, Ede Kedzie Ave. und Jackſon Boulevard. 


Verlangt: Gin Mann, um Arbeit in und aubers 
bald dem Haufe zu thun, und der etwas mit einem 
Pferde umgehen kann, Zitt, 235 Clybourn ve. 


Berlangt: Junge an Brot. 227 €. North Ave. 


erlangt: Junger Mann, an Gates zu helfen, — 
901 N. Halited Str. 


Verlangt: in Mann, Pierde zu bejorgen. 307 
W. Chicano Ave. 
Perlangt: Ein 
ten kann. 186 €. 


Verlangt: Ein guter Pianoſpieler. 451 S. Clark 
Str. 








Norter, der auch am Tiſch aufwar— 
Jackſon Boulevard. 





Verlangt: Carpenter, auch Whitewaſher. — Boot⸗ 
blackh⸗Parlor, 211 E. Van Buren Str. 

Verlangt: Guter Vertäufer für Subdiviſion-Ar⸗ 
beit. Soicher der deutſch oder polniſch ſpricht wird 
vorgezogen. Nachzufragen ſofort. 4557 Groß Ave. 

14mai, 1w 

Verlangt: Ein Mann für 8 Kühe und 3 Pferde zu 
beforgen. Stetiger Plat für den rehten Mann. Zu 
erfragen 02 N. Paulina Str. 

Verlangt: Ein guter Porter für Sommergarten, 
der auch am Tiſch aufwarten kann. Nachzufragen 231 
E. Jackſon Boulevard. 


Berlangt: Junger Mann für Worter- Arbeit und 


am Tiſch zufzumwarten. 1831 W. Lake Str. 


Perlangt: Ein ftarfer Junge, an Brot zu helfen. 
451 N. Clark Str. 


Perlangt: Gute Agenten werden für die Sun Life 
Anfurance Go. gejudht. Yu erfragen Montag und 
Dienftag Nachmittag von 4 bis 6 Uhr, in der Ofs 
fice, 40, Str. und Cottage Grove Ave. (Dalland 
Plda., oder beim Aſſ't Supt. Henry Schulz, 4807 
Laflin Str. 

— Erſter Klaſſe Buſhelman, ſofort. Re— 
tail Clotbing . Groſſe, 84 Milwaukee Ave. 


erlangt: Starter Grocery:Clert. 118 Clybourn 
be, 























Rerlangt: Handftuhliveber, ftetige Arbeit und gu 
ter Lobn. 581 M. 15. Str. 
Verlangt: Neinliher Mann für 2 Pferde und ans 


dere leichte Arbeit, zwiſchen 5 und 6 Uhr heute 
Abend. 484 15. Str., nabe Loomis Str. 


Verlangt: Ein Borter für Saloon. 39 Milwau: 
fee Ave. modi 


Verlangt: Mann für allgemeine Hausarbeit. 3 
Flats und Pferd. 28 monatlidh. Kein Board. 431 
N. Clark Str. 


Verlangt: Gin guter Cale-Bäcker. 62 EugenieStr., 
nabe Schawid Str. 














« 


| Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter. diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Verlangt: Zweite Hand an Brot. $12. 20 ©. 
Halfted Str. 


Berlangt: Buchbinder. 819 Grand Une. 


Berlangt: Qundhmann für allgemeine Saloonars 
beit. 10 6. Madifon Str. 


Verlangt: Gin deutfcher Porter. 18 W. Harris 
fon Str., S 











Saloon. 


Verlangt: Schneider, zwei gute Männer, an gute 
alte und neue Arbeit. Outer Lohn und jtetige Ar: 
beit. 2910 Archer Ave. » 


Verlangt: Treiber für Färberet. Muß englisch 
fprechen. Einer der jhon in Färberei gearbeitet hat, 
bevorzugt. 218 N. Clark Str. 


Verlangt: Junge zum Fegen und Reinigen in 
Fabrit. 260 €. Dipifion Str. 

Verlangt: Kleiner Junge. 84 Market Str., Sim: 
mer 308, 


Verlangt: Painter, ftetige Arbeit, nur Unions 
Männer, Joſeph Wallner, 224 Mohawt Sir. 


Verlangt: Mehrere Painter. 919 49. Place, nahe 
Halſted Str. 


Verlangt: Cate-Bäcker-Vormann. Nur ein Auter 
Arbeiter möge porfprechen. 1570 Armitage Une. 























u: Guter Wagen-Blatjmith. 3608 Archer 
be. 


Verlangt: Junger Mann, der etwas von der 
Gärtnerei verftcht und ein Pferd beforgen fanı. — 
Lohn 820 per Monat und Board. Joſ. 9. Klimmer, 
Harrijon Str. und Tesplaines Ave., gegenüber dem 
Friedhof Waldheim. modi 

Verlangt: Junge an Brot. $5 und Board, 484 
Sarrabee Str, 


erlangt: Rainter. Gute Vruſh-Hands. Halb acht 
Uhr morgen früh im Shop. 2307 Wentworth Xp. 
modimi 


Verlangt: Junger Mann in der Bäderei. 90T Ars 
her Ave. 


Verlangt: Starter Junge, der etwas don Pferden 
berjtcht. 479 Seminary Ave. 

Verlangt: Gin guter flinfer Geſchirrwaſcher. Gu— 
ter Lohn und ftetiger Plag. 146 E. Madijon Str 


Guter Mann für Bufinehlund. 1320 























Verlangt: 
W. 2. Str 


Ri Verlangt : Schneider ſur weite Daus arbeit. % 
Silveritein, 404 S. Clark Str. 
Verlangt: Gin Porter für allgemeine Hausarbeit. 
1249 Eliton Ave. 
Berlangt: Ein junger Mann an Cafes; muß Er: 
fahrung haben. 2837 W. Divifion Str. modi 
Verlangt: Junger Bäder an Brot und Biscuits. 
227 W. Divifion Str. 


„erlangt: Guter Porter im Saloon. 118 €. Kinzie 
tr. 

















Verlangt: Starker Aunge, in Päderei zu helfen 
und den Wagen zu treiben. 151 Eenter Str. 


Verlangt: Ein Junge an Cats. 175 Center Str. 

Virlangt: Mann, von 18 bis 40 Jahren, 3wei 
Pferde zu beforgen und im Store zu jchlafen. Nords 
jeite wohnhaft. Kleiner Lohn. 597 Wells Str, 


Verlangt: Mann, 18-35, Pferde zu bejorgen. Ge⸗ 
balt $7 bis $8 wöchentlih. Abends vorſprechen. — 
125 Cottage Grove Ave. 


"RPerlangt: Lediger Qutcher, Store zu tenden. 289 
Elybourn Ave. 











Berlangt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Terlangt: Gute Vorbügler, gutes 2. Maſchinen⸗ 
mädchen an Shopröden. 9, 17. Place, nahe Halited 
Str. 


" Verlangt: Baiſters für Taſchen, Preſſer an Weſten. 
1039 Milwaufee Ave., hinten. 








Saußarbeit. 

‚Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit bei 
einer Heinen Yamilie. 3237 Foreſt Abe. 

‚Verlangt: Ein gutes Mädchen fir Küchenarbeit, 81 
die Woche. 5497 Late Ade., Ede 55. Str. Nehmt Hyde 
Bart Ear. modimi 
Berlangt: Weltere Frau für Haushaltung. 771 
Lincoln Ave. modimi 








Hintze“, Grundeigenthums-⸗ und -Gefhäftsmaller, 
59 Dearborn Str.,  verfauft Grundeigentbum und 
Geſchäfte“. Schnelle, reelle Transaktionen. 

ap, imo,tgl&fon 


$425, Reftaurant und-vier möblirte Zimmer, Nord: 
feite; umibertrefflicher Iransfer-Gorner, nabe Gar: 
Barrs; Zageseinnahme 820525; „gute Breije für 
Mahlzeiten; Mietbe 35. Eigenthümerin kraut. — 
Hinte, 59 Dearborn Str. jrmomt 








Verlangt: Mädchen, auf Kind aufzupafien und 


für leichte Hausarbeit. $2. 514 Racine Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Mub 
zu Hauje jhlafen. 725 Lincoln Ave. 
‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
bie. 755 N. Halited Str. 
Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit. Heute und 
morgen nadhzufragen. 573 Laſſalle Ave. 
_Verlangt: Mädchen für Gausarbeit. 1316 George 
Str.. 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1425 Diverfey Boulevard. Store. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
301 Roscoe Boulevard. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, in Heiner Fa⸗ 
milie. Muß waſchen und bügeln können. Muß zu 
Hauje ſchlafen. 1210 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahte alt, für 
leihte Hausarbeit. 925 Melroje Str. 


























8150; Milchgeichäff, ſechs Kannen; Elybourn Ape.: 
Miethe $12, fechs Wohnzimmer, Yarn; Pierde, Was 
gen. Schr günſtige Gelegenheit. Abreiſehalber. — 
Dinge, 59 Dearborn Str. ſamomi 


Zu verfaufen: Billig, wegen Krankheit, gutgehen⸗ 
der Gd:Salvon. 2414 38. Str. 


Zu verlaufen: Saloons, Hotel8, Groceries, Bäcke— 
reien, Reftaurants, Candy: und Delifatefien-Stores, 
Meatmartet3, Furnifbed und Boardinghäuſer, Bil: 
lard: und PBoolrooms und Sigarren-Stores. Ge— 
fchäfte aller Art. Guſtad Waver, 107 Fifth Ave., im 
Saloon, 


Zu verfaufen: Bladſmith- und Hufſchmied-Shop. 
Wegen Berlaffung der Stadt. 958 N.Califotnia Ade. 


Zu verfaufen: Grocery, im deutſcher Rachbat ſchaft. 
Zu erfragen Vormittag bei Neid, Murdoch & Go. 
RUE Nangle. Umai, Iw 

















Zu verfaufen: Der beſte Ech-Saloon, Nordſeite, 
altbefanntes Geſchäft. Eigenthümer lange Jahre am 
Platz. Reiſt nach Deutſchland. Klein, 92, 163 Ran: 
dolph Str. mod; 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Ya: 
milie. feine Wäjche. 481 Cleveland Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Frau für Hausarbeit. 2 in der Fami— 
lie. Keine Wäjche. Etwas Nähen erwünjcht. 629 W. 
North Une, 


Verlangt: Ein gutes mwertes Mädchen, das beim 
Waſchen und Bügelt. yelfen und etwas tochen kann. 
365 E. Chicago Ave., Ede Nuſh Str. 


Verlangt: Aeltliche Haushälterin 
Haus halt. 71 Kendall Str. — 

Verlangt: Eine Haushälterin, die engliih ſpricht. 
81.00. 503 N. Clark Str. 

Verlangt: 50 Plätze ofjen für Neftaurants und 
Hotel: Köchinnen. Xohn 3 bis $12.00, Geſchitrwa⸗ 
ſchter &, und Küchenmädchen 5 bis 86. 586 N. 
Clart Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
don Dreien. 84. Ohne Wäſche 83.50. 347 E. North 
Ave... 1. Flat. 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. Nahzufragen 166 Schiller Str., 2. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
260 Fremont Str. 


Verlangt: 50 Mädchen, 
Häujer. 372 Garfield Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
57 Grant Place. 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 774 Larrabee Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 517 W. Chicago Ave, tm Store. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Arbeit 
im Store. 1182 Milwaukee Abe. 


Berlangt: 2 Mädchen, im Reſtaurant zu arbeiten. 
1219 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junges Mdächen für leichte Hausar: 
beit. 5l5 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
67 W. Superior Str., 2 .Tlat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 80 
Fowler Str., oben. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, für Sommer: 
Gottage, leichte Arbeit, 3 in der Yamilie, Wrs. M. 
Hyman, Flat 4, 4206 Michigan Ave, modimi 

Verlangt: Kindermädchen für Jungen, 2 Jahre 
alt. Guter Lohn. 1662 Melroſe Str., 3. Flat. 











für kleinen 

















Privat: und Gejhäfts: 








für allgemeine 
































Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Lediger, reinlicher und fleibiger Mann in 
mittleren Jahren ſucht Beihäftigung, am liebſten 
für Saloon oder Hausarbeit. Sieht mehr auf gutes 
Heim als auf hohen Lohn. War. Buſch, 357 Larra— 
hee Str. 1-Ah aas 

Geſucht: Gin Janitor, verheirathet, mit Heiner 
Familie, der Painten und Galjomining jowie alle 
Hausarbeit gründlich veritcht und gute Zeugnifie 
bat, wünſcht Stellung. 104, 24. Place, 3. Butala. 

Geſucht: Ein jünger Mann wünſcht Hausarbeit in 
Privatfamilien, Hotel oder beſſerem Saloon. Hat 
Erfahrungen in dieſer Art von Arbeit. Frank Blas- 
to, 624 Centre‘ Ave. 














Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


„Berlangt: Mädien für Hausarbeit. 3138 Wallace 
tr. 





Verlangt: Gute Köchin, Privat:Familie. Lohn 8 
per Woche. 627 Dearborn Une. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in kleiner Yamilie. Guter Lohn. 
3050 Michigan Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen In Heiner Familie, für 
gewöhnliche Hausarbeit. 504 Webjter Ave., zweites 
dlat, nahe Clark Str. 


Verlangt: Gute Frau in mittlerem Niter für 
Hausarbeit auf einer Farm, 50 Meilen von Chi— 
cago. Keine Kinder auf der Farm. Frau ann ein 
Kind haben. Barn Nr. 2, Union Stod Yards. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder ältere Frau 
zur Stüge der Hausfrau. Ein gutes Heim. Drei in 
der Familie. 1570 Armitage Ude. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, 14 Elizabeth Str. 




















zäden und Fabriken. 
Be x 


Berlangt: Näherinnen für Wenderungen an Das 
men=Garderobe. Wochenerbeit. Nahzufragen dritter 


Floor, State Stt. 
Marſhall Field & Co., Retail, 
Verlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen-Anzügen 
und Jacken. Nachzufragen im Alteration Department, 


3. Floor, State Str. N 
Marſhall Fieid & Co. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteratıon Departs 
ment. Nachzufragen im dritten Floor, State Str. 
Marshall Field & Co, Retail. 


llap* 


Berlangt: Ein gutes Mädchen im Kaffee-Store. 
Sotbern Tea Go., Chicago Ave. und Paulina Str. 








Verlangt: Erfahrene Tafhenmaherin an Knaben⸗ 
Röcken. Stetige Arbeit. 868 N. Lincoln Str, 1. 
Floor. 


‚Verlangt: Junges Mädchen, in der Hausarbeit bes 
bilftich zu fein. Muß zu Hauſe jchlafen. 546 Tho— 
mas Str. 2. Flat. 

Verlangt: Wajchfrau, zwei Tage in der Woche. 
364 W. 14. Str. 


Verlangt :3 Mädchen für Küchenarbeit. 542 Lin- 
coln Ave, nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für leichte Hause 
arbeit, Kein Waſchen. 583 Blue Islaud Ave. 

modimido 

Verlangt: Gutes deutjches Mädchen oder Frau in 

mittlerem Alter im Store und bei der Hausarbeit 

zu helfen in Heiner Familie. Nachzufragen 804 Mil: 

waufee Ave. U .M. Neumann. mdi 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe in allgemeine Haus: 
arbeit. 674 Maplewood WApe., 1. Floor. 


Verlangt: WAlleinftehende ältere Frau als Haus: 
hälterin, welche mehr auf ftetiges und gute Keim 
ſieht als auf hohen Xohn. 64 Homer Str. 




















Verlangt: Deutjches Mädchen für kochen, Waſchen 
und bügeln. Guter Lohn. 4834 LaSalle Ave, 








Verlangt: Mädchen. 84 MarketStr., Zimmer 308. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, um in Fabril zu 
arbeiten. 0 €. Diviſion Str. 








Verlangt: Gin anftändiges junges Mädchen im 
Store, cine mit etwas Grfahrung borgezogen. — 
Miller Stoding Factory, 57 Willow Str, 

Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, zum 
Knopflöcher offenfchneiden und für leichte Handar— 
beit. 581 Sedgmwid Str. l4ma, lm&jo 


Verlangt: Maſchinen madchen an Euftom Hoſen. 
Unionpreis. Dampfkraft. 181 Larrabee Str. 


Verlangt: Geübte Mafchinenz und Handmädcen 
an Gloats. 710 Racine Ave. modi 


Verlangt: Näherinnen für Fancy Lederwaaren. — 
167 Wabajb Ave, 6. Floor. 


— 6 Handmädchen an Nöden. 95 W. 21. 
lace. 

















Perlangt: Erfahrenes Mafhinenmädden und ins 
ifhers an Hoſen, ftetige Arbeit. Gute Bezahlung. 
366 14. Str. 


Verlangt: Ein eben fonfirmirte® Mädchen, da3 
Schreiben und rechnen fann und Anlage befist zum 
Buchſtaben-Zeichnen oder ſolches ſchon verfteht. 463 
W. Superior Str. Guter ftetiger Platz. 


Berlangt: Ein erite® Maſchinenmadchen, fowie ei: 
nes zum Lernen an guten Shopröden. 33 Gortland 
Str., zwiichen Hoyne Ave. und Robey Str. 











Verlangt: Ein ſtarker Aunge, im Bädergefchäft 
zu belfen. 554 N, Klarf Str. 


Berlangt: Guter Vormann an Gales, Tagarbeit. 
396 W. Divifion Str. 





Verlangt: Maſchinen- und Handmädden an Kna— 
benröden. Dampftraft. 718 NR. Wood Str. 


Verlangt: 2 erfte gute Kandmädden an Rüden. — 
SEN. Paulina Str. modi 





Verlangt: Kräftiger junger Mann mit etwas 
Kenntuik im Market. 9852 N. Halited Str. 

Verlangt: Erfahrener junger Mann, am Milchwa⸗ 
gen zu belfen. Neferenzen. 105 Osgood Str., 





Verlangt: Nısmacerin, eine, die au verfaufen 
fan. 231 G. Nortb Ave. gb modimi 
Verlangt: Junges Mädchen als Verkäuferin. WI 
E. North Ave. modi 





Verlangt; Outer Cake-Bäcker als 2. Hand, und 
Junge an Gates zu helfen. 74 Center Str, 

Verlangt: 16jähriger Junge, in der Väderei zu ar: 
beiten. $6 die Woche. G. Ollgier, 92 Canalport Ape. 

Verlangt: Guter Brot: und Cale-Bäder. Guter 
Lohn. 794 S. Halited Str. 

Verlangt: Gute Bainters. 167 Augufta Str. 


Verlangt: Gin guter Seien: und Weſten ſchneider 
866 W. North Ave., John Meyer. modi 
Verlangt: Mann zum Geſchirrwaſchen, auch ein 
Pferd zu beſorgen. Reſtaurant, 486 S. Halſted Str. 
Verlangt: Junge in Bäckerei an Cakes zu helfen. 
541 W. 12. Str 
Verlangt: 
coln Une. 
Verlangt: Zuverläfliger Finiſher für alte Arbeit. 
— Platz für den rechten Mann. 16 Evanſton 
ne. 




















Selbitftändiger Brot:Bäder. 414 Lin: 








Verlangt: Junger Mann, um Milhiwagen zu treis 
ben. 586 Sedgwid Str. 


Berlangt: Aunger Mann als Porter im Saloon, 
am Tiſch aufzumwarten, Berger, Gde Franklin und 
Indiana Sir. 


Verlangt: Catebäder als zweite Hand. U. Churan, 
664 Lincoln Abe. iamo 


Verlangt: Gadinetmaler, Wolff & Nolan, 35 
Fullerton Ude, famo 


Verlangt: Gifenbabnarbeiter und Männer für 
Sägemüblen, Freie Fahrt. 50 Farmarbeiter. Rob 
Labor Agency, 33 Martet Str., oben. Smalmw 


Berlangt: 3 ſtarke Aungen, nüchterne deutſche 
Leute, am Krouffell zu arbeiten. Zu erfragen Sonn: 
tag und Montag. 749 N. Ridgeway Upe., nabe W. 
North Ave. s ionmo 


Rerlangt: Ein junger Bäder als 4. Hand, 810 der 
Mode. Nahzufragen South Evanfton Balery, 828 
Eufter Ave. fonmo 


Berlangt: Junger :Butcher. 769 Sheffield be 
jajonmo 


Schuhmacher; ftetiger Plaf. 796 ©. 
EN - faformo 


Rod= und 
6 Meer oc, abe 


























. erlangt: 
Halited S 





Verlangt: Erfter K 
Shop au arbeiten. 


2 





Fr — 





—e 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy: Arbeit 
für uns in ihrem Haufe zu machen. $5 bis $8 per 
Woche. Erfahrung nicht nöthig. Nahzufragen nach 9 
Uhr Vormittags oder adreflirt mit Briefmarfe an 
Ideal Home Wort Co., 155 E. Wajbington Str., 
Zimmer 4. fonmo 


Verlangt: Mafchinenmädden und Handmädchen an 
Weiten; auch welche zum Lernen angenommen. 127 
Haddon Ave. 10milwuſo 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
Lohn 50. 131 RN. Clark Str. Bäckerei. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
Kann zu Haufe jehlafen. 247 Biffel Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes teinliches Mädchen für die 
Küche. Nahzufragen in der Germania, 1864 S. Clart 
Str. 





Verlangt: Mädchen, Kind aufzupaflen. 641 Lars 
tabee Str, ah 


Berlangt: Fleibiges Mädchen, im Haushalt mitzu- 
helfen. Muß zu Hauſe fchlafen. 671 N. Hoyne Ave. 


‚ Berlangt: Erftes und zweites Mädchen für Boards 
inghaus. Xohn KB. 197 W. Divifion Str. 


Verlangt: 16 Jahre altes Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Keine Kinder. 976 Milwaukee Ave. 











gu verfaufen?: Einer der beitgebenden Saloons im 
Herzen der Stadt, nahe Courthouſe, billig, wegen 
Abreije. Keine Agenten. Apr. W. 736 Abendpoit. 

modimi 


3800 Tauft Grocery und Saloon, werth das Top: 
pelte. Dies iſt eine Goldarube für den rechten 
Dann. Adr. W. 728 Abendpoft. 


„Bu verlaufen: Central Hotel mit MinieralSpring 
Sanatarium. $8,500. Gin Drittel Anzahlung. Eine 
Gldgrube für guten Geichäftsmann oder Arzt. — 
Adr. Sanatarium, Spencer, Ind. 








Zu verfaufen: Billig, gut gehendes Reftaurant, 
pafiend für Deutichen Anfänger, Nachzufragen 312 
Wels Str, Ede Oak. 


Zu verfaufen: Gutzahlendes Reftaurant, wegen ans 
deres Geſchaft. Eberhardt, 195 W. Dipifion Str. 

Zu vertaufen: Meat Market, Gigenthümer ein 
Mesger. Adr. Thies, 819 Lincoln Ave. 

gu verkaufen: Gutzahtendes Reftaurant, billig. — 
2% €. Diviſion Str. momifrſa 

gu verkaufen: Beſt bezahlendes Reſtaurant an 
1246 Wabaſh Ave. Wegen Krantheit. 


$125, leichte Zahlungen, oder irgend ein Caſh-An— 
gebot: beachtet — feines altes Zigarren-, Confectio: 
necy-, Notion= etc. Geichäft. Vorzüglihe Lage. — 
Miethe 810. Kommt vorbereitet vor. 8 Uhr Dor: 
gens. 6723 Halited Str., Engleiwood. 











‚gu verfaufen: Guter Saloon, billig, wegen Fami- 
liensVerpältniffen, Guter Stand. 52. und Morgan 
tr. 


” 





Zu verfaufen: Country Store mit 40 Ader Farm 
im nördlichen Arkanſas. Preis $1250. Stod ertra. 
Gigenthümer will fih zur Ruhe ſeßen. Näberes un: 
ter N. 531 Abendpoſi. 10milwuſo 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, R0x293, mit 
großer Tanzhalle für Bälle, Pidnids, Sommergar: 
ten oder irgendivelhe Vergnügen. Liegt dirett an 
der Chicago Fahrftrage, Grand Trunk Railroad, 14 
Meilen von Lanfing, IU., Ban Handle Railroad, 
und 3 Meilen äftlih von Thornton, Eaitern Illindis 
Railroad, Hei Herman Voeite, Dat Glen, I, — 
Näheres bei Win, Northdurf, 1525 63. Str., Chicago. 

26ap, imo 











gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
Zu vermiethen: 3 Zimmer im Sintergebäude. 29 


Rees Str. 





Bu dermictben: 6 Zimmer Wohnung. Kleine Yas 
milie. 1128 Wellington Ave., nahe Racine pe. 

Zu vermiethen: Fine 4 oder 6 Zimmer Wohnung 
mit Stell für 2 Pferde und 3 Wagen, fronting an 
der Straße. 55 Townsend Str. 








Zimmer und Board, 
(Uinzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: Gin hübſches Zimmer für einen 
Herrn, bei zwei einzelnen Leuten. 736 N. Wood 
Str., ein Block von Milwaukee Ave., zwei Blocs 
von North Ave. 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen — oder zır vertaufchen — Immer an 
Hand; 50 Stüd ältkihe Pferde und Stuten, paſſend 
für ale Sorten Stadtarbeit, Yarmarbeit und Zucht: 
awede, 1000 bis 1500; 25 bis 83; cbenfall3 ge⸗ 
brauchte Farm-Geſchirre. Für Leute, die Ddieje Art 
Pferde zu kaufen beabfichtigen, wird es fich bezahlen, 
borzujprechen und fie zu jeben. 3. H. Finn & Dice 
Phillipps, 4175—77 Emerald Ape., nahe Root Str., 
ein Blod von dem Etod Yard3:Eingang. 

2apim, tal&Kſo 


Zu verfaufen: Stute mit Füllen, 6 Jahre alt, 
wiegt 1550. Pfd., gejund. Joſeph Joſeph, 744 ©. 


Jefferſon Str. 











Kaufs: und Berfaufs:-Ungchote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 





Zu faufen gefuht: Ein wenig gebrauchtes P erde: 
geigirr für Erpreßivagen. 857 W. Chicago oe. 
mod’mi 


Zu verkaufen: Counters, Ghelfing und Show 
Gajes; 90 EentS per Fuß. 110 Sige! Straße, nahe 
Wells. —Ziun,tgl&jon 


® Ahtung! — Blumen! Gegegenüber von Wunders 
Friedhof find billige Blumenpflanzen zu faufen. 
8ma, IwKſon 














Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


196 Sheffield 





Zu verfaufen: Damen=Pichele. $8. 
Ave., 1. Flat, binten. 


Die beite Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Meitjeite, Neue Maſchinen von $10 aufwärts. Wille 
Eorten gebrauhbte Maſchinen von $ aufwärts, — 
Weitjeite = Office von Standard = Nähmafchinen: 
Aug. Speidel, 113 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
öftli von Halfted. Abends offen. Til® 


Ahr könnt alle Arten Rähmcjhinen kaufen zu 
MWholefale-Breiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12. Neue 
Willen 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 7febe 














Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 280 


Hudjon Avbe., unten, 


Verlangt: Gutes ehrlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 45 Tell Gourt. 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Lohn HH. 636 Sedawid Str. 








Verfangt: Madchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
32 Sedawid Str., Store, 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädden, eingewanderte jofort 
untergebradht bei den feinften SHerrjchaften. Mes. 
S. Mandel, 175 31. Str. f 4mai,Imt 


W. Fellers. Das einzige größte deutſch-a merika⸗ 
niſche Vermittlungs-Inftitut, befindet ſich 586 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hausbhälterinnen 
immer an Hand. Tel. Rortb 195. "ian® 














Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


a: Eine ältere Frau fuht Stellung bei klei— 
ner Yamilie oder älteren Leuten. 439 N. Baulina 
Str., 2. frlat. 








Möbel, Hausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu verkaufen: 5 Flammen Gafoline-Ofen, neue 
u — mit Badofen. 863 N. Samyer Ave., 
1. Flat. 


Pilligiter Platz für eiferne Betten, Springs, Ma: 
tragen, Couches. „Lion“, 192 €. North Ave. 


Zu verfaufen: Möbel für Hauseinrichtung, egen 
Todesfall in der Familie. 951, 3. Place. 





Warmländereien. 
: Geld gmmerteihen 


auf Möbel, Pianos, Bfefde, Wagen u... 
Kleine Untetfen 
don 220 bis 3400 unſere Spezialität. 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg. wenn iin 
die Anleihe machen, jondern laſſen diejelben 
in Eurem Befig. 


Mir haben das 
größtedcurihe Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Gele haben wollt. 

Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mit 
vorzuwspechen, che Ihr anderwärts bingebt. 
Die ſicherſte und zuperläfiigfte Bedienung zugeſichert. 

A. 9 Frend, 19ap,1j&jom 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprech? vet 


uns bor, 
Das einzige deutiche Geſchäft In der Stadt. 


GagleSoanC o., 70 LaSılle Str., Zimmer 34, 
Otto C. Boclder, Manager. 
Eüdweit:Gde Randolph und LaSalle Str. 


Anleiben in Summen nah Wunſch anf Möbel und 
Vianos, au den billigften Raten und leichteſten 
Bedingungen in der Stadt. 





Unfer Gefhäft if ein derantiwortliches und reelled, 
lang ctablirt, höfliche Behandlung und jtrengfte 
Berjhwiegenheit geſichert. 

— 2my,tzl&fon 
Wenn Abe nicht vorfprechen könnt, dann bitte, ſchidt 
Udrefle nd dann jhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Zu verkaufen: Fruchtbares Waldland in Wiscons 
fin, im deutſcher Anſiedelung. Nüberes bei Peter 
Wehrlen, 937 31. Str. 23ap, jamomi, ing 


Vrachtvolle Getreide: oder FruchteFarmen, 20 biä 
160 Xder. Ullrich, 196-188 Oft Wafhington ge 
2jan, 











Nordweitjeite. 

Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an — 
boldt Straße und Addiſon Ave.‚; City Waſſer, 
Fuß Baſement, Sewer-Einrichtung, nahe Elſton⸗, 
Belmoͤnt und Irding Part Boulevard Cars. Nur 
8140. SO Anzahlung, $12 monatlid. Wgent if 
Sonntags 2148 N. Humboldt Etr. zu ſprechen. Ernſt 
Melms, Gigenthümer, 1959 Milmwautee pe. 

Zmztgi" 


Zu verlaufen: Für nur $15 per Monat und In⸗ 
tereffen mein neues volllommen ausgeftattetes Haus 
an der Nordweitjeite, 15 Minuten Fahrt von des 
Stadt. Seltene VBelegenehit ein eigenes Keim zu 
gründen, Adr. U. 156 Abendpoft. wu 

Zu verlaufen: Dreiftödiges Steinfront-Gebäudes 


$7500. Nachzufragen 8318 N. Rodwell Str. 
limatio&fon 











Süpdfeite. 


Billig! Leere Lot an Turner Une, nahe 51. Er. 
nur 285 — werth 100. i 


Richard A. Koch K Go. , Zimmer 814 Flur &, 
171 LaSalle Str., Ede Momtoe Str. 


Fifth Ude, nahe 39. Str., Leftödiges Frames 
Haus, hinten 1:jtöd. Cottage, Lot Ax15 — Miethe 
Bl. Kann zu $1800 mit nur $400 Anzahlung ges 
fauft werden, werth $2000. l4mai,tgl&fon* 


gu verlaufen: Feines 2itödiges Vrichaus, (Aber⸗ 
deen), Siüpjeite, oder zu vertauſchen. Garftenjen, 
409 Tacoma Bldg. 








Südmweitjeite. 


Zu berfaufen: 2 LZotten an Lawndale Ave, zwi⸗ 
fhen 19. Str. und Dgden Ave. Weſt-Front. Afiebs 
ment3 bezahlt, au Zement Sidewalls. Wdr. Louis 
Voß, 39 Edgemont Ave. fonmo 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oden 
au dvermicthen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 9—12 Ubr Vormittag. — \ 

NRichard A. Koh €o., 
New York Life Gebäude, Nordoit:Ede LaSalle und 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t91&kjon® 


Wer fein Eigenthum verkaufen oder vertauſchen 
will, kann bei uns auf jchnelle und reelle Bedienung 
rechnen. Gelegenheitsverläufe ftt?_ an Hand un) 
Hppoihefen zu 5 und 6% beiergt. Geo. J. Schmidt 
& Son, 22 Lincoln Ave., Ede Webiter. 

apl4,famtodo,imo 














Geld auf Möbe! ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent! das Wort.) 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 21T. 
Chicago Mertgage Lvan Company, 
Zimmer 12, Hoymarfet Theater Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 





Mir leiden Euch Geld in großen und Meinen Br 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder !rs 
zend welhe gute Sicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und Pi « 
ad 





Chicago Eredbit Company, 
09 Waſhington Str., Zimmer 304: Branch-Office? 
534 Lincoln Ave., Lake View. — Geld geliehen en 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firs 
men. Zahltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zuvorfommende Bes 
bendlung gegen Jedermann. Geſchäfte unter ftrengiter 
Verfhwiegenbeit. Leute, welche auf: der Nordfeite und 
ın Lake View wohnen, können Zeit und Geld jbaren, 
indem fie nach unserer Office, 534 Lincoln An., geben. 
Main:Dffice 99 Waisington St:, Zimmer 304. ° S5ju* 





Northbweftern Mortgage 2oan Go, 
465 Milwaufre Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Goe., über Echrocder’3 Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. mw. zu billigiten Sinjen; rüdzahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Ein⸗ 
tobner der Nordfeite und Mordiveitfeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. — 

‚my 


Geld verliehen , privetim,, auf Möbel, Piano, 
Pferde, Kutichen, Ev Wegnahme, zu niedrigfter 
Nate. Wenn Ihr eld und auch einen Freund 
braucht, jprecht bei mir.vor, Leben und leben laſſen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belichen 
des Borgers. U. H. Williams, 69 a 

an 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents dag Mort.} 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
feiht Brivatsftapitalien dor 4: Prof. an, ohne Koms 
miffion. Vormittags: Refidenz,- 377 NR. Hoßne Apr... 
Gde Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Vldg.,; WM Drarborn Str, 

13ag,tgl&jon* 








Zu verkaufen: Elegante Gas-Range, bober Baby: - 


Stuhl, Go:Cart und andere Möbel. 546 Cleveland 
Use. 

Zu verkaufen: Schönes Varlor Set, fehr billig. 209 
Hudſon Ave, Top Floor. 











Pianos, muflfaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Nur 835 für ein Schönes Roſenholz-Piano; $ mo: 

natlih. 317 Sedgwid Str., nabe ng Be 
Jmarılim 


gu verlaufen: Orgel. 114 Mohamt Str., hinten. 














Geſucht: Eine Frau ſucht Stelle bei feinen Privat: 
Leuten. Nachzufragen 394 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Frau mittleren Alters juht Pla als 
Hausbälterin, wo ein anderes Mädchen gebalten 
wird, Eüpdfeite oder außerbolb der Stadt. Für zwei 
Tage nahzufragen. 1242 Wabaſh Ave. 








Saudarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie. Guter Lohn. Gutes Heim. 104 Poto- 
mac pe. 2. Flat. 


Verlangt: Madchen zur Stütze der Hausfrau — 
Keine Wäfche. 779 N. Weitern pe. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Familie von Dreien. Guter Lohn. 614 W. North 
Über. modimi 














Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Junges oder 
Ültiiches, guter Plas. 30 24. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn $. 3423 Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für olllemeine Hausarbeit. — 
3554 Halited Str. 4mai,1m 

Verlangt: 2 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
430 Fulton Str. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 3603 S. Halſted Str. 

Verlangt: Frauen und Mädchen für Hausarbeit. 
19 W. Tivifion Str. 

















Geſucht: Eine alleinftebende anftändige Ddeutjche 
Frau mittleren Alters juht Stelle als Haushälterin, 
am liebften in Wittwer-yamilie, Stadt oder Land. 
Adr. U. 161 Abendpoft. modi 


Geſucht: Junges Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit in Heiner Familie. 332 NR. Hermitage Ave., 
binten, oben, 











Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Wuin. R. Nummier, deutiger Batentanwalt.— Pa: 
tente für alle Länder. — Handels marlen. — Patent⸗ 
Rechts jälle Zimmer RB MeBiderssGebäude, 34 
Madifon Str. ap. Im,tgi&fon 


Luther 2. Miller, Batent: Anwalt. Prompte, jorgs 
fältige Bedienung; rechtsgiltige Patente; mäßige 








Breije: Rouiultation und Bud frei. 1136 Monudnod. 


Mian, tgl&jon* 


In⸗ und ausländifche Patente, Handeld- und Ver: 
lagsredte. C. 8. Ehamberlain, 15 LaSalle Str. 
2lapim,tgl&jon 








Verlangt: Deutiches Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. Dub raten. 368 E. Fullerton Une., 


Apotheke. fonmo 


Berlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für all- 
gemeine Hausarbeit. Gutes Heim. 3664 Wabaib An. 
13ma, lw,tgl&ion 


otel, Hausarbeit, Reffaurationen, für 








Blatze für 
Männer und 
©. State Str. mail3, Imt, jonmodi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. His St. Lawrence Abe . Ulmilwuſo 

Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 3292 

cher Abe. fafonmo 











rauen werden jehr billig verjchafit. 44L- 





Aerztliche 8. 
(Anzeiden unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Entbindungsfälle frei aufgenommen. — National 
Hofpital, Superintendent, 1215 Maſonie Temple, 
2—4 Uhr. %29ap, imo, tgl&jon 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Eprzial-Arzt. — 
Geſchlechts⸗ Haut:, Blut:, Nieren⸗, Geber: und Mas 








enfranipeite: fd lt. Zonfultation und Un: 
ee ee Sonniag 928 ; 











n. beiorat alle Mewhtsgeihäfte. 
Ivrecit- dor ‚Simmer 330, 123 „2a 





Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Victor Sarner, Rechtsanwalt, 1119 Aſhland Bloch, 
Rordoit:Ede Clart und Randolph Str. PBraftizirt in 
den höchſten Gerichtäböfen des Staates Allimois; 
Schadener ſatzanſprüche jowie alle Rechts ſachen prompt 
erledigt. Spezialität: Kriminalfälle. 

13mai,tgl&fon,1j 


C. Milne Mithelll, deutſcher Advotat, 
Suite 502-503 Reaper Block, Nordoſt-Ecke Wajbing: 
ton u. Elark Str. — Abſtrakte unterſucht bei Land— 
tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Hypotheten 
tolleftirt; Ieftamente und Werthpapiere aller Art 
ausgeftellt; Nahlabjahen beiorgt; Bankerott, Scha⸗ 
denerjaganjprüche und alle Arten Gerichtsfälle ſorg⸗ 
fältig erledigt, aubängig gemadt oder vertheidigt. 
Befte Empfeplungen; Rath unentgeltlich. 

ap, tgl&fon* 


Fiſcher KLeach, Rechtsanwälte. 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerjaganipruche für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigentbumsjahhen gefihert; ante: 
rottfälle geregelt; Abſtratte unterſucht; Rachlaß ſachen 
erledigt; Kollektionen beſorgt in den ganzen Ber. 
Staaten und Canada. _ Bant:Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-3%4, 160 Waſhinoton Str. . 

Tmalmo,tgl&ion 
Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Brozeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtges 
joätte jeder Urt zufriedenitellend bejorgt; Banterott: 

erfebren eingeleitet;  gutsausgeftattetes Kollelti⸗ 
rungs:Dept.; Ansprüche überall durchgeſetzt; Löhne 
ihneH tollektirt; Abſtralte eraminirt. Beſte Refe: 
tenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. 5novlj 


Balter 6 Rraft, deutiher Advolat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt: in allen Gerichten. Rechts: 
eihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Vers 
abren in Eanterottfällen, Gut eingerichtete Kollek⸗ 
tirungs- Departement. Anfprühe überall dein: 
. 

gt 














Sen —— 
e en. ngton „+. gimmer 8. 
Zel. "188 Yo: 
Wage-Worlers Law Bureau. — Rollektirt Löhne 
n in Trubel 


Umai,imt,tgl&fon 








— Geld — 
— obnekommifjion — 
in großen-und Meinen Summen auf Chicago Grunde 
eigenthum zu verleihen, 
Erfte Oppothek zu — 
Sountags offen von 9—12 Uhr Bormittagf, 
ichard A. Koch & Go. 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str, 
Zimmer 814, Flur 8. 
Pdeʒ, taſcſonꝰ 


Berahlt feine 6 Vrozent! Biel Geld bereit für 4 
und 5 VBrozent auf Grundeigentbum und zum Bauen. 
«r.: 9. O1 Abendpoſt. 9ma,imo,tgi&ien 


"Geld verliehen an Angeftellte, ohne Sicherheit, auf 
einfache Noten. 72, 121 LaSalle Str. 

l3mg, imo, tgl&fjon 

%15 bi3 $250 zu verleihen. Banfin, Zimmer 540, 

53 Dearborn Str. l3ma,im&jon 

Zu verleihen auf Grundeigenthum: Privatgeld, zu 


dem billigften Zins fuße. Adolph Zeisler, 79 -Dear- 
born Str. 8ap,jamoıni,iht 




















Perſöunliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 





Aleranderes Geheim-⸗Bolizei 
Agentur WB und 9 Fifth Moe, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf ‚privativcm 
Wege, unterfuht alle unglüdliher - Familiender⸗ 
häftniffe, Eheftandsfälle u. ſ. w. und ſammelt Bes 
weije Diebftähle, Näubereien und. Edinindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Reyen: 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerjag, für Bır- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath in Rechts ſachen. Wir find die 
einzige deutihe Polizei-Agentur in. Chicago. Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr Mittags, 2.:m® 


Löhne, Roten und ſchlechte Rechnungen dur Art 
lollettirt Garniihee bejorgt, ſchlechte Micther enis 
fernt. Oypotheten foreclojed, Keine Boraushejahlung. 

CreditorHS Mercantile Ugench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifen Str; 

F. Schultz, Redtsanwalt.—E. Hoffmen, Könttebier; 


Wieb li 


N. K. if hier. Bittet dringend. u — 
E. Kinzie Str., bei Büttner m Nachricht. 257 


Raturbeilbücher — Bilz — Kueipps Mätter, Zeitz 
ſchriften der Raturheiltunde,. -monatlih 10e. Probe 
frei. TION. Halften Str. l4mai,Im&jon 


Damentleider- werden- elegant vemadht, in und aus 
her dem Haufe. Trunf, deutſche Kleidermaderin, 805 


W. Chicago Ave. 2 madi 
für 30 Wrfetie Era 

















»Arbeiten, Zöpfe 
PR Ebicago Fr 








Feuer: Berfi, re 
(Üngeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents dat: Wort. 
x — — 
ein in den Rompagnien, sone 








ri immer 84, | i 
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Eine Plage. 


9 gibt wohl kanm ein Keiden, wel⸗ 
ches mehr Ungemah verurfadt 


° . 
Unverdaulichkeit. 


Es bringt den Magen außer Ordnung 
und verurſacht Den Leidenden viele 
Beſchwerden. Es follte Daher prompt 
eingefchritten werden, da Bernadläf: 
figung Die Ihlimmften Zuftände erzen⸗ 
gen Tann. Ein Jeder der 


Dr. Auguſt Rönig’s 


Hamburger 
Tropfen 


gebraucht, kann ſicher jcin, dat; eine 
vrompte Heilung eintritt. 


al 
































in geſunder Geift in einem geſunden 
9 Körper ift ein alldefanntes Sprichwort, 
+ aber ebenio befannt iſt 


NER’S AMERICAN 


\ 


ER W 
ELIXIR OF SıTTER WINE, 


welches Tauſende don allen Krankheiten des Magens 
und der Leber furirte und ſolche, die durch Unver— 
daulichteit entſtehen, Blutarmuth, Wlähungen und 
alle Stürungen des Magens. Es bereichert das Blut, 
ftärtt den Verſtand und gibt dem Körper neues Yes 
ben. 
Ach bin im Beſitze taufender von Zeugniffen in 
meiner Office, von hervorragenden Männern und 
Frauen. Es wird nur in Flajchen verfauft, mit 
einer regifrirten SHandelsmarke, Meftcht darauf, 
Triner’s zu erhalten. Yu baben in allen Apotheten 
oder vom Fabrifanten. jamodo* 


Joseph Triner, *327, 4, 18- Str. 


Chicago, Il. 


Sranfheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
. 76 Madifon Straße, 
nahe State Straße, 
CHICAGO, Ill. 


Die weltberühmten Aerzte dies 

fer Anitalt heilen unter einer 

pofitivon Garantic alle 

Rj Mannerleiden, als da find 

—Saut⸗-Blut-, Privat: und 

N chronijche Leiden, Blajenent: 

zündung, Die fchrediichen Kol: 

gen von Selbitbefledung, als 

verlorene Manubarfeit, Simvotera  (lindere 

inöger), Varicocele (Hodenkranfheiten), Nervenſchwä⸗ 

die, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes be: 

drückendes Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 

sellfcheit, Nervofität, unangebrahtes Erröthen, Nies 

dergeſchlagenheit u. ſ. w. 
Konsuitation frei. 

Spredftunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntags nur von 10 biß 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Franebsgen, Sie können 

Bann per Poſt furrirt werden. — Alle Angelegenbeis 

ten werden ftreng geheim gehalten. momifrjon 


Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt folche mit dronifchen Uebeln 
bebaftete Zeidenden nad unmferer Urftalt ein, die nirs 
gends Heilung finden fonnten, um unjere neue Mes 
tbode ſich angedeiben zu laflen, die als unfchiber gilt, 














Mein ueu erfunde- 
4} 4 ned Bruchband, von 
SIE 53 \nmtlichen beutichen 
»3 Profefioren emipfoh: 
: * R] len, eingeführt in der 
* Zu deutihen Armee, ıft 
für ein jeden Bruch an heilen das bejte. Keine faline 
Deriprehungen, feine Giniprigungen, feine Eleftris 
zität, feıne Uuterbredung vom Geihäft; Untex ſuchung 
ijt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für jhwacen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Haͤngebauch und fette Leute, 
Gummi-Strümpfe, Grade 
halter und alle Apparate für 
Verfrümmüngen des Rüd- 
grates, der Beine und Füße - i 
x. in reichhaltigiter Aus: — 
wahl au Fabrikvreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
{hen Hebritanten Dr. Rob't Woltertz, 60 Fifth Ape. 
nahe Randolph Str. Spezialist für Brüche und Ber: 
wadhjungen des Körpers. In jedem Falle poſitive 
Heilung. And —— offen bis 12 Uhr. Damen 
tverden von einer Dame bedient. 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Ainftalt find erfahrene dentihe Spe · 
zialiften und betrachten es als cine Ehre, ihre leidenden 
itmenicheu jo ſchnell ald möglich von ihren Gebregen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheinien Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sauikraͤntheiten, Folgen von Selbit: 
beflckung, verlorene Mannbarteit 10. Opera: 
tionen von erfter Klaſſe Operateuren, für raditale 

eilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Bopentrantheiten) x. KRonjultirt und bevor Ihr Bei 
zathet. Wen nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Privathoipital. rauen Werden bom (Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizineu 


nur Drei Dollars 


Monat. — Schneidet Died aus — Stunden: 
dr Morgens — Uhr Abends: Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.ion 


Schwache, nervöſe Perjonen, 


geplagt von Hoffnungslofigkeit und ſchlechten Eräin« 
men, erſchöpfenden Ausflüfien, Bruft-, Nüden- und 
—— baarausiall, Abnahme des Gehört 
und Gefihts, Katarrh, Uusidlan, Erröthen, Yite 
«en, Herztiopfen, Hengftlicpleit, Eräbfiun, u. |. iw., 
ertahren aus bem „Wkenf d“, zuderläifiger 
ärztlier Rathgeber für Jung und NIE, wie einfad 
und billig Gefchlechtsfranfheiten und olgen der 
ndiünden ründtic geheilt und dolle Gejunde 
heit” und BeopAnn wiedererlangt werden kounen. 
_ Bey neues Heilverfahren. "Seder fein eigener 
Arzt. Diefed außerordentlich intereffante und lehre 
Ei Bud wird nah Empfang don 25 Gents 
Briefmarten verfiegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 


Chichester’s English 
nYKöyät.eiLts 
Le SHICHESTERS ENCLIER 


ER G 
d metallic senled 
a 











with blue ribbon. Take no other. E 
—— Subastitutions an ta- 
u Ra or send in 
* 9 un 
En *5 18.080 Ferlmeniale 285* 
2405 Madison Square, Panne PR. 
fpl4,dojame,lj 


= 


Please reply in English. 


—— 





— Dr. EHRLICH, 
Deutihland, Spezial: 
4 —* 
ar u 


=] Das Setrathstahe 


Bon F. von Zobellitz. 


(Hortfegung ) 

Frau Möhring trat mit dem Früb- 
ftüdstaffee in das Zimmer und jegte 
ihn mit unmirfcher Geberde auf den 
Tiſch. Franz hatte ſchon daran ge— 
dacht, nun doch noch ihre Hilfe in An 
fpruch zu nehmen, aber ihr Benehmen 
ärgerte ihn. Seine Uhr fiel ihm ein. 
Er trennte ſich ungern bon ihr; er gab 
mit ihr die legte Erinnerung an die 
Heimath aus der Hand — ein Heilig- 
thum, ein Stüd feines Herzens. Aber 
fie war menigftens fein Cigenthum, mit 
dem er nach Gutdünfen fehalten und 
walten fonnte;, verjfegte er fie, To 
brauchte er fich nicht an Fremde zu men- 
den. Das war auch etwas merth. 

Der Pfandleiher gab ihm achtzehn 
Markt für die Uhr. Davon erhielt 


Als fie ſah, daß es mit der Abreife ihres 
Miethers ernjt wurde, ſchmolz die Eig- 
rinde um ihr Herz. Sie wurde jehr 
meich und verfuchte fogar, Thränen zu 
vergießen, wijchte mit ihrer Schürze an 
den Augen herum und ſchien eine län 
gere Ansprache vorbereiten zu wollen, 
doch Freeſe hatte e3 eilig und war auch 
nicht jentimental gefiimmt. So fürzte 
er denn mit einigen herzlichen Worten 
den Abſchied ab, nahın das Telleifen, 


te die Treppe herab. R 


das ftörte ihn nicht. Es mar allerdings 
gewaltig heiß in dem überfüllten Raus 
me. Ein paar der anmwefenden Männer 
hatten die Röcke ausgezogen, und Freeſe 


im Koupee Tchien es nicht weiter übel zu 
nehmen. Franz hatte fich in die Nähe 
eine Fenſters gedrängt und feinen 
Torniſter unter die Vank gefchoben. Er 
mar froh darüber, fich nicht mit viel Ge— 
päd jchleppen zu brauchen. Den Reft- 
theif feiner Sachen, vor Allem feine 
Bücher, hatte er, 


worden wäre. 


ſprochen, über diefe Kifte zu machen, 
gleih als ob fie Gold und föftliches 





Geſchmeide enthalte; fein Menſch follte 
fie berühren, denn fie fei ihr heilig. 
Solde Kifien hatten immer etwas Ge— 


Romanen, die fie gelefen hatte, fpielte 
eine vielfach verfchnürte und verfiegelte 
Kifte irgend eine mehr oder minder 
grauenvolle Role... 

Die Zeit wurde Freefe nicht lang. 
Auerft fah er drei polnifchen Arbeitern 


ſpiel jpielten. Dann begann ein 
Säugling zu fchreien, den ein junges 
Weib an der Bruft trug. Ein paar 
alte Frauen verfuchten, das Kind zu be= 
ruhigen, und ein alter Mann formte 
aus jeinem Halstuch ein kleines Figür- 
chen, das er vor dem Schreibold auf 
und ab tanzen lief. in mit einer 
gewiſſen jchäbigen Eleganz gefleideter 
junger Herr, der eine Zeitung las, 
ſchimpfte rüdfichtslos über die „brül- 
lende Göhre“; es fam zum Streit; nun 
jchrie nicht mehr der Säugling allein, 
fondern auch die Mutter. Die polni- 
ſchen Arbeiter mifchte fi ein; der alte 
Mann blies dem Kinde Rauchringel 
aus feiner Pfeife por, um es zu be— 
ruhigen; aus dem großen, verbedten 
Korbe eines Dienftmädchens ſchaute 
plöglich der Kopf einer diden Henne 
hervor, die laut und erfchredt zu qlud- 
fen begann, und der junge, fchimpfende 
Herr rief nah dem Schaffner... . 
Franz blidte aus dem Fenſter. Im 
Fluge ſauſte das Banorama der mär— 
kiſchen Landſchaft an ihm vorüber: 
Fichtenwälder, weite Wieſenſtrecken, 
Sandebenen, bebaute Felder, See und 
Fluß, Dörfer und Villenſtädtchen. Der 
Rennplatz von Karlshorſt rollte ſich 
auf: ein grüner Plan, von Holzbarrie— 
ren umfaßt, mit Kiosken, Tribünne 
und einer Unzahl Kleiner, einftöciger 
Häufer., Dann famen Erfner und 
Fürſtenwalde und endlich, im meiten 
Dperthale, das alte Frankfurt mit dem 
Ihurm feiner Marienkirche. 
Derfandidat ftieg aus, mit dröhnen⸗ 
dem Kopfe und trodener Kehle. Er 


ningen löfen, das er am Bahnfchalter 
in Berlin nicht hatte erhalten können. 

Aber ein gewaltiger Schred durch— 
zitterte den Aermſten, als er an der 
Billetausgabe erfuhr, daß der mittäg- 
liche Berfonenzug über Plehningen feit 
dem Tyünfzehnten eingeftelt und an 
Stelle deffen ein Kurierzug im An- 
ſchluß an Eydtkuhnen eingefchoben mor- 
den ſei, der nur erſter und zweiter 
Klaſſe führe. 

Freeſe war blaß geworden bei dieſer 
unvermutheten Entdeckung, ſodaß ſich 
in dem Herzen des dienſthabenden Bil- 
leteur3, vielleicht weil er gerade nichts 
Anderes zu thun hatte, ein gemifles 
Mitgefühl zu regen begann. 

„Müffen Sie denn heute noch nad 
Plehningen?“ fragte er. 

„sch möchte wenigſtens gern,“ klagte 
der Kandidat, während feine Wangen 
fich röther fürbten, „aber ich habe mich“ 
— und er fchaute ſich ſcheu nach allen 
Seiten um, ob ihn auch fonft Niemand 
böre — „ich habe mich unglüdlicher- 
meife nicht genügend mit Baarmitteln 
verfehen, um den Kurierzug benußen zu 
fönnen!” 

„3 je,“ fagte der Beamte und miegte 
den Kopf über dem rotben Kragen be- 
dauernd bin und ber, „das ift freilich 
fhlimm! Der nächfte Perfonenzug 
geht erft morgen früh um Sechs. Aber 
willen Sie, maden Gie es doch fo: 
fahren Sie nah Guhſewiß — daB ift 
die Station vor Plehningen, und ge- 
ben Sie von Guhfemig nad Plehningen 
zu Fuß! Das werben etwa zwei Stun- 





CASTORIA fürsigingrumdiide. 





Frau Möhring meit über die Hälfte. | 


das ihm den Koffer erjegte, und ftürme | 


Er mußte vierter Klaffe fahren, um ; 
mit feinem Gelde auszukommen, aber ' 


folgte ihrem Beifpiele; Die Damenmelt | 


in einer Küſte ver- 
padt, bei Frau Möhring zurücgelaffen; | 
fie jollte fie ihm nachſchicken, wenn ihm 
erſt Gemißheit über feine Zufunft ges ! 
Und Frau Möhring | 
hatte mit einer Urt yeierlichleit ver= | 


heimnißvolles für fie; in den meiften | 


zu, die ein ihm unbefanntes Karten | 


kam fchier um vor Durft, wollte in Eile | 
ein Glas Bier trinken und fi dann ein | 
meiteres Billet bi? zur Station Pleh- 


Karlsbader Mineral» Waſſer. 
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Das natürlihe Mittel für die Heilung 
von Keber- und Xieren-£eiden, gaftrifchem 
Katarrh urd allen Krankheiten des Ma- 
gens, chronifhen Entzündungen der Eins 
geweide, Diabetes, Settleibigfeit, Gicht, 
Aheumatismus und Bartleibigfeit. 
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den fein, ift alfo nicht gefährlich. Bei 
Guhſewitz zweigt ſich nämlich die Linie 
nad Pofen ab, und der Pofener Zug 
geht in einer halben Stunde und ijt 
noch dazu Perfonenzug mit britier und 
vierter Klaſſe.“ 

Freeſe nickte. „Das ginge Ion,“ 
meinte er und griff nach feinem Porte- 
monnaie, „da würde ich gegen Abend in 
Plehningen fein... . Iſt Ihnen viel- 
leicht zufällig befannt, ob das Dorf 
Hohen-Kraah, Beſitzthum des Herrn 
von Tübingen, fehr weit von Plehnin- 
gen entfernt iſt?“ \ 

Der Beamte mußte e& nicht, fragte 
aber, da feine menfchenfreundliche Auf— 
mallung noch anbielt, in feinem Bureau 
danad. in Gepädträger kannte die 
Gegend und meinte, Hohen-Rraaß kön— 
' ne höchftens ein halbes Stündehen von 
Plehningen entfernt fein. 


ter Klaffe nach Guhſewitz, mo er nad) 
furzer Fahrt eintrof. Die Hibe des 
Tages hatte inzwiſchen, obſchon der 


Nachmittag bereits weit vorgeſchritten, 


immer mehr zugenommen. Es mar 
feine verlodende Ausficht, in dieſer 
furchtbaren Temperatur noch einige 
Stunden marfhiren zu müffen. Dem 
armen Kandidaten tlebte jetzt ſchon 
die Zunge am Gaumen. Cr überlegte, 
ob er fich in der dürftigen Bahnhof3- 
teftauration von Guhſewitz ein Glas 
Bier leiften follte oder nicht. „Lieber 
nicht,“ ſagte er fih; „das Bier wird 
warm fein und löſcht auch den Durft 
nicht recht; ich alaube, ich thue am be= 
ften, menn ich einen Kognak trinte. 
Oder noch beffer — ich werde mir ein 
Glas Kognaf in meine Feldflafche fül- 
len laffen ;dann habe ich unterwegs et- 
: mas, um bie trodenen Lippen zu be- 
; feuchten und zugleih etwas Magen- 
; Härfenderes als das labbrige Bier!” 
Und er framte, noch auf dem Ber: 
' ron fiehend, aus feinem Felleifen bie 
Feldflaſche hervor und trat dann in die 
; Reftauration und an bie, hinter bem 
ı Buffet ftehende, fich dort mit Fliegen— 
| fangen befchäftigende, mürrifch und 
[hmubig ausfehende Frau heran. 

„Würden Gie mohl fo qut fein,“ fag- 
te der Kandidat, „und mir für fünf 
| Pfennig Kognak im diefe Flafche fül- 
| len?“ 

Die Frau nahm mit einem Antlig, 
als ob fie durch die an fie gerichtete Zu— 
muthung töbtiich verlegt worden fei, 
Freeſe Die Flaſche aus der Hand und 
goß ein erhebliches Quantum gelb- 
brauner Flüffigfeit in dieſe. 

Der Kandidat wunderte fich über die 
| unerhoffte Fülle des Gebotenen und leg⸗ 
| te ein Fünfpfennigftüd auf die von 
Fliegen umſchwärmte klebrige Zahl- 

platte des Buffets. „Bitte fehr,“ fagte 
; er dabei. 
|, „Was denn?!“ jagte fie. „Das find 
ı Ja man bloß fünf! Sie haben ſich 
woll vergriffen, lieber Herr? Ya — 
kucken Sie man hin! Das find bloß 
| fünf! Gie haben aber vor fuffzig be— 

ſtellt, und vor fuffzig hab’ ich Xhnen 
auch eingegoffen!.. . .„” 

Franz überlief es heiß bor Verlegen 
beit. Er framte aus feinem immer 
magerer werdenden Portemonnaie ein 
Yünfzigpfennigftüc hervor und legte e3 
auf das Buffet. 

„Ach fo,“ meinte er tonlos; „ent= 
| ſchuldigen Sie — ich hatte mich ver- 
| Die mürrifche Frau nidte 
| freundlicher. 7. * 
| „Ra ja,“ fagte fie, „das kann ja bor- 
| fommen. Der Kognak ift theurer ge- 
worden; das machen die Spirituspreife. 
| Aber e3 ift aud) ’n feiner,“ 

Freeſe hörte nicht mehr, wie ſie mit 
den Lippen ſchnalzte. Er packte die 
Flaſche ein, warf den Torniſter über 
den Nacken, krempte ſeine Beinkleider 
hoch und trat dann auf den Perron zu— 
rüd, um ſich bei einem dort befchäftig- 
‚ ten Arbeiter nach dem nädhiten Wege 
nad) Plehningen zu erkundigen. 
„Gradeaus durch den Wald,“ wurde 
ihm zur Antwort; „es ftehen überall 
Wegmweifer an der Straße; man kann 
gar nicht fehlgeben ...“ 

Und der Kandidat fehritt rüſtig für- 
baß. Anfänglich waren feine Gedanten 
wenig erfreulicher Art. Wie mwider- 





.. 





Wie verfolgte ihn das Unglüd auf 
Schritt und Tritt! Und mußte er 
denn, mas ihm noch Alles bevorftand!? 
— Was follte er beainnen, wenn der 
Baron Tübingen nichts von ihm wiſſen 
wollte und ihm ſchlankweg auch das 
Geld für die Rüdreife verweigerte? — 
Es mar gar nicht fo unmöglich; mie 
| fam denn der Baron Tübingen dazu, 
einen wildfremden Menfchen zu unter- 
ftügen?... Und dann konnte der arme 
Franz fich wie ein wandernder Hand- 
werksbucſche nach Berlin zurüdfechten 
— bon Stadt zu Stadt und von Dorf 
zu Dorf... Hatte er im Grunde ge⸗ 
nommen nicht unerhört leichtſinnig ge- 
handelt, fich fo ohne Weiteres auf bie 
Reife zu maden?... 

Erft als der fühlende Dämmer des 
Buchenwaldes ihn umfing, murbe er 
rubiger. Er ſchob feinen Hut weit von 
der feuchten Stirn zurüd und ließ fe 
bom frifcheren Waldhauche ummehen. 
Das that ihm mohl. Wie ein fatalifti- 
jcher Mohamedaner, fo verfuchte auch 
er ſich in dem Gedanken an das Unver— 
meidliche zu tröſten. „Was kann da 
ſein!“ ſagte er ſich, und es war merk⸗ 








Trügt die 


Die Sorte, Die Ahr Immer Gekauft Habt «m 
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Franz kaufte fich alfo ein Billet vier- 


mwärtig geftaltete ſich diefe ganze Reife! | 


EEE EEE 


mürbigt - biefe.philofophifehe Weisheit 


| er alten Sanstritgelehrten, bie er in 


mobernfte Berliner Deutfch.übertrug, 
ftimmte ihn fürmlih fröhlid. Er 
ſchwang jeinen Stod, ſchritt rafcher 
aus und begann ein luftiges Liebchen 
bor fich herzupfeifen. 

Die Straße führte in weitem Bogen 
durch den’ Wald, hie und da an Wiefen- 
lIichtungen vorüber, auf denen Rebe 
üften, die bei dem Erfcheinen des Wan: 
derer erjt neugierig die Köpfe hoben 
und ihn Eugen Blides umäugten, ehe 
fie mit ſchlanken Sägen die Flucht er— 
griffen. Die Hite hatte nachgelaffen; 
ein jachter Wind raufchte in den Bu— 
chenkronen. Es marſchirte fich präd- 
tig. Der Kandidat liebte die Natur, 
und nach allen den kleinen Unannehm— 
lichkeiten der Eiſenbahnfahrt freute er 
ſich doppelt über die Erfriſchung, die 
ihm der Spaziergang brachte. 

Un einzelnen Stellen, da wo ſchmale 
Wege fich von der Fahrſtraße abzmeig- 
ten, ftanden Wegmweifer, und auf einem 
derjelben fand Franz auch den Namen 
Plehningen. Er mar aljo auf der 
richtigen Spur. ber ſein Unglücks— 
ftern war doch noch nicht völlig unter= 
ı gegangen. Er mochte etwa eine Stunde 
gewandert fein, als er bei einem neuen 
Megmeifer ſtutzte. Die Straße theilte 
fih bier gabelförmig nad rechts und 
nad lini3; bon einem „immer gerade— 
aus“ konnte feine Rede mehr fein. Der 
Weiſer ſelbſt mar nicht zu entziffern; 
der Regen hatte die Buchitaben abge- 
mafchen und dichtes Moos, grau, braun 
und grün, war an ihre Stelle getreten. 
„Donnermetter,“ Fluchte Freeſe leife vor 
fich hin, „nun fie ich ſchließlich doch 
noch in der Tinte! Ich werde mein al- 
te8 Drafel befragen.“ . 
Orakel waren die Knöpfe feines Ro— 
ed. Und er befragte fie; aber er fing 
mit „rechts“ an, und das mar fein Un— 
glüd: denn der legte Knopf antwortete 
ET RE 


(Fortſetzung folgt.) 








Zofalberidht. 





Werfen das Leben fort. 


Eine zurüd'gewiefener freier nimmtöift und 
ein verlaffener Ehemann erjchießt fich. 


Der 22jährige Harry ©. Barrett 
ftattete geftern Abend der im Meſ— 
ſenger-Flatgebäude, an Stewart Une. 
und 63. Str., mohnhaften Steno— 
graphin Marie Stevenjon, mit der er 
befreundet mar, einen Beſuch ab und bat 
diefelbe, feine Gattin zu werben. Frl. 
Stevenjon wies feine Hand zurüd und 
verblieb beirihrer Weigerung, obmohl 

‚der. Freier ftundenlang feine ganze 

Beredtfamfeit aufbot, um die Geliebte 
anders zu ftimmen. Endlich, um Mit- 
ternacht gab der Zurückgewieſene alle 
Hoffnung auf und entfernte ſich mit 
den Worten: „Nun, gut, ich werde mich 
tödten. Leb' mohl, Marie!“ Als Bar: 
rett an der Ede von Stewart Abe. und 
63. Str. angelangt war, zog er ein 
Fläſchchen Karbolfäure aus der Tafche 
und trank deflen Inhalt aus. Gofort 
brach er zufammen und verfiel in Kon— 
bulfionen. Man brachte den jchmer 
Reidenden nad dem Union. = Hoipital, 
mo er nach wenigen Minuten feinen 
Geift aushauchte. In Barretts Klei- 
dern fand man einen von ihm geſchrie— 
benen Zettel folgenden Inhalts vor: 
„Theuerſte Marie! Du mußt mir 
diefen Schritt vergeben. E3 war das 
Beſte für mich. Sei —— und thue 
für Dich, was Du kannſt. Dein bis in 
den Tod. Harry.“ „Geſchrieben fünf 
Minuten nach Mitternacht.“ 

Als Frl. Stevenfon von dem Tode 
bes jungen Mannes hörte, jammerte fie 
laut auf und erklärte, fie hätte nicht ge- 
glaubt, daß Barrett wirklich feine 
Drodung, Selbftmord begehen zu wol— 
len, ausführen würde. Dann ſank fie 
ohnmächtig zu Boden. 

Barrett, welcher bei feiner bermitt- 
meten Mutter, im Haufe Nr. 735 W. 
Madifon Str., wohnte, betrieb mit 
feinem Bruder Oskar im Frauen 
; tempel = Gebäude eine Berficherung?- 
| Agentur. Sein Vater hatte ihm $25,- 
000 binterlaffen, welche ihm in zmei 
Jahren ausgezahlt werden follten. 

Bor mehreren Wochen verließ Frau 
McGown ihren Gatten, den Schreiner 
| Kohn M. Cown, und lebte ſeitdem von 
ihm getrennt.  Gejtern traf McGomn 
feine Frau auf der Straße und veran— 
I laßte fie, mit ihm in ein Hotel an 
| State Str. zu gehen. Er bat die 
Frau dort injtändig, wieder zu ihm zu= 
rüdzufehren, aber Frau MecGown 
wollte fich nicht dazu verftehen. Plötzlich 
zog der Mann einen Revolver und 
' jagte fich, bevor feine Frau es verhin- 
| dern Tonnte, eine Kugel in den Kopf. 
Zwei Stunden fpäter that er im Coun- 
: ty-Hofpital den legten Athemzug, ohne 
| wieder zum Bewußtſein gelommen zu 
fein. 
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Selbſtmordverſuch. 


In der Familienwohnung, Nr. 4125 
St. Lawrence Ave., verſuchte geſtern 
Nachmittag die 28jährige Frau R. P. 
Wieſe ihrem Leben ein Ende zu ma— 
chen, indem ſie ſich eine Kugel in den 


Chicago⸗Hoſpital Aufnahme, wo die 

Aerzte ihren Zuſtand als ſehr bedenklich 

bezeichneten. Ueber die Veranlaſſung 

zu der verzweifelten That konnte nichts 

—— in Erfahrung gebracht wer⸗ 
en. 





— 


ſeurz und Neu. 


* Als geftern Abend ein gemiffer 
Arhibald Kerr die Wohnung feines 
Freundes J. 2. Griffith, Nr. 5132 
Kedzie Aoe., verließ, murde er plößlich 
von einem heftigen Unmohljein befallen. 
Eine Ambulanz brachte den Patienten 
nad der Wohnung eines benachbarten 
Arztes, wo er bald darauf feinen Geift 
aufgab. Als Todesurſache wird Herz- 
fohlag angenommen. Kerr wohnte Nr. 
724 W. 21. Place. 
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'. Die englifhe Bühne. 

Sn Power? Theater wird 
Frl. Viola Allen im ihrer Glanzrolle 
„Glory Duayle“ vorausſichtlich wieder 
ausverfaufte Häufer ziehen. Als bie 
begabte Darftellerin während ber erften 
Hälfte der Saifon hier in dem Schau— 
jpiel „Ihe Ehriftian“ auftrat, waren 
die Verhältniffe freilich viel günftiger, 
mie jet. Das Bühnenwerk war neu. 
Der gleichnamige Roman von Hall 
Caine hingegen, ber ihm zu Grunde 
liegt, war in weiteren Kreifen befannt; 
durch Vorberichte über die Aufnahme 
der Dramatifirung deſſelben in ande= 
ren Städten mar das Intereſſe ber 
Theaterfreunde faft bis zum Siebe- 
punft gefteigert worden. Viola Allen 
mar in ihrer neuen Rolle vom New 
Yorker Bublitum riefig gefeiert wor— 
den. Sie brauchte damals nur nad 
Chicago zu kommen, ihre „Glory 
Quayle“ auch bier zu fpielen und 
fonnte fich einer begeifterten Aufnahme 
bergemifjert halten. An einer folchen 
wird es ihr auch heute Abend nicht 
fehlen. Das Stüd, mie auch feine 
Darjtellung, bat jedoch nicht mehr den 
Reiz der Neuheit. Die mancherlei 
Schwächen, melche die Bühnenbearbei- 
tung aufmeifi, merden diesmal bier 
ſchwerer, denn je zuvor in's Gewicht 
fallen. Und dann jteht dem Unterneh— 
men jet ein Hinderniß im Wege, 
das fich als ſchier unüberwindlich er— 
meifen dürfte: die warme Temperatur 
melche ſich ungewöhnlich frühzeitig in 
Chicago eingeftelt hat. Bei dem jchö- 
nen Wetter der legten Tage haben viele 
Zaufend Chicagoer es jchmer ver— 
mißt, daß die Sommergärten nod) nicht 
eröffnet find. Die in den Theatern 
herrſchende Schwüle hält Viele vom 
Beſuch zurüd, die während der Winter- 
tage zu den ſtändigen Gäften der hie- 
figen Theater gehörten. Die dies— 
minterlihe Iheaterfaifon ift bereit 
borüber. Die wenigen Ausläufe der- 
felben, zu denen auch das Auftreten von 
Frl. Allen gehört, vermögen nicht, das 
in rapider Abnahme begriffene Thea- 
terinterefje des Publifums neu zu be— 
leben. 

MeBiders Theater. Am 
nächſten Samftag Abend fommt Dtig 
Skinners Gaftfpiel in dem neuen In— 
triguen-Schaufpiel „Prince Otto“ zum 
Abſchluß. Die Sommerfaifon von 
MeBiders fol alsdann eröffnet wer— 
ben. Iiheaterdireftor Jakob Litt hat 
das Londoner Senjations-Melodrama 
„Hearts are Trumps“ bereits in Nem 
York im Garden-Theater aufführen 
lafjen. Wie er behauptet, hat es dort 
die Probe glänzend beftanden. In 
London konnte ſich dieſes Werk bes 
fruchtbaren engliſchen Bühnenſchrift— 
ſtellers Cecil Raleigh, welcher auch der 
Verfaſſer der hier beſtens bekannten 
Melodramen „Sporting Life“ und 
„The Great Ruby“ iſt, ein volles Jahr 
hindurch auf dem Spielplan des Drury 
Zane-Theaters halten. Für die hier zu 
gebenden Aufführungen hat Herr Litt 
die betreffenden Szenerien und Aus— 
ftattungsgegenftände dieſer Londoner 
Bühne erworben. Diefelben find be= 
reits in New York eingetroffen und in 
Waggons verpadt worden. Am näd)- 
ften Donnerftag wird X. W. Dingmwall, 
der Londoner Repräjentant des Herrn 
Litt, hier mit einem Gpezialzug ein- 
treffen und die gefammte Ausftattung 
mitbringen. In den New Porter 
Probeaufführungen find diefeSzenerien 
nicht benußt worden; fie werden hier 
zum erjten Male zur Entfaltung ges 
langen. 

Lyric-Theater. „Ihe Beg- 
gar Prince“ ift die Operette betitelt, 
melche in diefer Woche im Lyric-Thea- 
ter von einer leiftungstüchtigen Gejfell- 
ſchaft, unter deren Mitgliedern ſich fo 
befannte Kräfte wie Etta Morris, Ella 
Wilfon, F. A. Wade, W. H. Lytell und 
Gertie Reynold3 befinden, zur Auffüh- 
zung gebracht wird. Tert und Mufit 
erinnern Stark an die franzöfifche Ope— 
rette „Ihe Mascotte”. Außerdem 
bietet Iheaterdireftor Julian noch W. 
9. Lytells urfomifche Traveftie auf das 
befannte amerifanifche Volksſtück „Ihe 
County Fair“ in jeder der in diefer 
Woche ftatifindenden Vorftellungen. 
Die Zmifchenpaufen werden, wie fchon 
feit Wochen in diefem Theater üblich, 
durch Vorträge von Künftlerfpezialitä- 
ten ausgefüllt werben. 


Sm Dearborn = Theater 
verbleibtShafefpeare® „Romeo und 
Julia“ auch in diefer Woche auf dem 
Spielplan. Die letztwöchigen Auffüh- 
rungen haben fajt ausnahmslos vor 
ausverfauften Häufern ftattgefunden. 





Kopf jagte. Die Lebengmüde fand im 





Zefet die „Bonntagpof«, 





Eine reclle Offerte, 
Ehrliche Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinzmann, ein deuticher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboten, N. J., erſucht uns, den Leſern der 
„Abendpoft mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und gejchwächt tft, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausfchweifungen oder ge- 
heimen Sünden leidet, wie nerpöje Schwä- 
che, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent: 
twidelung, verlorene Mannestraft, Impo— 
tenz u. ſ. iw., vertrauenspoll an ihn jchreiben 
und ohne Koften volle Auskunft einer fiches 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 

Herr Heinzmann war felbft für lange 
Zeit ein folher Leidender und nachdem er 
vergebens viele angepriefene Heilmittel ver: 
fucht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. 
Zulegt fahte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, defien guter und ehrlis 
her Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent -turirt zu werden. Da 
er aus bitterer Erfahrung weiß, daß jo bieie 
Leidende von gewifienlofen Duadfalbern ge— 
prelft werden, jo faßt Herr Heinkmann e3 
als jeine Pfliht auf, feinen Mitmenjchen 
den Vortheil feiner Erfahrung zu geben und 
ihnen fomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verfaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bemußtjein, einen Hilflofen auf den Weg 
zur Rettung gewieſen zu haben, für genü— 
gende Belohnung feiner Mühe. 13 Sie 
Herrn Heingmann ſchreiben, und feinen 
Kath, befolgen, tönnen Sie fih auf vollftän 
dige Heilung, ſowie auf ftrengfte Geheimhal⸗ 
tung verlaſſen. ; 

Adreffiren Sie wie oben angegeben, nen» 
zin SB Yep Ziung Un) pn En Dim 
Briefmarte bei. ſolche, die wirklich einer 
Heilung bebürfen, fönnen berüdfichtigt wer» 
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Zu allen 
Stunden 


Tag und Nacht — jeden Cag im | 
Jahre der ftille Diener — 


Ein Telephon im Haule, 


immer bereit, Euch zu gehorchen 
und Sreunde oder Hilfe herbei- 


zurufen. 


Eine Nothwendigkeit 


im modernen Haushalt. Es 
foftet nur 


16c den Ta 


Der neue Maßdienſt ift für die 
Maſſe berechnet. Erkundigt Euch. 


Sprit nur wenn 
angeſprochen. 


und auf⸗ 
wärts. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY, su." 
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 SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


ve wiffenfhaftlihde Unterfuhung der Augen — Senaue Ans 


meffung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normals 
punkt erhöht. Unſere Preife für auf Beftelung gemachte Brillen und 
YAugengläfer find niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ava. 








Die Darfteller haben ich jeßt noch bef- 
fer in ihre Rollen hineingelebt, wie in 
der erjten Hälfte der legten Woche; die 
Enſemble-Leiſtung ift jomit noch abge- 
rundeter und wirkungsvoller gewor— 
den. Fräulein Stewart als „Julia“ 
und Herr Hanfel ala „Romeo“ wurden 
nit nur nach jedem Aktſchluß ftür- 
mijch vor die Rampen gerufen, fon= 
bern konnten in jeder Vorftellung wies 
berholt auch auf offener Szene lebhaf- 
te Beifallsbezeugungen einheimjen. — 
Die Winterfaifon des Dearborn-Thea=- 
ter3 wird erft Mitte nächiten Monats 
zum Abſchluß gelangen. Alsdann ſoll 
die Sommerfaifon mit einer großen 
Ausftattungspofje eröffnet werben. 

Great Northern Theater. 
„The Dairy Farm“ ift das neue ameri- 
kaniſche Volksſtück betitelt, welches in 
diefer Woche, nach erfolgreichen Auf- 
führungen im 14. Straße-Theater zu 
New Hork, hier erftmalig zur Darbie- 
tung gebracht wird. Die Hauptepifoden 
der Handlung des Bühnenmwerfes find 
dem Leben entnommen und auf einer 
Begebenheit aufgebaut worden, die 
fih Anfangs der 50er Jahre in dem 
Dorfe Hurley, Ulfter County, inm 
Staate Nem York, wirklich abgefpielt 
hat. Wie angefündigt wird, mechleln 
ernste und heitere Szenen in dem Stüd 
ab und wird in demjelben ein naturges 
treues Bild vom amerifanifchen Land— 
leben der damaligen Zeit gegeben. Un— 
ter den mitwirfenden Kräften befinden 
fih Eleonora Merron, die Verfaflerin 
des Stückes, und die Darfteller 3. 9. 
Malik, Sean Clara Walter, Paul 
Taylor, Katherine Carlisle, Nelly 
Ruſſell, Alfred Johnfon und Seymour 
Gtratton. 


Zödtlihe Farben. 


Es ift als Thatſache nahgewiefen worden, daß 
während der Schlacht Soldaten je nach der farbe ih— 
rer Kleidung in der folgenden Reihenfolge getroffen 
werden — Roth ift die tödtlichfte Farbe, Deiterreis 
chiſch-grau ift die am wenigſten "tödtliche. Die Ver: 
bältnikziffern find: roth zwölf, jägergrün fieben, 
braun ſechs, öfterreihijh-blaugrün fünf. Es gibt 
dann noch eine andere, nicht erwähnte Farbe, welche 
im Frieden oder Krieg zu tragen tödtlicher ift, als 
irgend eine andere — und das ift die Bläffe der 
Schwäche. Wenn die begonnen bat, ihren tödtlichen 
Hauch auf Abre Wangen aufzutragen, wenn fih ihr 
dunkler Strih unter Ihren Augen zeigt, wenn der 
Magen ſchwach wird und das Leben nicht des Le— 
ben: werth ericheint, jo gebe man zum Apotheler 
und verichaffe fi eine Flaͤſche Hoftetterd Magenbitz 
ter3. Es wird neues Leben und Energie geben, Es 
thut das, indem es den Magen ftarf und das Blut 
rein madt. Es hat für joldhe Leiden, wie Ver: 
dauungsftörung, Dyspepſie, Leber: und Nierenbes 
fchwerden, Fieber und Zaltes Fieber, nicht jeiness 
gleichen. 





Gabelsberger Stenograpben. 


„Ihe Gabeläberger Shorthand 
Society of Chicago“ ift nun eine feſt⸗ 
ſtehende Ihatfache. In der geftern 
Nachmittag in Eides Halle, No. 106 
Oſt Randolph Str., abgehaltenen, gut= 
bejuchten Verfammlung wurden Herr 
Rud. Rohner zum Präfidenten und J. 
Attenberger einftimmig zum Sekretär 
gemählt. Unterricht in englifcher und 
beuticher Stenographie wird gratis 
ertbeilt. Anmeldungen zur Mitglied- 
ſchaft find entweder an ben PBräfidenten 
Rud. Kobner, 120 Franklin Sir, an 
Dr. Hermann Almſtedt, Univerfitg of 
Chicago, oder an den Sefretär J. At- 
tenberger, 330 La Salle Abe., zu rich- 
ten. Die nächte Verfammlung findet 
Montag, den 21. Mai, Abends 8 Uhr, 
miederum in Eides Halle, No. 106 €, 
Randolph Str., 3. Etage, ftatt. 


Feuer. 


In dem Reftaurant von Arcibald 
Frant, No. 93 Desphaines. Str., fam 
geftern Abend in Folge einer Gafolin- 
Erplofion ein euer zum Ausbruch, 
moburd ein Schaden von eima $300 
angerichtet wurde. Frau Frank erlitt 
fchmerzbafte, aber nicht lebensgefährli⸗ 
che Brandiwunden. r 

Das Waarenlager der Firma „Hor- 
with, Nathan & Co.“ im vierten 
Stodwert des Gebäudes No. 108 
.. Etr,, — 7* geſtern Abend 
durch Feuer zum Betrage von $1500 
befhädigt. Die Entſtehungsurſache des 











Sichere Heilung aller katarrhali⸗ 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


LDEN NERVINE 


Ein zuverläffigedStärtungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Dewirkt Wunder in allen Fällen von 


Schwäche, Zlutarmuth, etc. 


Eine Doſis per Tag erhöht die Sebenskraft 
und vertreibt alle Mattigkeit. Seine gute 
Wirkung macht fi bereits in wenigen Tagen 
bemertbar. 


81.00 per Flaſche. 
Zu haben in 
Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. i 
fr, mo. mibw 





Wichtig für Männer und Jranenl 


Reine Bezablung, two wir nicht Furiren! Ges 
ſchlechts krankheiten irgendwelder Art, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Manrtarkeit, Monats= 
ftörung; Uureinigfeit des Blutes, Hautauss 
Schlag Zeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
Rothlauf u.j.m.— Baudwurm abgetrieben I 
Wo Andere aufhören zu Furiren, garantiren 
wie zu furiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflib.—Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends. —Privet-Sprehzimmer. —Aerzte 
ſtehen fortwährend zur Verfügung in tgl&io 

ehite’S Deutihe Apotheke, 


Beh - 
441 ©. State Str., Ede Bed Court, Chicago. 
DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial:Arzt 
für Augen-, Ohren⸗, Nafen: und \ 
Salsleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und ſchnell bei mäßigen Preijen, ſchmerzlos u. 
nad) nrübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnädigite Raienfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde Zurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfudung und WRath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonu⸗ 

tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 
nicht zu heilen vermö- 


reb 8 un ein Meſſer, feine 


Schmerzen. Fällt ab nad einmaliger Anwendung 
uud kehrt nie wieder, 


Drs.1.B. ENNIS & GO,, 


Sma,tgl&jon, li 204% STATE STR, 


D,;,02® 


«Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Unpaflung 
von Gläjern für alle Mängel der Sehkraft. Konfultirt 
ung bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,'103 Adams Str., 


gegenüber der Poſt⸗Office. 
N.WATRY, 

99 E. Randolph Str. 
Deutiher Optifer. 


Brillen und Augengläjer eine Spezialität, 
Kodatd, Gameras u. photograph. Material. 
fte 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der befte, zuderläf 
Zahnarzt, jest 250 8. Divifion 

Str., nahe Hohbahn-Station. Feine Zähne 85 und 

aufwärts. ähne ichmerzlos gezogen. Zähne ohne 


Platten. Gold» und Silber-Füllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 








geheilt in fieben bis 
zehn Tagen. Gas 
rantirt 31000 für jeden 
Fall vonſtrebs, den wir 

















Ser Brandftiftung beihuldigt. 


Der in der Vorſtadt Clyde mohnbafte 
James Hughes ift von der Ortäpolizei 
unter der Anklage der Branbftiftung 
verhaftet worden. Hughes wirb beſchul⸗ 
digt, den feinem früheren Arbeitgeber 
Sohn D’Hern gehörigen Schuppen an 
12. Str. und Auftin Boulevard, aus 
Race dafür, daß diefer ihn entlaffen 
hatte, in Brand geftedt zu haben, 





Kurz und Ren. 


* Yn der Ede von 39. Sir. und 
Wentworth Ave. fand aeftern ein Zus 
fammenjtoß zwiſchen einer eleftrifchen 
Car und einem Expreßwagen ftatt, wo⸗ 
bei die Inſaſſen des legteren, Michael 
Gilligan und Danile Shaughneſſh, auf 
das Straßenpflafter herabſtürzien 
ſchmerzhafte Verletzungen erlitten, Die 
beiden ————— as ſich — — 
ihrer gemeinfchaftlichen Wohnung, Ro. 
206 W. 39. Str., im ärztlicher Behand 





BOSTO 


1181124 STATE STano 


ISTORE 


77-79 MADISON ST, 





wird fortgeſetzt am Dienitag. 


92.98 


ö——⸗—⸗ꝰeꝰïꝰ;eꝰesꝰeꝰw5 


———— ———— —— — — 


Bottom 


eingefaßt. 


85. 00 


— percaline-gefüttert, 


einfache Röcke 


wuͤrdigen; 


»/.98 


Poiton = Store gefunden werden können. 
Madintsihes 
gewebt 


Bargains ebenſo großartig. 
alle Kleidungsſtücke werden tadellos und koſtenfrei angepaßt in dieſem Dept. 


Stoff und meiſt alle mit Seide gefüttert, 


Jene Suit-Räumung 


Vergeßt nicht, 


für Tailor-Made Suits für Damen — von ganz: 
mwollenen Stoffen, in ſchwarz, blau u. grau—furze 
Bor Front und Eton Nadet3, einige mit Satin 
Seidenjerge gefüttert, Nöfe inverted od. Bor Plait Rüden—Flarine " 
Grinoline zwiſchengefüttert, ſammet⸗ 


für Damen-Suit3 von ganzwollenem Stoff—wie 
Venetians, Coverts, Serges—einige Jadet3 ſeiden- 
gefüttert, andere mit Skinner Satin—Eton, eng⸗ 
anjchliehende oder Fln- Front Facons, Seidentaffeta, Appligue oder 
fach — neuer Flare Bottom — tadelloſes Paſſen und Hän— 
cin beſtes Futter und Beſatz: müſſen gefeben werden um fie zu 
Anzüge leicht werth $10, $12 und $15 in dieſer Partie, $5. 


für 220 Umzüge — Ahr findet viele von Heilprin 
& Co.'s Anzügen in diejer Partic—alle in der als iur 
lermodernſten Weiſe gefchneidert, 


von geſchickten 


Schneidern — jedes Stück mit Seide geſteppt — Werthe die nur im 


für Damen — gemacht von ganzwoll. Serges, Caſhmere und Coverts, alle von doppelt 


Farben: blau, 


en ſchwarz, 
braun und lobjarbig— wir kauften fie von einem großen New Vorker Retail: 
Haus zu 30 am Dollar— Auswahl von der ganzen Partie, Werth $15.00, zu. » # 





ö— ——— ——— 


* 
*6.50 — Dienftag . 


DVienftag . 


ö— — ———————————————————————————— ———— 


Speginl-Derknuf von Männer » Anzügen 


Feine reinmwollene Caſſimere und fanch Worfted = Anzüge 
für Männer, nur in Frod Facon, werth $8.75 bis $12.50 — 


Von dem Lager der Herren Arfin & Steinberg, Fabrikanten von feinen 
i Kleidern, 219 Dit Ban Buren Straße, hier. 


Reinwollene Gaffimere und gemischte Cheviot-Anzüge für 
Mänrer, in angebrochenen meiftens Heinen Nummern, wetrh 


53.29 


Feine Gajfimere einfache und fanch Worfted-Anzüge für 


Nänne 
zu. 


Sehr feine importirte fancy geftreifte Worfted-Anzüge für 
Männer, ebenjo Orford graue Vicunas und Cheviots, regulär 
$18.50 bis $25 werth — unjer Preis 





Andere Bargains für Dienitag. 





2e 


für gerippte 
Unterveſte. 


ſchwere, werth 10. 
Verlauf: Vorm. 


HH 
2 
die Yd. für 36zöll. 


Damens 


Sommer: 
Vercale, alle neuen 


Farben, wth. 123c. 


das Pfd. für St. 
Louis White Lead, 
in Fäſſern von ir— 
gend einer Größe. 


Di 


Stück für Tarrirte 
Glas: Handtücher, 
mit Franſen, roth 
und blau Tarrirt, 
werth 6c. 





die Yd. f. Fabrik: 
Enden von weißem 


Lawn, 40 Zoll 
breit. 





Se, 100 und 1230 
für leinenes Guiting, 
einfah und fancy ges 


ftreiften Ched3 und 
Plaids. 


Le 
2 
für 2:Pfd. Padet 


Pillsbury 
Oats. 








ze 


d. Md. für 10c Si⸗ 
leſia, 36 Zoll breit, 


von dem Stüd. 





it 


die Yd. für fanch 
Taffeta Seide Fut: 
ter, 36 Zoll breit. 





3e 


Dutz. weiße 


das 
baumwoll. Band⸗ 


ſchleifen f. Män— 
ner. 


se 
2 
die Yd. für einfa— 


ches und Barred 


Crinoline, 
werth &c. 





14c 


für Damen⸗ 
Spirt-Waifts, 


werth 50c. 





6 
die Pd. für Fa— 
brif = Refter 


Tennis Flanell, 
werth bis zu 10c. 


bon 


10c 


dag Stück für leichte 
twiegende8 Merino Uns 
terzeug für Männer, 
werth 25c. 


Verlauf: 10 Vorm. 


hl: 


für Muslin Kin— 
der = Unterhoſen, 
werth 7e. Verkauf 
um 9 Uhr Vorm. 


29Ic 


für Musfin 
Damen-Homns, 
gut werth 45c. 





4c 


Stüd für dünne ge 
blafene Tiſch-Gläſer, 
ſchön grapirt, 10 Mus 
fter zur Auswahl, — 
werth Töc das Did. 


49 


d. Paar für Little 
Gents’ Schnür⸗ 
ſchuhe, — Spring 
Heels, Größen 9 b. 
133, billig zu $1. 


>31 


10ce, 123c, 15e 
und 190 die Yd. jür 
Stroh Matten, leicht 
beileftt beim Trans: 
portiren. 


29 


die vd. für 183öll. 
Schwarze 
Taffelu Seide, 
werth 50c. 





> 

i Ü 
10e und 123e die 
Yard fir 32 und 36— 


zöll. Covert Suitings, 
paflend für Damens 





! 


123c 


die Yard für bedrudte 

Satin Foulards, in 

Polfa Dots und ges 

blümten Entwürfen, 
39 werth, 


die Yd. für 28301. 
fanch geſtreifteCot⸗ 


tonade, wth. 19. 
2. Floor, Anner. 


eo 


19 


die Yd. für 40c 
Mercerized Sateen 


— gutes Farben: 
Aſſortiment. 





Nöde, 


die Yd. für Cotton 
Grepe, werth 8.— 
Nerfauf um 3 Uhr 
Nachmittags 


1 
7 
das Stüd für Kin: 


der = Tafchentücher 


— werth 3äc. 


It 


die Yard für einfache 
Siltoline, — 36 Zoll 
breit, ebenfall® fancy 
geblümt. 

Verlauf: 3.30 Nahm. 


39 


die Yard für 24:3öf. 
geblümte Cream Has 


butai Seide, die 


waſchbare Sorte. 





39e 


die Yard für Novelty 


Grenadine, in Satin } 


Streifen, Ombre und 
Brocade Effekte, $1.00 
Werthe. 








3e 


für 15e Schachtel 
Taleum Puder. — 
Um 4:30 Nach⸗ 
mittags. 


für Borften= 


Haar = Bürften, 
werth 25c. 








10t 


für Bromo Qui⸗ 
nine Laxative. — 
Um 4:30 Nach- 
mittags. 








Br 


bon der 


Berſucht unfer 


Ertratt von Malz und Sopfen, 


äparırt 


Tel.: SOUTH 429. 


Gottfried Brewing ‚co. 





Kinderwagen- Fabrik Kal enen. 


‚Sarts in diefer bilfigften Fabrik Chica⸗ 


ram 


g08. Ueberbringer diejer Anzeige erhalten 
einen Spitenihirm zu jedem gefauften 


Wagen. Wir verlaufen zu erftaunlich billigen Breis 


E anchen 
Ku — — Brunei für 87.00, noch 
80,00. Wir repariren, taujchen um und 


ie, N — en 


Rlu ich —* 
beſſere für 
deriauſen alle Thei 
bören, jcparat. 


Dollar. Cin feiner 





Zefet Die „Bonntagpoft“«. 


Finauzielles. 





A. Holinger, 
Schweizer Konful. 


A. Holing 


Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


er & Go., 


BGypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 54 und 6 pEf. ul Srandeisenttum 
Vorzügliche erfle goſd · Morlgages zt.'8cre- 


gen ftetö dorrätbig. 


mals ja,mo,mi,b 











Freies Auskunfts-Bureau. 
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Das englifde Stieftind Tommy 
Atrinus. 

Der ſüdafrikaniſche Krieg iſt, wie 
aus dem Bericht des engliſchen Ge- 
neralinjpeftor® des Rekrutenweſens 
hervorgeht, ein wahrer Segen für das 
englifche Heer geweſen. In den erjten 
neun Monaten von 1899 ließen ſich 
weniger junge Leute anmwerben, al3 in 
den entfprechenden Monaten des 
porhergehenden Jahres, und die We— 
nigen, die den Werbeoffizieren in's 
Garn liefen, waren meber vollwüchſig, 
noch von guter Beſchaffenheit. Sobald 
der Ausbruch des Krieges die Ausſicht 
auf ſofortigen aktiven Dienſt gab, mel⸗ 
deten ſich nicht nur mehr und kräftigere 
Rekruten, ſondern auch ſolche aus beſ— 
ſeren Geſellſchaftsklaſſen, ſo daß am 
Ende des Jahres 83, 353 Männer das 
Handaeld für die reguläre Armee und 
für die Miliz angenommen hatten. Es 
mar das befte Jahr feit der Einführung 
des furzen Heeresdienſtes bor zwanzig 
Jahren. Der vor zwei Jahren mit den 
üblichen Trompetenftößen in die Welt 
hinaus pofounte Verfuch, eine gewiſſe 
Klaſſe Rekruten nach dreijährigem 
Heeresdienſt auf neun Jahre in die Re— 
ferve zu ſtellen, hat ſich nicht bewährt. 
Der kurze Heeresdienſt gefällt den jun— 
gen Männern nicht, wie aus dem Um— 
ſtande hervorgeht, daß trotz dem höhe— 
ren Sold eine geringere Zahl Rekruten 
dieſe Bedingungen annahm als im 
Vorjahr. 

Der Generalinſpektor beklagt ſich 
darüber, daß die Werbehäuſer ſich noch 
immer in den ſchlechteſten Quartieren 
befinden, was Männer aus den beſſeren 
Klaſſen verhindere, ſich zum Dienſt zu 
melden. Auch Arbeitgeber, die dort 
qusgediente Soldaten finden könnten, 
ſcheuen ſich vor dem Betreten dieſer in 
ſchmutzigen Straßen befindlichen Wer- 
behäufer. Diefe Klage überrafcht um 
fo mehr, als viele junge Männer ſich 
anmerben laffen, in der Hoffnung, nad 
beendigtem Heeresdienſt Beichäftigung 
zu finden, entweder im Staatsdienſt 
oder durch Empfehlung der Militärbe- 
börden bei Privatfirmen. Augenſchein— 
lich thut aber der Staat fehr wenig für 
die ausgedienten Soldaten. Während 
man die Brivatfirmen aufforbert, mög- 
Yichft vielen auggebienten Soldaten bei 
Anftellungen den Vorzug zu geben, 
meigern fich die meiften jtaatlichen Ver— 
mwaltung3zmeige, morunter au das 
Poftamt, das Minifterium des Innern, 
ſowie da3 Ortsverwältungsamt, ihre 
Boten aus der ihnen vom Krieggamt 
zur Verfügung geftellten Lifte ausge— 
dienter Soldaten auszumählen. Der 
Generalinfpettor fieht ein erfreuliches 
Zeichen darin, daß ſich mehr Refruten 
für die Reiterei anwerben laſſen als zu= 
bor, feit man den Refruten erlaubt, in 
ein von ihnen gewähltes Reqiment ein- 
zutreten. Die Engländer brüften ſich, 
das erſte Geſchäftsvolk der Erde zu fein 
und fich ausgezeichnet auf das Reklame— 
weſen zu berftehen. Der Heeresdienſt 
iſt freiwillig, und die Werbeoffizier be- 
finden fich daher im Wettbewerb mit al- 
Ien andern Arbeitgebern, denen fie die 
jungen Leute abfpenftig zu machen 
fuchen. Aber der Staat greift den 
Merbeoffizieren nicht genügend unter 
die Arme. Die großen Anfchlagzettel, 
morauf mittels bildlicher Darftellung. 
die Vortheile und Bedinqungen des 
Heeresdienftes zur Kenntniß der jun- 
gen Leute gebracht werden, dürfen an 
der Außenwand der Poſtämter nicht 
angeflebt werben, wenn der Boftmeiiter 
e3 nicht erlaubt. Und auch für das An— 
Schlagen diefer Reklamezettel an den 
Polizeiämtern ift die vorherige Geneh- 
miqung des Oberkonſtablers nöthig, 
trotzdem, daß ausgediente Soldaten 
häufig in die Schugmannfchaft übertre- 
ten. Iroß der Lobhudeleien, womit 
man jebt das Heer überfchüttet, iſt 
Tommy Atkins noch immer ein Gtief- 
find des Staates. 


— 





Das Beſte gegen Nheumatismus— Eimer & Amend 
Rezept Nr. 281. Berühmt wegen der vielen von 
ihm bewirkten thatjählihen Heilungen. 


Das Paris, von dem man wicht 
fpridht. 

Das elegante, lachende Paris, die 
Stadt der Freude, ift jedermann be- 
fannt. Es reiht vom Boulevard 
Montmartre bis zur Madeleinekirche 
und vom Konfordiaplat bis zum. Bois 
de Boulogne. Das ift noch nicht der 
zwanzigfteTheil von Baris. Das Seine⸗ 
babel ift aber auch eine Stadt der Ar— 
beit im größten Stil. Der Arbeit mit 
Nadel und Scheere! Alljährlich ſetzt 
Paris für 150 Millionen Francs in 
Toiletten, Spiten und Hüten um. Es 
gibt dort Schneider mit 2—3 Millio- 
nen jährlichen Umſatzes. „Sehr aut, 
Fräulein,“ jagt jolch ein Schneider und 
legt das Modenblatt, welches die Zeich- 
nerin entworfen, auf den Schreibtifch. 
„Wir laffen jetzt das Modell auspaſſen, 
und dann wird es bei dem großen Ren- 
nen lanzirt. Sie haben fünftlerifch ge- 
arbeitet, e8 wird Ihr Schade nicht 
fein.“ Die Zeichnerin, ganz in forref- 
tes Schwarz gefleidet, zieht fich wort— 
lo3 aus dem Bureau des Chefs zurüd. 
Dieſes Mädchen denft nur an die alte 
Mutter, die nun bald feine Sorge 
mehr baben fol. Eine erjte Zeichnerin 
verdient 6—10,000 Francz jährlih.— 
Mit Hammer und Ambos! Ueber der 
großen Stradt liegt noch die Mitter- 
nacht. In ſchweren, grauen Dunft find 
die Höhen von Belleville — La Billette 
gehüllt. Das Hallen und Kratzen fchme- 
rer Nagelſchuhe tönt durch bie üben 
Straßen. In langen ſchwarzen Zügen 
fteigen fie hinab, ein feftes Gefchlecht 
bon Arbeitern, furz gedrungen, breit= 
jehulterig, mit harten Händen und 
weichen Herzen, fpottluftigen Lippen 
und Eugen Augen. Unter offenem Him⸗ 
mel figt ein altes Mütterchen zwiſchen 
fauberen Taffen und Töpfen. Ein klei— 
ner Eifenofen brennt vor ihr. Das 
Mütterchen verfauft den Arbeitern ihr 
erſtes Frühftüd. Die Männer ſchlürfen 
ben heißen Kaffee und ſchieben die 
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A complete stock and full 
assortment ‘of the famous 
goods of Dr. Jaeger’s System 
will be found at 


Our New 
Branch Store 
74 State St. 


QPPOSITE CENTRAL MUSIC HALL. 


DR. JAEGER’S 
SANITARY WOOLEN SYSTEM CO. 


Messrs. Mandel Bros. willeontinue in 


the sale of our goods. 

Brodjchnitte zwifchen die weißen Zäh— 
ne. An 500,000 Arbeiter zählt Paris, 
67 Prozent Männer, 33 Prozent Frau- 
en. — Und der Barifer Kleinbürger. 
Der Abend ift gefommen, die heiße 
Auguftfonne hinter dem Eiffelturm 
verſunken. Die ſchwere flaubgefättigte 
Luft fteht müde in den Ddurchglühten 
Straßen. Hündlein und Kindlein wüh— 
len im Kies der Boulevards. Vor ber 
Ladenthür fit rittlings auf dem Stuhl 
der Eigenthümer, ſchmaucht fein Pfeif- 
chen, die Eheliebite nidt ein wenig, die 
Tochter fächelt fi. Der ftaubige Bou— 
levard, die verfengten Bäume, dieObſt-, 
Gemüſe-, Käſe-, Milch- und Butter: 
düfte der verſchiedenſten Läden — das 
iſt die Sommerfriſche des Kleinhänd— 
lers von Paris. — — 
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Vermehrung der japanischen 
Kriegsflotte. 

Aus Tokio wird berichtet, daß nun 
das nad dem Kriege mit China auf- 
geftellte Programm zur Vermehrung 
der japanifchen Marine nahezu durch- 
geführt ift. Zu diefem Zwecke wurde ein 
Dritttheil der chinefifchen Kriegsent— 
Ihädigung von 922 Millionen Franc 
gewidmet. 250 Millionen Francs find 
bereits für den Bau neuer Kriegsſchiffe 
verwendet, 50 Millionen follen nach in 
diefem Jahre zur Verwendung gelan= 
gen und meitere 30 Millionen find fürs 
nächſte Jahr vorbehalten. Bon den mehr 
als zwanzig Schiffen, die auf Grund 
dieſes Programmes hergeftellt werben, 
morunter mehrere Panzerkreuzer erjter 
Klaffe mit 9000 bis 10,000 Tonnen 
Waſſerverdrängung und mehrere 
Panzerſchiffe erfter Klafje mit 12,000 
Ionnen Wafferverdrängung, iſt ein 
Iheil bereit3 abgeliefert, ein Theil ift 
nahe daran, übergeben zu werden und 
noch auf den Werften. 

Die „Azuma“ wird in Rochefort au3- 
gerüftet, die „Jafumo“ in Stettin; in 
England werden für japanifche Rech- 
nung zwei Schladhtichiffe erjter Klaffe, 
zwei Kreuzer erjter Klaffe und zwölf 
Zorpebojäger gebaut. In Hapre gehen 
bier Kreuzer eriten Klaſſe und ebenſo— 
viele auf der Werft von Elbing der 
Vollendung entgegen. Dieſe letztgenann— 
ten Schiffe ſollen eine Fahrgeſchwindig— 
keit von 30 bis 33 Knoten erhalten. 
Gleichzeitig war man in Japan auf die 
Vermehrung der Transportſchiffe be— 
dacht, indem man darauf hingewirkt 
hat, daß die beiden großen japaniſchen 
Schiffahrts-Geſellſchaften ihren Flot— 
tenſtand erhöhen. Hierdurch iſt erzielt 
worden, daß die Zahl der Transport— 
Ihiffe von 50 im Jahre 1894 auf 150 
gebracht wurde. 

Allein mit diefer Vermehrung der 
Schiffe Hat die Beſchaffung eines 
ausreichenden DOffizier- und Matrofen- 
Standes nicht gleichen Schritt gehalten, 
und auf diefem Gebiete laffen die Vor: 
arbeiten noch Manches zu münchen 
übrig. Man beginnt jedoch auch hierin 
das Verfäumte nachzuholen und ein 
tüchtiges Marinekorps zu jchaffen. Die 
japanijche Jugend zeigt eine lebhafte 
Vorliebe für den Eintritt in den Ma- 
tinebienft, und die öffentliche Meinung 
übt einen nachhaltigen Drud auf bie 
Regierung aus, nicht3 zu vernachläſſi— 
gen, um das japanifhe Marine-Offi- 
zierkorps auf „die Höhe der Zeit“ zu 
bringen. 


0 





Ein neues ftrablenausfendendes 
Element. 


Die von dem Parifer Gelehrtenehe- 
paare Curle gemadte Entdedung, daß 
das Radium und Polonium ohne ir: 
gend einen Einfluß von außen her 
phosphoreszirende Strahlen von ähn- 
lichen Eigenfchaften wie die Kathoden— 
Strahlen ausſenden, haben der Phyfit 
ein ganz neuartiges Räthſel aufgege- 
ben. Jetzt hat der Phyſiker Debierne ei- 
nen dritten Stoff aus dem Mineral 
Pechblende gemonnen, dem auch Ra- 
dbium und Polonium entjtammen; 
mährend diefe Elemente aber eine na— 
ber Verwandtſchaft zumBarynum zeig- 
ten, feheint das neue Element der Fa- 
milie des Eifend anzugehören. De- 
bierne nennt den neuen Stoff Alti— 
nium (nah dem griechifchen Worte 
„Aktis“, der Strahl). Bisher ift es al- 
lerdings noch nicht gelungen, das Ele- 
ment völlig rein darzuftellen. Die At: 
tiniumftrahlen bringen einen Baryum- 
platinzyanür-Schirm zum-. Leuchten, 
fie bringen Veränderungen auf der pho= 
tographifchen Platte hervor, fie ver— 
mögen Gaſe zu eleftrifiren — ganz wie 
die vom Radium und Polonium ab- 
gegebenen Strahlen. Ebenſo werden je- 
ne durch die Wirkung eines ftarfen 
magnetifchen Feldes theilmeife abge- 
Ientt in der gleichen Weife mie bie 
Kathodenftrahlen, die-auf eine negati- 
ve eleftrifche Ladung der Strahlen 
binmeijt. Endlich bringt das Aktinium 
auch benachbarte oder mit ihm in Be- 
rührung befindliche Körper zu einer 
fehr ſchwachen Strahlung. Die große 








Elemente Fa darin, ——— —— 


keit, Strahlen von beſonderer Wirk⸗ 
ſamkeit abzugeben, zeitlich ganz unbe- 
grenzt zu fein fcheint. Becquerel, ber 
Entdeder der Uraniumftrahlen, bat 
angenommen, daß diefe Strahlen kör— 
perlich fein müßten, d. h. daß fich in ih- 
nen eine Menge von der betreffenden 
Subſtanz loslöft. Der Verluft, den die 
ftrahlenausfendende Subftanz dadurch 
erleidet, iſt aber ſo gering, daß eine 
Milliarde von Jahren vergehen müßte, 
ehe das Radium durch feine Strah— 
lung ein Milligramm an Gewicht ver— 
loren haben würde. 


— 





Der Getreuefte der „Getreuen.“ 


Die Seele der Getreuien bon Jever, 
der Buchdrudereibefiter Wilhelm Mett- 
der in ever, eine der befannteften Per- 
fönlichkeiten de3 Oldenburger Landes, 
ift, wie ſchon furz gemeldet, aus dem 
Leben geſchieden. „Ontel Wilhelm“, 
mie er von Groß und Klein genannt 
wurde, fland an der Spitze ber Ge— 


treuen, welche es fich eine lange Reihe 
bon Jahren nicht nehmen ließen, dem | 


Fürften Bismard zu deffen Geburtstag 
eine Sendung von 101 Kibigeiern zu 
ſenden, verjehen mit einem Spruch, 
welcher in origineller Weife diefe Sen— 
dung erklärte. Man darf wohl jagen, 
daß „Onfel Wilhelm“ die Seele der 
„Getreuen“ war, derjenige, welcher mit 
befonderer Liebe und Sorgfalt ben 
Jeverſchen Bismarckkultus betrich, ber 
eine rechte und echte Bismardgemeinde 
in dem berükmten Gaſthauſe von 
Horch in Never allabendlich verfammel- 
te zu ftärfendem Trunke. Hier ſaß 
Dntel Wilhelm regelmäßig an ber 
Epite der Tafel, ein Mann, dem 
Keiner fo leicht zu opponiren wagte. 
Eine feiner vielen Eigenarten, derent- 
halben er berühmt mar, beitand ba= 
rin, daß er mit dem Taſchenmeſſer 
mährend des Gefpräches den Tiſch be— 
arbeitete, der nach einer gewiſſen Zeit 
bedenkliche Defekte aufwies, die dann 
zum Leidweſen Onfel Wilhelms repa— 
tirt werden mußten. Lebterer war e3, 
der den berühmten Brauch der Kiebitz— 
eier-Senbungen auffommen ließ. Er 


hatte 1871 in Erfahrung gebracht, baß 


ber Kanzler gerne Kiebiteier äße, und 
Thlug regelmäßige "Sendungen vor. 
„Wie viele follen es fein?“ fragte man, 
und Onfel Wilhelm antwortete, jtet3 
reimgewandt: „Hundert und ein!“ Er 
beforgte die höchft genaue Verpadung 
jtet3 eigenhändig und freute fich, wenn 
der Fürft niemals zu bemerken unter- 
ließ, daß die Sendung vorzüglich ange= 
fommen jei. 


er 


Theuere Mild. 


Ueber Heinrich Vogl wird gefchrie- 
ben: Der berühmte Sänger, der in fei- 
nen Mußeftunden eifriger Landwirth 
war, hatte fein Gut Deirlfurth bei 
Feldafing noch nicht lange, als einige 
Freunde aus dem nahen München ihn 
beſuchten. „Was ziehen die Herren 





vor,“ fragte Vogl in feiner liebensmür= ‘ 


digen Art, „Champagner oder Milch?“ 
„Ein Glas Milch“, mar die befcheidene 
Antwort. „Meine Herren“, erwiderte 
Vogl, „ich weiß Ihre Beſcheidenheit zu 
fhägen, aber ich fann Sie verfichern, 


ru 


der Champagner fommt mich billiger! 


N 


— Rafernenhofblüthe. — Feldwe— 
bel: Lehmann, wenn die deutfche Süd— 
polerpedition abgeht, geben Sie getroft 
mit — einen Empfehlungsbrief will ich 
Shnen mitgeben — ‚fo 'n Dummer ijt 
noch nicht am Südpol gemefen. 

— Angebrachter Ausdrud. — Stäb- 
ter: Was mag nur jene Henne bort 
vorhaben, die jo in einem fort Zaub auf 
einen Haufen "zujammenträgt? — 
Bauer: Nun, jedenfalls will fie ein 
brutales Geſchäft machen. 











Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Cherk-Bontos, 
Spar-&inlagen 


angenommen don B1.0W aufwärts und Linien das 
zauf bezahlt. 


Sicherheits: Gemwölbe, 


Bores $3 per Jahr. 





I Dificc Stunden: 9 Vormittags bis Nachm. 


GSamftags bis 7.30 Abend#, 
Muoom, mi, fr,6mt 





Western State Bank 


Nerdweſt-Ede LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank » Geldäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthunn. 


Erfte Hypotheken zu verlaufen. 
11id.mmfa,® 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verkaufen. 








ReineKommiffion. u. 0. stone &co., 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Telepb.. 681., Er 


Schiffskarten. 


b 
$25.00 4 (Sem 
Untwerpen 
ee ge Notariat. 
mit Zonjularifhen Beglaubigungen. 


Bremen, 

528.00 - 21€. ꝛc. 
Erbi 
® 
ap, imt 








a er I Wr 
tr De 


A. BOERERT, 72 Four 





(Sin aut beſuchter Yaden... 





iſt Das Reſultat unferer beſtän— 
digen Preis-Herabſetzungen ... 


Eine weitere Liſte für morgen... 











Damen: Jadet3. 
Gemacht aus ganz: 
mwollenem grauem 
Otford Tud, durch⸗ 
weg gefüttert mit 
mercerijed Seide, — 
alle Größen, billig 
zu $4.50, Dienftag 


"1.98 


Damen:Brap: 
pers. 
Gemacht von hell: 
farb. Percale, gar: 
nirt mit Schulter⸗ 
Nuffle u. Braid, 

Größen, 
werth $1.15— Dien⸗ 
ftag zu 


68€ 





Mohair Grepons. 
Soeben erhalten, 1 
Kite 42 Zoll breite 
ſchwatze Mohair- 
Crepons, — all die 
neueften Mufter, — 
überall für 1.2 
verfauft — Dienftag 
per Ward 


98€ 


Speziell von 8 
bis 9 Uhr Borm. 


Räumung = Ber 
fauf von weiß kar—⸗ 
tirten Schürzen⸗ 
Lawns, gute Zäns 
gen, werth 124c bis 
löc, per Yard, 


BI: 

















Knaben: Waiits. 
Ertra ſpeziell — Töc 
ocebügelte Percale 

Shirt Waiſts für 
Knaben, gem. mit 
feparaten Kragen u. 
Bat. Gürtel (leicht 
beſchmutzt) — jolan= 
ge der Vorrath reicht 


— 39€ 


Männer:Hemden. 
10 Did. feine Ne: 
oligee Hemden für 
Männer, mit mei: 
Beın# Halsband und 
jeidenem Buſen, 
bübiche Muſter, alle 
Größen, billig zu 
68, Dienftag, Stüd 


38e 








Knaben⸗Unter⸗ 
zeug. 1 


500 Dtzd. graue ae 
rippte Unterhemden 
u. Hoſen f. Knaben, 
Größe 4—34, uni. 
25c Dual., Dienitag 


au 
15c 


Sleiderftoite. 


Bartie 50 Zoll 
breite Granite reine 
Worſted Kleiderftof: 
fe, alle Farben, — 
überall zu $1.25 per 
Yard verfauft, uns 
fer Breis, p. Vd. 


T5c 














Craſh 
3 
100 S tücke 
gebleichtes 
Handtuchzeug, 
Qualität, per 


3c 


hr gr Dreh Percales. 

r 100 Stüde beite 12}e 
Kleider-Bercales, 
volle Yard breit, — 
per Vard 


mweikes 
Craſh⸗ 
die öc 


Vd. 


ie 


Bänder. 
1 Partie ganzfeidene 
Zaffeta Bänder, "— 
nur in grün, Rr. 
40, 60, 80, wth. 25c, 
ſpez. per Yard 


Te 


Damen-SHüte. 
Garnirte Sailors u. 
Promenadenhüte f. 
Damen — Ipeiell 
Dienftag zu 


10c 








India Leinen. 
Beſtes India 
Leinen, 40 Zoll breit 
— Reſter von 2 biz 
15 Vds., per Yd. 


11c 


Kinder: Strümpfe 


Gerippte echt ſchwar— 
ze baummollcne Kin— 
derſtrümpfe, Gr. 5 
bis 8, Dienſtag 2 
Baar für 


Te 


25 











Shirt Waifts. 
Gebügelte Bercales 
Ehirtwaift3 f. Da: 
men, aut 50c wih., neuen Muſter, 
Dienftag zu ſpez. Bargain zu... 


280 48c 


Waſchbare Seide. 


Corded geftreifte 
Waſchſeide, — alle 




















Tutterftoffe. 


Yard breite Percalines, werth 
löc; per Yerd zu . 


‚6: 








Für den Haushalt. 
10:3öf. Greelfor Gummi Fenfter-Reiniger, 
galvanifirtes Eiſen-Geſtell und 
ladirter gußeiferner Stiff. » . . 10c 
u 
20c 


‚.10e 


16-3ölf. Gummi Bodens 
Reiniger, Stüd . 

Große, gutgemachte Fenfters 
Düren, GEBE 3 448 a 
12:30. Gummi Trejen:Reiniger, 
Etüd. . . 
12-351, Borften Boden: Bürften, 


Stüd 








Bufriedenftellende Groceries. 
ent eR 2. BPatent:Mehl, Bis 
Pid.sScd 460; per Faß in m. 
Sueb@älen. - - . .. 53.55 
Veras Waſhing Compcund, jo gut 5e 
— Soap Ships, 2 Pfd.. — a 
anulirter Zuder (mit | 
: er irter Zuder (mit Befte — 23e 
Chofolade, 5e 


Alle Sorten Blumen⸗ 


ſamen, ver 7e 


zB... 00. 


Voller Rahm Brids 


Vaters deuriche fühe 
+ PBi.:Stüde . 
Peites Michigan 


Graham 
Mehl, 10 
0 14e 
Erleſene Cali— 
fornia Zwerjchgen, 





per 8* 
J— IC 
Star Brand kon— 
denfirte Milch. 2 
Kanz = 


nen . . 673 
Snider Catjup, in 








Vint⸗ 
Flaichen . 1 c 


laſe, per 
re 12c 
Praun & Fitts hoch⸗ 


feine Butters m 
ine, Bid. » 15c 


—* Morris’ > 
hinten, 
per OP. . » Te 














K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE DBollmachten, 


notariell und Fonjularijch, 


BE Grbichhaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünscht, 
wendet Euch direft an 


Xonfıleıt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Eonntags offen bis 12 Uhr. 


J. $. Lowitz, 


185 GLARK STR,, 


zwiichen Monroe und Adam), 
(früher No. 9, gegenüber dem Gourt-Houfe). 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Nort: 
Dienftag, 15. Mai: „Lahn“, Erprei, nah Bremen. 
Mittwoch, 16. Mai: „Soutbwark“ .. nach Antwerpen. 
Tonnerftag, 17. Mai: „La Gascogne” .. nah Hapre. 
Donneritag, 17. Mai: „Columbia“, Erprer. nach 





Samftag, 19. Mai: „Maasdam“ ... nach Rotterdanı. 


Dienftag, 22. Mai: „Kaijerin Maria Therefia*, 
Gruret, nah Bremen, 
Donnerftag, 4. Mai: „Aug. Victoria“, Grpre®, 
nah Hamburg. 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


BE Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE Grbichaiten, 


regufirt. BYorfhuk auf Perlangen. 


Deutſches Bonfular- 


und Rchtsburean, 


1385 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Uhr Ads, Eonntag3 9—12 Uhr 








Eifenbahn- Fahrpläne. 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Zidet DOffices, 232 Clark Str. und 1. Klafje Hotels. 





ndianapolis u. Gincinnati.. 
afayette und Somisville... 
Indianapolis u. Gincinnati.. + 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
indianapoli® n. Gincinnat: 
Lafapette Accomodatie 
Zafayette und Louisville - 
Indignapolis u. Gincinnati.. * 8:30 u 
* Zäglid. + Somutag audg. Nur Sonntag. 








Nickel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louid:Eifenbahn. : 


n 00.10.2038 9.15 
ER .... - 440 
7.208 


Str. und 





Hamburg. 
Samitag, 19. Mai: „Graf Walderfee*, nah Hamburg, 





Eifenbahn- Fahrpläne. 





Burlingtomskinie. 


Chicago», Burlington- u 
No. 831 Main. 


Elarf Str., und Union-Bayubof, 
e 


üg 
Lokal nad Burũngton, Jowa .... 
Ditawa, Streator und La Galle... 
Rochelle. Rodford und Forreiton.. 
Rofal-Puntte, Juieois i. Jowa . 


Alle Orte in Teras ...... 
Elinton, Moline, Rod 


Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rogelle und R 


Omaha, €. Bluffs, Nebrasta 


Kanſas Eity, St. Joſeph 


St. Paul und Diinneapvoliß. ...... 
St. Paul und Minneapolis, 

Quincy und Kanſas Eity.. .. .... 
Quinen, KReofuf, it. Madifon..... PR 


Omaba, Lincoln. Denver 
Ealt Lafe, Oaden. Ealifo 


Deadwood, Hot Springs, ©. D... "U. 


*Täglid. Täglich, aus 


Sland .... 
2 Madıfon und Reofuk........ 
enver, Utah, Galifornia ...... 


nd Quinch⸗Eiſenbahn. 


9 


8.208 


88 
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